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Re. 11 


Aſien in Bewegung. 


In ganz Aſien, ſowohl in den Ländern des Nahen 
Orients wie des Fernen Oſtens, vollziehen ſich ſeit zehn 
Jahren, in der Hauptſache bedingt durch den großen Krieg 
und ſeine Folgenwirkungen, weitgreifende und bedeutungs⸗ 
volle politiſche wie kulturelle Umwälzungen. Die Völker 
Aſiens, ihrer eigenen Kraft bewußt geworden, emanzipieren 
ſich; fie wollen nicht mehr wie früher Schachfiguren. im 
Spiele der großen Mächte ſein, vielmehr ihr Schickſal ſelbſt 
in die Hand nehmen. Zum Abſchluß gekommen ſind dieſe 
Entwicklungen noch nicht; alles befindet ſich vielmehr im 
Fluß. Aber heute ſchon iſt die Lage von Grund aus eine 
andere geworden. Bei den zum Teil in ihrer letzten Trag⸗ 
weite noch nicht zu überſehenden Ereigniſſen und ihrer mög⸗ 
lichen Auswirkung in weltpolitiſcher Hinſicht erſcheint ein 
Geſamtüberblick über dieſe Geſchehniſſe von allgemeinem 
Intereſſe, ein Überblick, der, ohne allzu ſehr auf Einzelheiten 
einzugehen, die großen allgemeinen Linien der Entwicklung 
ſeſthält und aufzeigt. i 


Von der zweifellos weittragendſten Bedeutung ift der 
Umſchwung, der ſich in China vollzogen hat und noch voll⸗ 
zieht. Der Bürgerkrieg und die Unruhen, die ſeit ſiebzehn 
Jahren, feit dem Sturze der letzten Kaiſer⸗Dyuaſtie, mit 
mehr oder minder großer Heftigkeit das Reich der Mitte 
durchtobten und erſchütterten, ſind ſo gut wie erloſchen. Seit 
dem Einzug der Südtruppen in Peking, im Frühſommer 
des Vorjahres, iſt der Feldzug, den die Natipnalregierung 
in Nanking zur Einigung Chinas betrieb, zum Abſchluß ge⸗ 
kommen, zumal ſich jetzt auch die mandſchuriſchen Provinzen 
der Regierung in Nanking unterordnen wollen. Heute gibt 
es in China nur noch eine Regierung, die Reichsregierung 
in Nanking, wenn ihre Befehlsgewalt ſich ſchließlich auch 
nicht vergleichen läßt mit der unſerer europäiſchen Re⸗ 
gierungen, ſchon im Hinblick auf das gewaltige Reich, das 
nach ſeiner Ausdehnung und nach ſeiner Volkskraft ſich nicht 
mit einem der europäiſchen Staaten vergleichen läßt, fon- 
dern höchſtens mit der Geſamtheit unſeres Kontingents. 
Seither iſt die chineſiſche Regierung unter der taffräftigen 
Leitung des neuen Reichspräſidenten Tſchiangkaiſchek mit 


Art auf dem Gebiete der Verfaſſung und Verwaltung, des 
Steuer- und Finanzweſens, des Verkehrs und der Wirtſchaft 
ſind im Gange, um zunächſt das eigene Haus in Orduung 
au 8 Und gleichzeitig bereitet das neue China die 
Löfung der großen Probleme der auswärtigen Politik vor, 
die ihm aus der Vergangenheit erwachen. 

In der Hauptſache handelt es ſich um die Aufhebung der 
ungleichen Verträge. Und die Erfolge in dieſer Fisch ſind 
bereits überraſchend groß. Bald nach der Niederringung 
der inneren Gegner kündigte der chineſiſche Außenminiſter 
Wang in einem Rundſchreiben an die Mächte alle bereits 
abgelaufenen Verträge und ſtellte die Annullierung der noch 
laufenden in Ausſicht, Schritte, die zu Konflikten mit einer 
Reihe von Mächten, ſo namentlich mit Frankreich und 
Japan, führten. Aber die Entwicklung war nicht aufzuhalten. 
Noch zögerten die europäiſchen Mächte, den letzten Schritt zu 
tun, als die Vereinigten Staaten aus ihrer Reſerve heraus⸗ 
traten und mit China den Vertrag vom 25, Juli 1928 ab⸗ 
ſchloſſen, in dem ſämtliche Zollverträge der beiden Mächte 
für ungültig erklärt, die Zollhoheit Chinas und der Grund⸗ 
ſatz der Meiſtbegünſtigung anerkaunt wurde. Deutſchland, 
das ſein Verhältnis zum neuen China als erſte Großmacht 
bereits im Jahre 1921 geregelt, auf das Recht der Ex⸗ 
territorialität verzichtet und die chineſiſche Zollhoheit an⸗ 
erkannt hatte, folgte mit einem Zuſatzvertrag, der ebeufalls 
die Meiſtbegünſtigung beſtimmte. Die ſo einmal geſchlagene 
Breſche erweiterte ſich ſchnell. Auch andere Staaten, Frank⸗ 
reich, Belgien, Schweden, Holland und Dänemark einigten 
ſich mit China, und ſchließlich erkaunte am 19. Dezember 
vorigen Jahres auch England in ſeinem Vertrag mit der 
Nanking⸗Regierung die chineſiſche Zollhoheit an, und der 
diplomatiſche Vertreter Englands, Sir Miles⸗Lampſon über⸗ 
reichte der Nanking⸗Regierung ſein Beglaubigungsſchreiben. 
So ift heute die Nationalregierung in Nanking der ans 
erkannte, gleichberechtigte Verhandlungspartner der euro- 
päiſchen Mächte geworden. 


Lediglich Japan iſt die einzige Großmacht, die ihr Ver⸗ 
hältnis zu Nanking noch nicht geregelt hat. Bei Japan geht 
es um ſeine Intereſſen in der Mandſchurei; aber es mehren 
ſich die Anzeichen, daß auch Japan ſeine intranſigente Poli⸗ 
tik gegenüber dem neuen China nicht ins Uſerloſe fortſetzen 
will. In der Erkenntnis, daß die anderen Mächte ihm 
ſchließlich in China wirtſchaftlich das Waſſer abgraben wür⸗ 
den, wenn es nicht ebenfalls zu einer Einigung mit den 
neuen chineſiſchen Machthabern käme, wird auch Japan den 
Verhandlungsweg beſchreiten. Wenn auch noch manches zu 
tun übrig bleibt, die Hauptbreſche iſt geſchlagen und als 
gleichberechtigter Staat ſteht ein unabhängiges China den 
anderen Mächten gegenüber. 


Der Prozeß der Emanzipation von der Bevormundung 
der Großmächte, der jetzt in China eine entſcheidende Wen⸗ 
dung genommen hat, läßt ſich in gleicher Weiſe im Nahen 
Oſten, in der Angora⸗Türkei, in Perſien und in Afghaniſtan 
verfolgen. Durch den Frieden von Lauſanne hat die Türkei 
Muſtapha Kemal Paſchas als einziger der im Weltkriege 
unterlegenen Staaten ihre politiſche Freiheit wiedergewon⸗ 
nen während König Amanullah, der Herrſcher Afghaniſtans, 
die Anerkennung der ihm zunächſt verweigerten ſtaatlichen 
Selbſtändigkeit ſeines Landes durch England im Frieden 
vom 8. Dezember 1919 erzwang. Schließlich hat ſich Perſien 
unter der Herrſchaft des vom gemeinen Soldaten zum Schah 
aufgeſtiegenen Riza Khan ſowohl vom ruſſiſchen wie vom 
engliſchen Einfluß frei gemacht. In allen drei vorderaſiati⸗ 
ſchen Staaten, in der Türkei, in Perſien und in Afghaniſtan, 
ſind im letzten Jahrfünft die Diktatoren Kemal Paſcha, Riga 
Khan und Amanullah mit der gleichen Energie daran ge⸗ 


— 


gangen, ihre Länder von Grund auf zu reformieren. 
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bewältigen. 


in Polen 


Und dieſe Reformtätigkeit läuft hinaus in erſter Linie auf 


eine raſche Angleichung an Europa mit dem Gedanken, der 


drohenden Herrſchaft des Abendlandes durch die Übernahme 
deſſen zu begegnen, in dem man mit Recht oder Unrecht den 
eigentlichen Faktor ſeiner Macht vermutet. : ; 

In der Türkei waren die Einführung der Lateinſchrift 
anſtelle des Arabiſchen und die Moderniſierung des geſam⸗ 
ten religiöſen Lebens die bedeutungsvollſten Schritte der 


letzten Zeit auf dem Wege zur Europäiſierung, nachdem ſchon 


vorher das Kalifat abgeſchafft. die Trennung von Kirche und 


Staat durchgeführt und das Schweizer Privatrecht eingeführt 


worden war. Was insbeſondere die Reform des religiöſen 
Lebens anbelangt, ſo ſollen unter anderen nach Vorſchlägen 
der theologiſchen Fakultät der Univerſität Konſtantinopel 
Geſänge, Gebete und Predigten reformiert und dem prakti⸗ 
ſchen Leben angepaßt werden, wie auch die Moſcheen ähnlich 


wie die chriſtlichen Kirchen ausgeſtattet werden ſollen. In 


Perſien hat fiH die Moderniſierung in der Hauptſache auf die 
Reorganiſation der Armee und der Verwaltung ſowie auf 
den Ausbau der Verkehrswege beſchränkt. Stärkere Ben- 
traliſierung des Verwaltungs-, Steuer⸗ und Finanzweſens 
nach europäiſchem Muſter, Schaffung eines zuverläſſigen und 
diſziplinierten Heeres mit einer Friedensſtärke von 60 000 
Mann, Bau der großen transperſiſchen Eiſenbahn vom Kaſpi⸗ 
ſchen Meer über Teheran nach dem Perſiſchen Golf ſind hier 
die markanteſten Ereigniſſe. Am raſcheſten vollzieht ſich die 
politiſche und kulturelle Umwandlung in Afghaniſtan. Unter 
den auf ſeinen Auslandsreiſen gewonnenen Eindrücken will 
König Amanullah das Reformwerk in feinen: Lande in noch 
ſchnellerem Tempo als bisher durchführen. Dabei iſt er 
zum Teil zu draſtiſchen Maßnahmen geſchritten, wie die Ver⸗ 
urteilung und Hinrichtung jener Perſonen, die ſich ſeinen 


Reformbeſtrebungen widerſetzten. u 


Daß es bei dieſen vielfach etwas überſtürzten Reform⸗ 
beſtrebungen nicht ohne Schwierigkeiten abgeht, daß mehr 
oder minder ſtarke Rückſchläge nicht ausbleiben, iſt ohne 
weiteres erklärlich. Die Träger der antireformeriſchen 
Gegenbewegung, die in der Hauptſache aus religiöſem und 
nationalem Eifer reſultiert, ſind jene Kreiſe, die bisher in 
den Ländern den größten Einfluß gehabt haben. Zur Zeit 
it die reformfeindliche Bewegung am ſtärkſten in Afghani- 
ſtan; doch ſcheint der König ſegzließſich die Oberhand zu ge- 
winnen und der Schwierigteflen Herr zu werden, ebenſo 
wie es Kemal Paſcha und Riza Khau in der Türkei und in 
Perſien gelungen war, die widerſtrebenden Elemente zu 


Neue Wirren in Mulden. 
Iſchaughſühliang, der Sohn Tſchangtſolins, der von der 
Nanking⸗Regierung zum Oberkommandeur der chineſiſchen 
Nordoſtgrenze ernannt wurde, hat in Mukden eine Art 
Staatsſtreich ausgeführt. Seine Truppen haben auf ſeinen 
Befehl plötzlich das Arſenal in Mukden beſetzt und die 
beiden kommandierenden Generale verhaftet. Einem Be⸗ 
richt zufolge wurden die Generale dann auf den Befehl 
Tſchanghſühlianſes erſchoſſen. Einer von ihnen war Yang- 
jüting, der frühere Generalſtabschef Tſchangtſolins. Als 
Grund für das Vorgehen Tſchanghſühliangs wird ange- 
ngebe, daß die Generale ſich gegen die Hiſſung der natio- 
naliſtiſchen Flagge und gegen die Anerkennung der 
Nankiug⸗Regierung ausgeſprochen haben. 
Reuter berichtet aus Tokio, der japaniſche Generalſtab 
habe eine Meldung erhalten, die dieſen Bericht beſtätigt. 
In Tokio befürchtet man, daß es in der Mandſchurei eyen- 
tuell zu ſchweren Unruhen kommen könne. Dem größten 
Teil der Offiziere, die mit den beiden Generalen in Ver⸗ 
bindung geſtanden, gong es, in der japaniſchen Zone der 
ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn Schutz zu ſuchen, worauf fie 
ſich nach Dairen begaben. ; 55 
Tokio. 11. Januar. (PAT) Nach amtlichen Nach⸗ 
richten wurde der Chef des Stabes Tſchangtſolins, Tang⸗ 
hueliang, heute morgen durch einen Revolverſchuß getötet. 
Die vorſtehende PA T⸗Meldung iſt nicht recht zu ver⸗ 
ſtehen; wenn fie ſich beſtätigen folte, jo wäre der Sohn 
Tſchangtſolins, den die PAT auch in anderen Meldungen 
nicht Tſchanghſühliang ſondern Tanghueliang nennt, er⸗ 
ſchoſſen worden. Aber andererſeits war Tſchanghſühliang 
oder, wie die PAT ihn nennt, Tanghueliang nicht General 
ſtabscheſ ſeines Vaters. Vermutlich wird es fih um -Yange 
jüting handeln, der früher Generalſtabschef war und der 
zu den von Tſchangtſolins Sohn hingerichteten Generalen 
gehört. Aufklärende Nachrichten aus Mukden müſſen ab⸗ 


gewartet werden; jedenfalls ſcheinen ſich dort neue Wirren 


vorzubereiten, d. h. es treten anſcheinend ſcharſe Geger- 
ſätze zwiſchen den Anhängern Nankings und mandſchuriſchen 
Nationaliſten in Erſcheinung. 


England fühnt in Schanghai. 


Schanghai, 11. Januar. Der Magiſtrat des internatio- 


nalen Konzeſſionsgebietes, der bekanntlich eine engliſche. 


Mehrheit auſweiſt, hat dem chineſiſchen Außen min iſte⸗ 
rium eine Entſchädigung für die Opfer der blutigen 
Zwiſchenfälle in der Stadt Schanghai 1925 angeboten. 
Die engliſchen Poliziſten hatten damals bei einer Studenten⸗ 
kundgebung der Chineſen mehrere Demonſtranten ers 
ihofjfen Die engliſche Polizei übernimmt durch dieſes 
Angebot die moraliſche Verantwortung für dieſen 
blutigen Zwiſchenfall. Dieſe Tatſache wird auf chineſi⸗ 
ſcher Seite mit Befriedigung zur Kenntnis genommen, je- 
doch eine Erhöhung der angebotenen Entſchädigungs⸗ 
ſumme auf den zehnfachen Betrag gefordert. x 

Inzwiſchen wächſt die Volksſtimmung gegen den 
Nankinger Außenminiſter Wang ſtändig an. Unter dem 
Eindruck diefer Stimmung wurden heute die Rädelsführer 
des Studentenhaufens freigelaſſen, die vor einigen Wochen 
die Wohnung des Außenminiſters demolierten und at- 


fangengenommen wurden. : 
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Die Kriſe in der chineſiſchen Zollverwaltung ift geſtern 
durch die Ernennung des Schanghaier Zollkommiſſars, des 
Engländers Maze, zum Generalzollinſpek⸗ 
tor beioeleat worden. 


Ammanullah verzichtet. 


London, 11. Januar. (PA T.) Wie Reuter aus Delhi 
meldet, hat das halbamtliche afghaniſche Blatt „Amani 
Afgani“, das in Kabul erſcheint, in ſeiner Ausgabe vom 
7. d. M. ein Manifeſt des Königs Amanullah veröffentlicht, 
worin befohlen wird, die beabſichtigten Reformen nicht durch⸗ 
zuführen. 855 

In dem Manifeſt erklärt Amanullah, daß die nach der 
Türkei zur Ausbildung geſchickten Mädchen zurückberufen 
werden ſollen, daß das Pirdah⸗Syſtem wiederhergeſtellt und 
die Aushebung zum Heeresdienſt abgeſchafft wird. — Die 
Frauenvereinigungen werden aufgelöſt, die europäiſche 
Kleidung wieder durch die einheimiſche Tracht erſetzt. Die 
Soldaten können wieder Anhänger der Heiligen Männer 
werden. Außerdem wird ein Rat von 50 Notabeln, darunter 
Mitglieder des Adels, der Geiſtlichkeit und des Beamten- 
tums, gebildet, der die Verfaſſung und die Beſchlüſſe des 
neu gebildeten Parlaments revidieren ſoll. Die Prokla⸗ 
mation trägt auch die Unterſchrift der Stammesführer. 


Zwei Männer — zwei Kulturen! | 
Goldene Worte. 


D. A. I. Oberpräſident Dr. Proske in Oppeln, der 
ſchon des öfteren durch kluge und fein abgewogene Worte 
über die heiligen Rechte einer Minderheit hervorgetreten 
iſt, veröffentlicht im amtlichen Schulblatt ſeines Be⸗ 
zirts eine Mahnung an die ober ſchleſiſche 
Lehrerſchaft, der man weiteſte Verbreitung wünſchen 
möchte. Er dankt der Lehrerſchaft, daß ſie den neuen 
© eift, in dem der polniſch ſprechenden Minderheit in Ober⸗ 
ſchleſien zu begegnen ſei, voll verſtanden und in ſich 
aufgenommen habe. Die neue Entwicklung vollziehe ſich 
jetzt endlich auch auf dem Gebiete des ſogenannten Minder- 
heitenrechts, d. h. gegenüber dem heiligen Perſönlichkeits⸗ 
recht, auf die Sprache a Kultur einer Minderheit im 
Staate. „Achtung vor der Sprache und dem Volkstum 
jedes Milbürgers und Ber meidung jedes Zwangs 
muß eine ebeuſolche Selbſtverſtändlichkeit ſein für 
einen Kulturmenſchen, wie die heute allgemein anerkannte 
Tolerauz in weltauſchaulicher Beziehung. In einem 
Kulturvolk dürfen ſich die öfſentlich⸗rechtlichen Beziehungen 
der Staatsbürger nur nach dem Geſetz richten. mit an⸗ 
deren Worten: Ein Kulturſtaat darf nur ein Rechts ſtaat 
im höchſten Sinne des Wortes ſein. In der Achtung und 
Toleranz gegenüber ſprachlichen und kulturellen Minder⸗ 
heiten müſſen die Gebiete mit aemiſchtſprachlicher Bevölke⸗ 
rung zunächſt mit beſtem Beiſpiel vorangehen.“ Dieſen 
Geiſt zu verbreiten, jci die Lehrerſchaſt berufen. Nicht nur 
die Lehrer an Minderheitsſchulen, auch alle übrigen Lehrer 
müßten ſich dieſer Aufgabe widmen. Die Regierung dürſe 
erwarten, daß keinerlei Fehlgriſſe mehr vorkämen. Im 
Jutereſſe des großen Menſchheitszieles einer Löſung der 
Minderheitenfrage könnten fie nicht geduldet werden. 
Bei Nichtbeachtung dieſer Grundſätze, das müſſe die Lehrer⸗ 
ſchaft voll einſehen, müſſe er, der Oberpräfident, die ent: 
ſprechenden Maßnahmen ergreifen. um das oben 
gekennzeichnete Ziel in vollem Umfang zu erreichen. 

* 


Ein würdiges Ehrenmitglied. 


Im Auftrage des Hauptvorſtandes des Weſtmarken⸗ 
vereins in Warſchau hat der bekannte Weitmartenführer 
in Schleſien, der Urpole () Dr. Hager aus Tarnowitz. 
dem Schleſiſchen Wojewoden Grazvyäſki in ſeiner 
Eigenſchaft als Ehrenmitglied dieſes Vereins ein 
künſtleriſch ausgeführtes Diplom als Anerkennung für ſeine 
bisherige Tätigkeit überreicht. In einer längeren Unter⸗ 
redung hat, wie die „Polſka Zachodnia“ zu berichten weiß, 
der Wojewode den Vertretern des Weſtmarkenvereins 
wiederholt verſichert, die Tätigkeit des Weſtmarkenvereins, 

des organiſierten Deutſchenhaſſes, zu unterſtützen. 
Herr Grazynifi hat das übrigens ſchon immer getan und 
brauchte ſeinen Eifer darum garnicht erſt zu verſichern. 

* 

Dieſe beiden Meldungen gehören zuſammen und be⸗ 
ſagen in ihrer Gegenüberſtellung mehr als ein Zaleſki⸗ 
1 oder ein Rededuell vor dem Hohen Rat der 
Völker. 

Proske und Grazynſki, die höchſten Verwaltungs⸗ 
beamten im deutſchen und im polniſchen Schleſien: zwei 


.. 


Männer — zwei Kulturen! 


Als Deutſche verdrängt 
oder die „Privilegien“ des Herrn Zalefki. 


Von der Generaldirektion der zum Harriman⸗Konzern 
gehörenden polniſchen Gieſche-⸗Geſellſchaft ift 
vier leitenden, zur deutſchen Minderheit gehörenden 
Beamten in der Cleophas⸗Grube, und zwar dem Ober⸗ 
direktor Jüngs, dem Berginſpektor o maſchewſki, 
dem Bergrerwalter Wyſtrichowſki und dem Oberſteiger 
Ebert nahegelegt worden, ihre Penſionierung 
einzureichen, andernfalls fie zwangsweiſe penfioniert 
würden. Oberdirektor Jüngs iſt von ſofort die Ge- 
jamtleitung der Grube entzogen worden. 
Sachliche Gründe für die Penſionierung der ſeit langen 
Jahren mit der Leitung der Grube betrauten Beamten 
wurden nicht angegeben. Es kann ſich daher nur um 
politiſche Maßnahmen handeln, die anſcheinend vom 
Harriman⸗Konzern vorgenommen werden aus Eutgegen⸗ 
kommen gegenüber den Poloniſierungswünſchen der vok 


niſchen Regierung. 
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Der Deutſchenhaß beſtimmt die Politik. 
Warum Zaleſti bleiben muß. ` 


Der „Eurier Pozuanſki“ nimmt von dem Dementi über 
den Rücktritt Zaleſkis Kenntnis, fügt dem aber hinzu, bei der 
letzten Rekonſtruktion des Kabinetts ſei gleichfalls der⸗ 
artigen Prophezeiungen widerſprochen worden, aber nach 
einigen Stunden ſei dennoch die Rekonſtruktion ein fait 
accompli geweſen. Das Blatt hat indeſſen die Hoffnung, 
daß es diesmal anders ſein werde, d. h., daß Miniſter 
Zaleſki auf feinem Poſten verbleiben werde. Herr Zaleſti 
ſei zwar mit ihm, dem Kurjer, in keiner Weiſe politiſch ver⸗ 
wandt, man hätte ihm im Gegenteil manches vorzuwerfen u.a., 
„daß er auf den brutalen Überfall Streſemanns in Lugauo 
nicht auf der Stelle geantwortet hätte“, aber dem „Kurjer 
Poznanſki“ genügt es, „daß ein Überfall von deutſcher Seite 
auf den Leiter des polniſchen Außenminiſteriums erfolgt ſei 
und daß im Zuſammenhang damit die deutſche Preſſe in 
frecher Weiſe die Demiſſion gefordert habe, um dieſer deut⸗ 
ſchen Frechheit entgegenzutreten.“ Deshalb würde der 
„Kurjer Poznaüſki“ eine Anderung auf dem Poſten des 
Außenminiſters in dieſer Stunde für Waſſer auf die Mühle 
der deutſchen Angriffsluſt halten.“ Dann ſchreibt das Poſe⸗ 
ner polniſche Blatt weiter: 

„Wir müſſen indeſſen an Herrn Zaleſki die Frage rich⸗ 
ten, was die Nachricht von dem teilweiſen Verzicht auf die 
Liguidation des deutſchen Beſitzes in Polen bedeuten ſolle. 
Es iſt gut, daß die Regierung ſich nach ſo langer Paſſivität 
endlich entſchloſſen hat, wenigſtens gewiſſe Objekte zu 
liquidieren, die wir auf Grund des Verſailler Vertrages zu 
liquidieren berechtigt ſind. Aber die öffentliche Meinung 
muß entſchieden gegen das Maß des Verzichtes und auch da⸗ 
gegen proteſtieren, daß man daraus ein Handels⸗ 
objekt macht. Es gibt Werte, die der polniſche Staat 
nicht verhandeln darf. Solche Werte ſind die deutſchen 
Objekte, um die der deutſche Beſitz in unſerem Weſtgebiet 
definitiv verkleinert und der polniſche Beſitzſtand erhöht 
werden muß. Je zyniſcher die Deutſchen ſolidariſch ihre 

gierige Hand nach unſeren Weſtgebieten ausſtrecken, um ſo 
weniger dürfen wir auf dieſem Gebiet irgend ein deutſches 
Objekt gegen andere Zugeſtändniſſe verhandeln. 

i n ; 


Was bei der Liquidatiousfrage rechtens iit, darüber 
nag ſich der „Kurjer Poznanſki“ durch die Stenogramme 
der Reden jener polniſchen Abgeordneten im 
Reichstag und im Preußiſchen Abgeordnetenhaus belehren 
laſſen, die eine ganze Welt wegen der „barbariſchen Ent⸗ 
eiqnungen“ der Preußen in Bewegung jesten, Damals 
i che Güter zu über⸗ 
8 Preiſe angekauft. Im erſten Jahrzehnt der pol⸗ 
niſchen Republik würden jedoch 9000 deutſche Ob⸗ 
jekte zur Liquidation angeſetzt, die bis auf einen geringen 
Reſt, zum größten Teil gegen eine lächerliche Vergütung, 
in mehreren Fällen ſogar entſchädigungslos weggenom⸗ 
men wurden. 

Etwa 360 000 Hektar deutſcher Siedler- und Anſiedler⸗ 
beſitzungen wurden bis jetzt liquidiert. Die dafür einge- 
klagten Forderungen beliefen ſich Ende 1926 allein auf 
140 Millionen Goldmark. Dazu kommen noch wei⸗ 
tere Klagen wegen beſonders großer Objekte, z. B. für die 
Deſſauer Gas⸗ und Elektrizitätswerke in Warſchau von 
100 Millionen Mark, 361 Millionen Mark Renten ⸗ 
anſprüche der Danziger Bauernbank ſowie privat- 
rechtliche Forderungen des Deutſchen Gläubiger⸗ 
ſchutzverbandes von 384 Millionen Mark uſw. Insgeſamt 
1 Milliarde Goldmark betragen die deutſchen Forde⸗ 
rungen an Polen wegen Erfüllung verſchiedener völkerrecht⸗ 
licher Verpflichtungen. i t 

Der „Kurjer Poznanſki“ aber ſchreibt, von einem 
„Zynismus“, mit dem die Deutſchen „ſolidariſch ihre 
yerige Hand nach unſeren Weſtgebieten ausitreden‘ Er 
ſchreibt von „Werten“, die der Polniſche Staat nicht verhan⸗ 
deln darf und ſchlägt damit der Tradition der Vorkämpfer 
des polniſchen Unabhäugigteitsgedankens in den Zeiten der 
polnischen Unfreiheit brutal ins Geſicht. 

* 


Sitzung der Außenkommiſſion am Dienstag. 


Warſchau, 11. Januar. (PA T.) Die Außenkommiſſion 
des Sejm wird am nächſten Dienstag die erſte Sitzung nach 
den Ferien abhalten. Außenminiſter Zaleſki wird dabei 
ein Expoſé über die aktuellen Fragen der Auslands- 
volitik geben. 


Vor der ruſſiſchen Antwort. 


Moskau, 12. Jannar. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die hieſige Preſſe mitteilt, hat Litwin ow die ruſſiſche 
Antwortnote an Polen bereits fertiggeſtellt. Es 
wird darin darauf hingewieſen, daß Rußland der Polniſchen 
Regierung bereits mehrſach Verträge 
Staaten vorgeſchlagen habe, daß dieſe aber bisher immer 
abgelehnt warden. Die Note foll eine Erörterung darüber 
vorſchlagen, weshalb Polen augenblicklich für eine Ein⸗ 
beziehung der Baltiſchen Staaten ſei. 

7 * 


Berliner Preſſeſtimmen zur polniſchen Note. 


Berlin, 11. Jauuax. (PA T.) Die Berliner Preſſe 
lommentiert die polniſche Note an Litwinom noch nicht, fie 
beſchränkt ſich lediglich auf kurze Bemerkungen im Text. 
Nur die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ und der „Börſen⸗ 
Kurier“ enthalten längere Kommentare zu der Antwort- 
note. Im allgemeinen nimmt die Berliner Preſſe die pol⸗ 
niſche Note nicht günſtig auf. Der „Börſen⸗Kurier“ be- 
hauptet, die polnifhe Note enthalte die Annahme des 
Sowjetvorſchlags; die Annahme ſei aber in einem gereizten 
Tone erfolgt. Den Grund für die angebliche Unzufrieden⸗ 
heit ſieht das Blatt darin, daß Polen befürchte, Rußland 
wolle durch feinen Vorſchlag Polen von Rumänien 


trennen. Die polniſche Antwort betrachtet das Blatt als 


als einen Beweis dafür, daß das Mißtrauen Polens gegen⸗ 
über Rußland weiter beſteht, und daß Polen gezwungener⸗ 
maßen ſein Einverſtändnis mit dem Moskauer Vorſchlag 
erklärt habe. 

Die der Deutſchen Voltspartei naheſtehende „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ ſieht in der polniſchen Antwort ein 
Einverständnis mit dem Vorſchlag und behauptet, Litwinow 
werbe dicie Antwort mit einem zufriedenen Lächeln 


eutgegennehmen können. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ' 


bebanptet weiter, daß die eifrigen Bemühungen Polens, die 
ſrühene Ausführung des Sowjetvorſchlags zu vermeiden, 
nur die Sorge und die Befürchtungen Moskaus bezüglich 
der Angriffsabſichten Polens beſtätigen werden. Die 
„Dutſche Allgemeine Zeitung“ behauptet weiter, daß Polen 
bei jeiner Politik das künftige monarchiſche Rup- 
land fürchte und deshalb (2 D. R.) heute die Schwäche 
Rußland benutzen wolle, um die Ukraine und Weißrußland 
von Gefamtrußland loszureißen und aus dieſen Gebieten 
mit Volen einen Drei-Mächte⸗Staat zu bilden oder Puffer- 
ftanten, die den Zweck hätten, den Druck des ruſſiſchen Ko- 
loſſes auf die volniſchen Grenzen zu vermindern. Die 
„Deutſche Alle weine Zeitung“ beſchließt ihren Kommentar 
mit der Feil luo, die polniſche Regierung habe durch ge- 
ſchickte Erklärungen den ruſſiſchen Vorſchlag für längere Zeit 
vertagen wollen. 


mit den Baltiſchen 


Keine Veründerungen in der Negierung. 
Ein neues kategoriſches Dementi. 


Warſchau, 11. Januar. (PAT.) Die Polniſche Tele- 
graphen⸗Agentur ift ſettens des Präſidiums des Miniſterrats 
ermächtigt, alle Gerüchte, die in der letzten Zeit über angeb⸗ 
lich beabſichtigte Veränderungen in der Zuſammenſetzung 

der Regierung umgingen, kategoriſch zu dementieren. 

Heute fand unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Prof. 
Bartel eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in der eine Reihe 

laufender Angelegenheiten erledigt wurde. 


Prof. Krzyranowſki will fein Seimmandat 
niederlegen. | 


Der Vorſitzende der Finanzkommiſſion des Sejm und 
Generalreferent des Budgets, Abg. Prof. Dr. Krzy⸗ 
zanowſki, beabſichtigt — wie aus den ihm naheſtehenden 
Abgeordnetenkreiſen verlautet — ſchon in nächſter Zeit ſein 
Abgeordnetenmandant niederzulegen. Prof. 
Krzyzanowſki ift Mitglied des Unparteiiſchen Klubs, in dem 
er als wiſſenſchaftliche Kapazität in Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
fragen geſchätzt wurde. Sein von Beeinfluſſungen freies, 
objektives Urteil über wirtſchaftliche Zuſammenhänge, die 
ihre eigenen Geſetze haben und nicht kommandiert werden 
können, verſchaffte ihm die Achtung der einſichtigen Mit⸗ 
glieder aller Parteien. In einer politiſchen Stellungnahme 
ließ Prof. Krzyzanowſki nie einen Zweifel darüber auf- 
kommen, daß er überzeugter Anhänger des Parlamentaris⸗ 
mus ſei. In ſeinen Schriften und Reden übte Prof. Krzy⸗ 
zanowſki an den Ideen und Tendenzen Kritik, die für das 
jetzige Regime charakteriſtiſch ſind. Insbeſondere aber hielt 
er es für ſeine Pflicht, dem friſch⸗fröhlichen Optimis⸗ 
mus der amtlichen Stellen das Bild der nüchternen 
Wirklichkeit entgegenzuhalten. Prof. Krzyzanowſfki hatte 
alſo im Regierungsklub eine Ausnahmeſtellung, die der 
Natur der Dinge nach nicht lange zu behaupten war. In 
letzterer Zeit iſt überdies der Einfluß der Konſervativen im 
Klub merklich zurückgegangen. Die innere Klub⸗ 
ſituation wird immer unüberſichtlicher. Schon in 
nächſter Zeit wird die Konſiſtenz des Klubs ſchwere Prüfun⸗ 
gen zu beſtehen haben. Es liegt alſo nahe, anzunehmen, daß 
Prof. Krzyzanowſki Konflikten, an denen er beteiligt ſein 
müßte, ausweichen möchte. In ſeiner näheren Umgebung 
heißt es, daß er feine parlameuntariſche Wirkſamkeit anf- 
geben will, um ſich ungehindert ſeiner Lehrtätigkeit an der 
Krakauer Univerſität und ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
widmen zu können. 


Senſationeller Epionageprozeß 
| in Deutſchland. 


Ein däuiſcher Offizier ſpioniert für Frankreich. 


Während die Verhandlung im Spionageprozeß gegen 
den däniſchen Hauptmann Lembourn unter Ausſchluß der 
N erfolgt war, wurde das Urteil am Mittwoch 
mit Begründung öffentlich verkündet. . 

Der Angeklagte, dex aktiver Offizier der däniſchen 
Armee iſt, hatte Ende April vorigen Jahres Urlaub nach 
Berlin bekommen. In Berlin lernte er in einer Penſion 
ein Frl. Stegemann kennen. Er gab ſich dabei als 
Kaufmann aus, Von der Stegemann erfuhr er, daß ihr 
Bruder Mitglied im Blücherbund fei. Er verſtand es, 


ſagte, was er wiſſen wollte. Bei ſeiner Abreiſe teilte er 
ihr mit, er werde ihr, ſobald er nach Dänemark zurückge⸗ 
kehrt fei, Fragebogen zuſchicken, die ſie mit einer 
Schreibmaſchine, die er ihr beſorgt hatte, in doppelter Aus⸗ 
führung ausfüllen und an die von ihm angegebene Adreſſe 
ſenden ſollte. Die Fragebogen ſind der Stegemann dann 
auch zugegangen. Danach ſollte ſie Informationen über 
die Organiſation der Schutzpolizei, über die 
Beziehungen der Reichswehr zur Schupo und über 
die militäriſchen Übungen des Blücherbundes ein 
holen. Dieſe Aufgabe hat ſie in umfangreicher Weiſe zu 
erfüllen verſucht. Es iſt ihr allerdings von der däniſchen 
Stelle mitgeteilt worden, daß ihre Arbeit ungenügend ſei. 

Der Gerichtsvorſitzende führte aus, in tatſächlicher 
Hinſicht ſei feſtgeſtellt, daß dieſe Fragebogen nicht von 
Dänemark, ſondern von einer anderen ausländi- 
ſchen Macht, und zwar von einem Offizier, der Attache 
bei einer Geſandtſchaft in Kopenhagen war, und ſich zur 
Zeit in Holland befindet, ausgegangen ſeien. (Unter der 
„ausländiſchen Macht“, die nicht mit Namen erwähnt iſt, 


Lembourn habe ſich damit verteidigt, daß es ſich um keine 
Spionage gehandelt habe. Er hätte, da er an der 
Südgrenze tätig war, Erkundigungen einziehen wollen, ob 
die vaterländiſchen Verbände dort Unruhe ſtiften könnten. 
Das habe ihm das Gericht aber nicht geglaubt. Lembourn 
ſei nſtruktionschef einer Organiſation 
eines anderen Landes, die den deutſchen vater⸗ 
ländiſchen Verbänden ähnlich ſei. Auch dieſer Umſtand 
ſpreche dafür, daß er Spionage im e eines an⸗ 
deren Landes getrieben habe. Er habe nicht ehrlos 
gehandelt. Da er ſeine Straftat aber nicht für ſein eigenes 
Vaterland begangen habe, könnten ihm mildernde Um⸗ 
ſtände nicht zugebilligt werden, und das Gericht 
habe die von der Reichsanwaltſchaft beantragte Zucht⸗ 
hausſtrafe von fünf Jahren für angemeſſen ge- 
halten. Was die Stegemann betrifft, ſo habe das Ge⸗ 
richt ihr zugute gehalten, daß ſie lediglich aus Liebe zu 
Kapitän Lembourn gehandelt habe. Sie wurde 
wegen verſuchten Verbrechens nach § 3 des Spionage⸗ 
geſetzes zu z wei i Gefängnis verurteilt. Bei 
Lembourn wurden ſechs Mongte, bei der Stegemann drei 
Monate für erlittene Unterſuchungshaft in Abzug gebracht. 


die Kroaten bleiben in dppoſit. on. 
Eine Erklärung Matſcheks. 


Wie dem peog oug Agram gemeldet wird, Hat der 
Führer der bäuerlich⸗demokratiſchen Koalition, Dr. Mat⸗ 
ſchek, jetzt eine außerordentlich intereſſante Erklä⸗ 
rung abgegeben, in der er mitteilt, er habe dem König 
bei ſeiner letzten 9 im Belgrader Schloß den Rat 
gegeben, eine unpolitiſche Regierung zu ernennen, 
die nach ihrer Alke Tchltun die Garantie für eine den 
Wünſchen des Volkes entſprechende Umgeſtaltung des 
Staates bieten würde. Die in Wirklichkeit vom König 
ernannte Regierung fei aber keinesfalls unpoli⸗ 
tiſch, da ja in ihr auch drei Parteien der früheren Regie⸗ 
rungskoalition vertreten ſind. Da aber gerade jene drei 
Parteien die kroatiſchen Forderungen einen Tag vorher 
e hätten, ſo könnten die Kroaten keine 
Garantie dafür ſehen, daß die neue Regierung an dieſe 
von Agram geforderte Umgeſtaltung herantreten werde. 

Das kroatiſche Volk werde deshalb gemeinſam mit den 
Serben der weſtlichen Gebiete und den fortſchrittlichen 
Slowenen auch weiter fejt organiſiert bleiben und an feiz 
nen Forderungen ſeſthalten. 875 

Daß dieſe Erklärung bei den höchſten Stellen in Bel- 
grad einen peinlichen Eindruck hervorgerufen hat, geht am 
deutlichſten aus der Tatſache hervor, daß unter Anwendung 


iſt Frankreich zu verſtehen. D. Red.) Der Angeklagte, 


Der Inventurausverkauf 
der Firma „Gzesanka“ Bydgoszcz 


1. Geschäft Seiden und Manufakturwaren: Gdanska 157 
2. Geschäft Elegante Damenkonfektion: Piac Wolnosci t 
beginnt am Il. Januar d. Js. 

Infolge Saisonschluß bietet sich eine 786 


niedagewesene Gelegenheit 
billigen Einkaufes vonWinter-Stoffen u.-Konfektion 


zu fabelhaft niedrigen Preisen. 


Auf sämtliche ührigen Artikel gewähren wir bei Barzahlung 


15 / Rabatt. 


Alte Bestände und Rester räumungshalber zu jedem Preise. 
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der Präventivzenſur die in den Blättern der bäuer⸗ 
lich⸗demokratiſchen Koalition beabſichtigte Veröffentlichung 
dieſer Erklärung verhindert wurde. Da alle dieſe Blätter 
der bäuerlich⸗demokratiſchen Koalition ſeit Exrichtung des 
neuen Regimes bereits zweimal verboten wor⸗ 
den ſind, nach einem dritten Verbot aber, gemäß dem neuen 
Preſſegeſetz ſofort für immer verboten werden können, 


| veröffentlichen alle broatiſchen Blätter heute überhaupt 


das Vertrauen der Stegemenn zu gewinnen, die ihm alles 


nalen Kandidaten 


keinen Kommentar mehr zur Lage. 

Die Belgrader Praw da bringt einen Artikel über 
die Bedeutung des Schrittes König Alexanders. Das 
Blatt ſchreibt u. a.: „Dieſer Schritt wird in Agram falſch 
ausgelegt. Es handelt ſich nicht um Bevorzugung oder 
Benachteiligung irgendwelcher Elemente im Staate, ſondern 
der König will ein ganz neues Zeitalter in Gid- 
ſlawien und einen neuen Typ des ſüdſlawiſchen Bür⸗ 
gers und Patrioten ſchaffen. Das bisherige Syſtem mußte 
abgeſchafft werden, weil die Parlamentswahlen zu 
teuer waren und Mißgriffe vorkamen, ſo daß der 
Wille des Volkes nicht zum Ausdruck kam. Die Qualitat 
der Skupſchtina verſchlechterte ſich immer mehr, und die 
Parteiwahlen zerſtörten das Staatsleben. 
Es war keine Demokratie mehr, ſondern 
eine Herrſchaft des Pöbels. Dieſes Syſtem hat 
alle Kräfte des Staates untergraben. 


Die „Gazeta Gdafifa“ geht ein. 


Die Poſener Wojewodſchaft hat, wie die „Dans. Ztg.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, die einzige in polniſcher 
Sprache in Danzig erſcheinende Zeitung, die „Gazeta 
Gdanſka“, käuflich erworben. An Stelle dieſes Blattes 
wird nun eine neue Zeitung, die „Gazeta Morfka“, er⸗ 
ſcheinen. und zwar als Beilage der amtlichen Poſener Zei⸗ 
tung „Gazeta Poznanſka i Pomorſka“. Ferner find Ver- 
handlungen zwiſchen der polniſchen Regierungspartei und 
dem Bromberger Verleger Tefta wegen Ankaufs des 
Dziennik Bydgoſki“ feit längerer Zeit im Gange. 
Die „Gazeta Gdanffa“ ift bekanntlich ein Kopfblatt des 
„Döiennik Bydgoſki“. Dieſe Verhandlungen find jedoch ins 
Stocken geraten. Die „Gazeta Morſka“ ift vor allem für 
das pommerelliſche Seeküſtengebiet beſtimmt. 


die „Los Angeles“ überfällig. 


Newyork, 12. Januar. Das amerikaniſche Militärluft⸗ 
ſchiff „Los Angeles“, der frühere deutſche Zeppelin 
Z. R. III., kreuzte feit einigen Tagen über der Florenz⸗Bai, 
konnte aber wegen ſchlechten Wetters nicht landen. Seit 
geſtern abend fehlen alle Radiotelegramme von 
Bord des Luftſchiffes, das geſtern ſchon überfällig war, fo 
daß man in großer Sorge um das Schickſal der „Los 
Angeles“ ift. 


Aus anderen Ländern. 
Die deutſche Sprache als erſte Fremdsprache in Estland 


Unter dieſer überſchrift bringt das in Reval erſchei⸗ 
nende „Waba Maa“ folgende Nachricht: „Die vorige Re⸗ 
gierung hat im A beſchloſſen, den Antrag des Unter⸗ 
richtsminiſteriums gulzuheißen, laut welchem in den Schulen 
die engliſche Sprache als erſte Fremdoͤſprache getrieben 
werden ſollte. Nun hat aber der neue Unterrichtsminiſter 
L. Johanſon beim Kabinett A. Rei eine Abänderung 
dieſes Beſchluſſes beantragt. Die Regierung hat ſich dieſen 


Standpunkte zu eigen gemacht, ſo daß in unſerer Schule 


unter den Fremdſprachen die deutſche Sprache wieder an 
die erſte Stelle tritt.“ 


Beſſerung im Befinden Caillaux'. 


Paris, 11. Januar. (PA T.) Wie die Blätter melden, 
iſt in dem Befinden Caillaux' eine erhebliche Beſſerung ein⸗ 
getreten. (Caillaux hat vor einigen Tagen einen Autounfall 
gehabt, wobei er u. a. eine anſcheinend leichte Gehirn- 
erſchütterung und Verletzungen am Kopf erlitten hat. 


Pariſer Zeitungen rechnen mit dem Wahlſieg der 
deutſchen Autonomiſten. 


Der „Matin“ brachte dieſer Tage einen auffallend ſach⸗ 
lichen Bericht über die Lage vor den am Sonntag ſtattfind⸗ 
denden Kammer ⸗Erfatzwahlen im Elfaß. Da- 
nach ſei damit zu rechnen, daß im Kreiſe Altkirch der 
Autonomiſt Stürmer, für den Dr. Ricklin eine ſehr 
aktive Kampagne führt, im erſten Wahlgang vor dem netin- 
ilbermann gewählt wird. Dagegen 
werde es in Kolmar höchſtwahrſcheinlich zu einer Stich⸗ 
wahl kommen, weil ſich dort die Stimmen auf vier Kan⸗ 
didaten verteilen. Der Autonomiſt Hauß habe zwei Drittel 
der Geiſtlichkeit, die große Mehrheit der Beamten, vor allem 
aber die Lehrer hinter fih, was man von dem natlonalen 
Kandidaten Pfarrer Hauſer nicht behaupten könne. Auch 


habe die politiſche Stellung des Pfarrers Haegy, der für 


Hauß eingetreten ift, ſich nicht im geringen geſchwächt. 


ͤͥͤĩ?ẽi ] ͤ !!] LEEREN ETRE 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W.Johne's Buchhandlung 


Bdgoyszcz, Gdańska 16. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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2. Blatt. 


Die Wahlen für die Pommerelliſche 
Handwerkskammer 


find durch Verordnung des Wojewoden, enthalten in Nr. 2 
des „Pomorfkti Dziennik Wojewödzki“, auf Sonntag, den 
24. März 1929, von vormittags 9 Uhr bis abends 9 Uhr, an⸗ 
beraumt worden. Auf Grund des Artikels 194 des Ge⸗ 
werbegeſetzes iſt die Handwerkskammer in ihrer jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung aufgelöſt, und für vorübergehende Zeit wird 
ein einſtweiliger Vorſtand der Kammer vom Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium ernannt. Für die Wahldurchführung 
iſt für den ganzen Kammerbezirk (Wojewodſchaft Pomme⸗ 
rellen eine Hauptwahlkommiſſton mit dem Sitz in 
Graudenz (Lokal der Handwerkskammer, Grabenßraße 
Nr. 27/29) beſtimmt worden, die ſich aus dem Vorſitzenden 
oder ſeinem Stellvertreter ſowie acht Mitgliedern bzw. 
Stellvertretern zuſammenſetzt. Dieſe werden aus den acht, 
laut Statiſtik die zahlreichſten Angehörigen beſitzenden Ge⸗ 
werben, nämlich dem Schuhmacher⸗, Schmiede⸗, Schneider⸗ 
Tiſchler⸗, Fleiſcher⸗, Stellmacher⸗, Bäder- und Maurer- 
gewerbe delegiert und dem Wojewoden bezeichnet. 

Ferner werden fünf Bezirkswahlkommiſ⸗ 
ſionen gebildet, und zwar: 

1. Stadt Graudenz, ſowie die Kreiſe Graudenz, Zempel⸗ 
burg, Tuchel und Schwetz; 

2. die Kreiſe Karthaus, Berent und Seekreis; 

3. die Kreiſe Stargard, Dirſchau, Mewe und Konitz: 

4. Stadt Thorn, ſowie die Kreiſe Thorn, Culm und 
Briefen; 

5. die Kreiſe Strasburg, Löbau und Soldau. 

Die Bezirkswahlkommiſſionen ſetzen ſich aus den Vor⸗ 
ſitzenden und Stellvertretern, deren Amter der Territorial⸗ 
chef der für den Sitz der Kommiſſion zuſtändigen Gewerbe⸗ 
behörde 1. Inſtanz und deſſen Stellvertreter übernehmen, 
ſowie vier Mitgliedern und ebenſoviel Stellvertretern zu⸗ 
ſammen, die je aus den vier die zahlreichſten Angehörigen 
beſitzenden Gewerben delegiert und dem Wojewoden be— 
zeichnet werden. 


Pommerellen. 


12. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Avotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 12. Ja- 
nuar bis einſchließlich Freitag, 18. Januar: Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Labedziem), Markt 20. * 


Bauarbeiten der Gummifabrik. Die hieſige Gummi⸗ 
fabrik (Pepeckejerrichtet zurzeit neben den bisherigen 
Fabrikgebäuden einen neuen Gebäudeblock, in dem die Her⸗ 
tannas von Sportſchuhwerk und Kartons erfolgen fol, 
Außerdem wurde dort ein Kaſino und ein Saal für die Ar- 
beiterſchaft hergerichtet. Begonnen haben auch die Arbeiten 
zur Verlegung und Erweiterung der Fabrikſchneidemühle, 
die auf dem von der Stadt Graudenz erworbenen Gelände 
ihren Platz finden wird. Von einem Landwirt in Tuſch ſo⸗ 
wie vom Eiſenbahnftskus hat die Firma ein Terrain er- 
worben, auf dem ein eigenes Anſchlußgleis zum Güterbahn⸗ 
hof erbaut werden ſoll; mit den Arbeiten hierzu iſt bereits 
der Anfang gemacht worden. * 


Zugunſten der ſportlichen Förderung wird im hieſigen 
„Gon. Nadwisl.“ die durchaus berechtigte Anregung gegeben, 
daß der Magiſtrat in das Budget für 1929/30 entſprechende 
Summen für den erwähnten Zweck einſtellen möchte. Es 
wird für angezeigt erachtet, etwa je 20 000 Zloty den Ver: 
einen „Olympia“ und „Sokol“, als den beiden bedeutendſten 
Vertretern des Sports in unſerer Stadt, zuzubilligen, und 
den anderen (Schul- oder Arbeiter-) Sportvereinen je einige 
Tauſend Zloty. Für den „Goniec“ ſcheinen ſomit nur die 
polniſchen ſporttreibenden Vereine zu exiſtieren, da er es 
nicht für nötig erachtet, den älteſten unſerer Sportklubs, den 
deutſchen Sportklub Graudenz, zu erwähnen, der im 
ſportlichen Leben unſerer Stadt gewiß eine ſehr beachtliche 
Rolle ſpielt. Man braucht ja nur an das große Tennis⸗ 
Turnier im vorigen Jahre zu erinnern, in dem gerade dieſer 
Verein im Wettbewerb mit ſeinen Gegnern von dem beſten 
biefigen polniſchen Klub faſt alle Plätze beſetzte. Nationale 
Uunterſchiede foll es doch ſpeziell auf dem Gebiete der phyſi⸗ 
ſchen Ertüchtigung nicht geben, und deshalb müßte, folte der 
Magtſtrat tatſächlich den Sport finanziell unterſtützen, auch 
der Sportklub Graudenz in die Reihe der zu fubventio- 
nierenden Vereine aufgenommen werden, ganz abgeſehen 
davon, daß doch die Mitglieder dieſes Vereins dem Stadt⸗ 
ſäckel durch ihre Steuern und ſonſtigen Abgaben in gleicher 
Weiſe, wie die anderen Sportsleute, den ſchuldigen Tribut 
zollen. Möge ſich alſo die kleine „Vergeßlichkeit“ des ſport⸗ 
freudigen „Goniec nicht etwa auch auf den Magiſtrat über- 
tragen, dieſer vielmehr nach dem Grundſatze handeln: 
„Gleiches Recht für alle“. * 


Zu einem Brande wurde am Freitag nachmittag 
4 Uhr die Feuerwehr nach dem Hauſe Herrenſtraße Nr. 10 
alarmiert. Dort hatte ſich von dem Rohre eines im Laden 
des Kaufmanns Sadowſki ſtehenden geheizten eiſernen 
Oſens aus ein Teil des Fußbodens der oberen Etage ent- 
zündet. Die Wehr unterdrückte das Feuer in etwa fünfzehn 
Minuten. Der Schaden dürfte etwa 300—400 Zloty be⸗ 
tragen. Außerdem ſind dem Geſchäftsinhaber durch Beſchädi⸗ 
gung von Waren beim Löſchen des Brandes weitere Ver⸗ 
zuſte entſtanden. * 
Gefunden wurde auf dem Getreidemarkt am Freitag 
in Ehering, der von dem Beſitzer vom ſtädtiſchen Amt für 
a ee und Ordnung, Rathaus II, abgeholt 
vberden kann. * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


er Kindermaskenball findet auf jeden Fall am kommenden Sonn- 
abend, dem 19. d. M., ſtatt. Es ift vielfach die Meinung er- 
breitet, daß wegen der Maſererkrankungen und wegen einzelner 
Jegnerſchaft das Weit verſchoben werden fol. Das it nicht der 
Fall, denn die Erkrankungen find zurückgegangen und alle Kreiſe 
baben fih jegt einmütig zuſammengetan, um den Kindermasken⸗ 
ball zu einem fröhlichen, allgemeinen deutſchen Kinderfeſt auszu⸗ 
geſtalten. Die Vorbereitungen dazu ſind in vollem Gange. Schon 
bet der Polonaiſe, die das Feſt pünktlich um 5 Uhr eröffnet, 
werden die Hexe mit Hänſel und Gretel wiederum vertreten 
ſein, aber auch andere humvorvolle Gruppen ſollen den Kindern 
Freude bereiten. Die Jugendkapelle der „Deutſchen Bühne“ 
wird, wie bei den früheren Kinderfeſten, mitwirken. über die 
einzelnen Darbietungen werden noch nähere Mitteilungen er⸗ 
folgen, denn gerade dieſer Kindermaskenball fol in jeder Weiſe 
Tinblich⸗humorvoll durchgeführt werden. Ein Eintrittsgeld wird 
nicht erhoben auch minen die Garderobenkarten zeitig im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der „Deutſchen Bühne“ gelöſt werden. 904 * 


ee EEE 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. Januar 1929. 


Thorn (Toruń). 


Die Einwohnerzahl der Stadt Thorn betrug am 

31. 3 v. J. 52 628, hat ſich mithin im Laufe des letz⸗ 
ten Jahres um 5½ Prozent erhöht. Im Jahre 1928 wurden 
1453 Geburten, 899 Sterbefälle und 345 Eheſchließungen auf 
dem Standesamt regiſtriert. * * 
E Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
begann bei einer Temperatur von 18% Grad Celſius unter 
Null. Er war trotzdem mit allem, was die Jahreszeit bietet, 
beſchickt und auch Käufer dafür waren vorhanden. Bei Ge⸗ 
müſe und Obſt machten ſich geringe Preisſteigerungen be⸗ 
merkbar. Der Fiſchmarkt brachte wieder große Auswahl 
von Süßwaſſerfiſchen, beſonders Hechten zu 3,50 das Pfund. 
Außerdem wurden friſche Heringe mit 0,40—0,50 gern ge⸗ 
kauft. Eier hielten den Preis von 3,80—4,80, dagegen koſtete 
Butter bei ziemlich ſtarkem Angebot nur noch 2,40—3,40. Der 
Geflügelmarkt wies ſehr viel Enten zu 6—10 auf, außerdem 
Gänſe zu 8—18, Hühner zu 3—8 und Tauben zu 1—1,50. 
Dazwiſchen fah man auch Hafen zu 9—11 pro Exemplar. Da 
die Kartoffelmieten bei dem jetzigen Froſt nicht geöffnet wer⸗ 
den dürfen, gab es dieſe begehrten Erdfrüchte nur pfund⸗ 
weiſe und zwar zum Preiſe von 0,08—0,10. Die Gärtner 
hatten es vorgezogen, ihre empfindlichen Artikel nicht zum 
Markt zu bringen. Wer Blumen als Zimmerſchmuck kauſen 
wollte, mußte ſich mit ſchönen Weidenkätzchen begnügen, die 
am Coppernicusdenkmal mit 0,10 pro Bund gehandelt 
wurden. i * * 
Æ „Eva im Pelz“ betitelt ſich der ſehenswerte Film, der 
augenblicklich im Kino „Pan“, Mellienſtraße 106, über die 
Leinwand läuft. Es iſt dies ein amüſantes Luſtſpiel, das 
bei allem Humor einer überaus ſpannenden Handlung nicht 
entbehrt. Spiel und Photographie ſind ausgezeichnet und 
dürften auch den verwöhnteſten Geſchmack zufriedenſtellen. 
Die Muſikbegleitung durch die Kapelle H. Schütt iſt loben. 
wert. x 
E Ein Überfall wurde auf die Gattin des Advokaten 
Sokulſki verübt. Als fie Donnerstag gegen 8 Uhr 
abends aus der Stadt in ihre in der Mellienſtraße 83 be⸗ 
legeme Wohnung zurückkehrte, trat in der Nähe des Hepp- 
nerwäldchens plötzlich ein Mann auf ſie zu und entriß ihr 
das Handtäſchchen. Mit ſeiner Beute verſchwand der Bandit 
ſogleich im Dunkel der Bäume. Glücklicherweiſe befanden 


ſich außer Schlüſſeln und einigen Kleinigkeiten keinerlei 

Wertſachen in dem Täſchchen. * * 
——— —ꝝũ p — 

y Brieſen (Wabrzeino), 11. Januar. Der Wochen 


markt war infolge der großen Kälte nur ſehr gering 
beſchickt. Nur Butter und Eier waren in genügender 
Menge angeboten. Es koſteten: Butter 2,80—3,30, Eier 
4—4,50 die Mandel, Bienenhonig 3,00, Schlachtgänſe 1,50 
bis 1,70 das Pfund, Hühner 33,50, junge Tauben 2,50—3,00 
das Paar, Haſen 10—12,00, Kohlrüben 0,30—0,50, Rotkohl 
0,25—0,40, Grünkohl 0,45, rote Rüben 0,25, Mohrrüben 0.25, 
Zwiebeln 0,30. Kartoffeln waren nur einige Zentner am 
Markt und koſteten 6,00. Für friſchen Speck zahlte man 
1,60, Schweinefleiſch 1,50, Rindfleiſch 1,40, Kalbfleiſch 1,20. 
Auf dem Fiſchmarkt waren nur Plötze und Barſche der 
ſtädtiſchen Seeverwaltung zum Preiſe von 1,00 für drei 
Pfund angeboten. — Auf dem Schweinemarkt koſteten 
Ferkel je nach Alter und Größe 40—50,00 das Paar. 

* Gdingen (Gdynia), 11. Januar. Badeleben im 
Januar betreiben zwei hieſige Damen, Frau v. Du- 
ſzynſka und Fräulein Edith Riedel, die jeden Tag 
trotz der grimmigen Kälte und des eiskalten Waſſers ein 
Bad im Meere nehmen, Die Damen frieren dabei angeblich 
weniger als die Zuſchauer. 

* Grutſchno, 11. Januar. Pfarrer Conrad 
Ecetus 7. Mitten aus ſeiner Amtstätigkeit heraus 
wurde nach kurzer Erkrankung der evangeliſche Pfarrer von 
Grutſchno, Conrad Cccius, nach erit kürzlich vollendeten 
60. Lebensjahre durch den Tod abberufen. Geboren am 
20. Dezember 1868 in Samentbin bei Arnswalde, beſuchte er 
zunächſt das Gymnaſium in Guben. Nach dem Studium 
der Theologie in Berlin und Greifswald legte er beide 
theologiſchen Prüfungen am 30. Januar 1894 und am 
14. Auguſt 1895 in Stettin ab. Am 11. April 1897 wurde 
er durch Generalſuperintendent D. Faber im Berliner Dom 
ordiniert und iſt von da ab bis zum 31 Auguſt 1907 zweiter 
Geiſtlicher in Fürſtenberg a. O. geweſen. Von dort kam 
er in das Poſener Gebiet, und zwar übernahm er das 
ſchwere Amt eines Gefängnisgeiſtlichen am Zentral⸗ 
gefängnis in Wronte, das er ſechs Jahre lang ausübte. 
Nachdem er weitere drei Jahre Vorſteher des Brüder⸗ 
hauſes „Silberhammex“ bei Danzig geweſen war, ging er 
im Jahre 1916 ins Gemeindepfarramt zurück und iſt bis 
zu feinem, Tode in Pommerellen tätig geweſen. Er war 
pret in Mirchau, Kreis Karthaus, und ging von dort im 
Jahre 1922 nach Sypniewo, Kreis Zempelburg, und 
ſchließlich 1926 nach Grutſchno, Kreis Schwetz, wo cr 
nun ſeine Amtszeit vollendet hat. — Wieder iſt mit ſeinem 
Tode eine Gemeinde von ſaſt 1000 Seelen verwaiſt und die 
empfindliche Lücke in der evangeliſchen Pfarrerſchaft größer 
geworden. pz: 

h. Löban (Lubawa), 10, Januar. Der letzte Wochen⸗ 
markt war recht gut beſucht. Für Butter zahlte man 2,10 
bis 2,20, für Eier 4—4,20. Geflügel war wenig vorhanden 
und die Preiſe hierfür unverändert. Auf dem Schweine⸗ 
markt war eine ſtarke Zufuhr zu bemerken. Infolgedeſſen 
zeigten die Schweinepreiſe eine ſinkende Tendenz. Maſt⸗ 
ſchweine wurden zu 82—85 Zloty pro Zentner Lebendgewicht 
gehandelt. Ferkel, 6-8 Wochen alt, koſteten 32—35 Zloty 
das Paar. — Die ſtaatliche Ober förſterei Koſtkowo 
veranſtaltet hier am 22. d. M. einen Holztermin. Zum Ver: 
kauf kommt Nutz und Brennholz aus den Revieren Gierlo2, 
Napromek, Tylice und Bialagora. Das Holz wird nur 
gegen ſofortige Bezahlung abgegeben. Händler ſind vom 
Kauf ausgeſchloſſen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 11. Januar. Geſtern, 10. d., 
von 4 Uhr nachmittags ab hielt die hieſige Bäckerinnung 
ihre Generalverſammlung im Vereinslokal Goerig ab. Den 
Hauptpunkt dieſer Sitzung bildete die Feier des jährigen 
Meiſterjubiläums des Bäckermeiſters Franz Ellwart von 
ter. Das Diplom konnte ihm leider nicht überreicht mwer- 

n, weil die Handwerkskammer in Graudenz dasſelbe noch 
nicht zugeſandt hatte. Die Feier verlief in harmoniſcher 
Stimmung bei mehrfachen Toaſten auf den Jubilar und 
einem gemeinſchaftlichen Eſſen. Aufgenommen wurden drei 
sa * Sieben Lehrling erhielten das Geſellen⸗ 
patent. 

Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 11. Januar. Ein 
Einbruch wurde nachts in Lowin bei dem Gaſtwirt 
Seidel verübt und dabei ein Quantum Tabakwaren, 
Zuckerſachen uſw. im Geſamtwerte von 200 Zloty geſtohlen. 
— Ferner wurden kürzlich dem Anſiedler Michalſki in 
Lowin einige Gänſe, und jetzt wieder dem Anſiedler Ja⸗ 
ſinſki mehrere Gänſe und Hühner entwendet. — Von 
14 Schützen wurden bei der dieſer Tage auf der Lowiner 
Feldmark veranſtalteten Treibjagd nur 13 Haſen erlegt. 
— In Pruſt ließ der Polizeiwachtmeiſter Frankiewicz 


Nr. 11. 


Verſtopfung von kurzer Dauer. In vielen Fällen, bes 
ſonders nach zu reichlichen Mahlzeiten oder zu ſchwer ver⸗ 
daulichen Speiſen, ſtellt ſich ſelbſt bei Perſonen mit ſonſt 
geordneter Darmtätigkeit nicht ſelten eine mehrtägige Ver⸗ 
ſtopfung ein. — Auch das unregelmäßige und haſtige Eſſen 
auf Reiſen kann dazu führen. — Bei ſolchen Verdauungs⸗ 
ſtörungen verſchafft das „Hunyadi⸗Jänos“ Bitterwaſſer ſehr 
bald auf mildeſte Art eine ergiebige, reichliche Entleerung 
und bringt den Verdauungsprozeß in geordnete Bahnen. — 
Zu haben in Apotheken und Drogerien. Inform. koſtenlos: 

1 


— 


M. Kandel, Pozuaß, Maſztalarſka 7 


aus Waldowo vor dem Himmlerſchen Laden ein Fahr rad 
ſtehen. Als der Beamte nach kurzer Zeit heraustrat, war das 
Rad von einem Langfinger entführt worden. 


— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 11. Januar. Halsbreche⸗ 
riſche Flucht. Nach dem Bezirksgericht wurden die Ber- 
brecher Zbigniew Swinſki und Teofil Kurbo mwiaf 
esfortiert, um abgeurteilt zu werden. Vor Beginn des Pro 
zeſſes wurden ſie in einer Zelle untergebracht, wo bereits 
einige ſchwere Jungen warteten. Dem Swinſti gelang es, 
dieſe zu überreden, ihm ſowie ſeinem Kollegen bei der Flucht 
behilflich zu ſein. Zuerſt wurde Swinſki bis an ein Fenſter 
in der Decke gehoben, das er herausbrach. Auf dieſe Weiſe 
gelangte er nebſt ſeinem Freunde auf das Dach. Sie ſpran⸗ 
gen dann vom Dache und konnten unbemerkt entfliehen. 


Graudenz. 


Unſer Inventur⸗ 


Verkauf! 


in alien Abteilungen 
isi im vollen Gange. 

Wır verkauien mit Verlusi 

um zu räumen. Jeder Gang 

zu uns macht sich bezahlt. 

Jede Rese wird zur Ersparnis. 


KRonfeklionshaus 


Hugo Schmechel & Söhne 


Grudziadz, Wybickiego 2/4. 405 


EmilRomey 


Paplerhandlung 
Toruńska Nr. 16 
Telef. Nr. 438, 


Srühbeetfeniter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaferkitt u. Glaſerdiamanten lieſeri 


A. Heber, Grudzigdz, fe eefebeit 


Preisliſte gratis. 16665 


Empfehle mein reich⸗ 
3 2 Lager gih 


Deutsche Bühne - Grudzigdz 


Sonnabend, den 19.Januar 1929 
im Gemeindehause: 


Kinder-Maskenbali 


Beginn 5 Uhr nachm., Schluß 10 Uhr. 


Eintritt nur Kindern der Mitglieder der 
Deutschen Bühne und derGemeindehaus- 


Ainderſchuhwaren 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigiten Preiſen. 


Walter Reiß, 
12 Torunska 12. 


Montag, den il. Februar 1929: 
Maskenball der Deutschen Bühne 
am Rosenmontag: 


Einst und Jetzt 


Ein Fest aus guter alter Zeit. 


Moritz Maschke 


GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. 
rer. 351. 


Damene, Herrene 


Jagd ⸗u. Kroppſtieſel 


Einladungen zu beiden Festen werden . N 
demnächst versandt, 683 Schwerhörigkeit 
ist heilbar ! 12050 


— ee Fr Eine phänomenals Er- 
ſch È !indung Eufonja wurde 
Jeulſche Bühne Oendz nd C.B. odur Eatonia wure 
wonstriert. Ihr werdet 

3 Eure Leiden selbst hei- 
len u. zw. Schwerhörig- 


Sonntag, den 13. Januar 1929, nachm. 
3 Uhr. im Gemeindehauſe Fremden⸗ und 
Voltsvorſtellung. Zum letzten Male 


e. f 2 di - 
seit, S S — 
„Unter Geſchäſtsauſſiat“ e Onr- 
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und schreiben. Belehrende 
Ernſt Bach. Regie: Wühelm Schulz. Broschüren versend. a. 
Eintrittskarten im Germältsgkine: Wunsen gratis Eufonja, 


Mickiewicza 18. elefon 35. ILiszki koto Krakowa, 
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* Kielce, 11. Januar. Furchtbparer Racheakt. In 
der Nacht zu Sonntag entſtand im Dorfe Kempa Goſtecka! bei 
Kielee ein Brand dem das Gehöft des Wirtes Jan 
Rybak zum Opfer fiel. Das Feuer, das von einigen Seiten 
zugleich angeſetzt worden war, verbreitete ſich außerordentlich 
ſchnell, fo daß in wenigen Augenblicken das ganze Gehöft ein 
einziges großes Flammenmeer darſtellte. Nur mit Mühe 
gelang es dem Beſitzer, ſich einen Weg durch die züngelnden 
Flammen zu bahnen. Seine beiden Schweſtern, die 
ihm folgen wollten, fa nde ‘i in den Flammen einen 
grauenvollen Tod. Die polizeilichen Ermittelungen 
ergaben, daß zwiſchen Rybak und er beiden Schwägern 
Erbſchaftsſtreitigkeiten beſtanden. Die beiden 
Männer leugneten anfänglich die Tat, doch als ſie erfuhren, 
daß die beiden Schweſtern des Rybak, alſo ihre eigenen 
Frauen, in den Flammen umgekomme u feien, legten fie ein 
umfangreiches Geſtändnis ab. Sie behaupteten, nicht gewußt 
zu haben, daß ſich ihre Frauen bei Rybak aufhielten, ſo daß 
ſie wider Willen zu Mördern an ihren eigenen Frauen 
geworden ſind. 

* Krakau (Kraköw), 11. Januar. Der Rechtsan walt 
mit der abgeſchnittenen 8 Zu dem eigen⸗ 
artigen Verbrechen an dem Rechtsanwalt Goldblatt wird 
noch mitgeteilt: Rechtsanwalt Goldblatt verweigerte 
den Krakauer Unterſuchungsbehörden jegliche Aus ſage. 
Von ſeinem Verhältnis mit der Strug wußte zieng Frau, 
ebenſo wußte davon der Mann der Strug. Die . 
behörden ſind der Anſicht, daß die beſtialiſche Tat nicht 
allein aus Rache wegen Vernachläſſigung be⸗ 
gangen nische; jondern, daß auch andere Gründe mitgeſpielt 
haben. Man nimmt an, das die Strug ihn erpreſſen 
wollte und mit einem Skandal drohte. Als ſich 
Goldblatt jedoch nicht einſchüchtern ließ, verübte ſie die ver⸗ 
brecheriſche Tat. Der Geſundheitszuſtand des Rechtsanwalts 
hat ſich nach der Operation gebeſſert, doch ſind die Arzte der 
Anſicht, daß ein Sprachfehler zurückbleiben wird. 

Lodz, 11. Januar. Ein Heiratsſchwindler. 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich der Einwohner 
von Zdunſka⸗Wola Feet Fel zu verantworten, der an- 
geklagt war, Betrügereien begangen und ſich 10000. Dollar 
unrechtmäßig angeeignet zu haben. Er hatte in Lodz die 
Tochter eines reichen Kaufmanns, Rahel Wein baum, 
kennengelernt, der er ſich als Kaufmann aus Petrikau 
vorſtellte. Bald verlobte er ſich mit dem Mädchen und 
verſtand es, ſich bei ſeinem zukünftigen Schwiegervater in 
ein ſolches Licht zu ſetzen, daß dieſer beſchloß, mit ihm ein 
Geſchäft zu gründen, in das er 10000 Dollar gab. Als Fel 
jedoch das Geld in ber Hand hatte, ließ er ſich nicht mehr 
ſehen. Weinbaum fette ſich ſofort mit der Polls! i in Ver⸗ 
bindung, die Nachforſchungen nach dem Betreiber anſtellte. 
Einige Zeit darauf konnte er in Zdͤunſka⸗ Wo a feſtgenom⸗ 
men werden. Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte 
das Gericht den Angeklagten zu 6 Monaten Gefäng⸗ 


Freie Stadt Danzig. 


* Der Zoppoter Raubmörder vor Gericht. Wir be⸗ 
richteten ſeinerzeit über die Ermordung der Frau von 
Santen in ihrem Geſchäft in Zoppot. Der jugendliche 
Täter wurde bald darauf verhaftet und ſtand nnumehr vor 
dem großen Jugendgericht. Der Angeklagte hat die Tat 
begangen, um fih. wie er angibt, Geld zu. verſchaffen, da⸗ 
mit er nach Deutſchland ziehen konnte. Die ſeinerzeit von 
uns geſchilderte Tat gab der Angeklagte in vollem Um- 
fang zu. Er behauptete jedoch, nicht die Abſicht gehabt zu 
haben. Frau von Santen zu ermorden. Vielmehr habe er 
nur die Kaſſe ausplündern wollen. Dabei ſei es dann zu 
der Tat gekommen. Er habe Frau von Santen am Halſe 
gewürgt, um fie am Schreien zu hindern, und habe nicht 
daran gedacht, daß ſie als fie erſchlafft war, erſticken könnte. 
Seine unſelige Tat ſchildert der ſunde Menih mit kühler 
Ruhe und ziemlicher Genauigkeit. Auch feine abenteuer⸗ 
liche Flucht weiß er genau wiederzugeben. Nach faſt zwölf⸗ 
ſtündiger Verßandlung wurde das Urteil geſprochen. Der 
Augeklaate Gerhard Bäcker wurde wegen Tot⸗ 
ſchlags bei Unternehmung einer ſtrafbaren Handlung zu 
ſieben Jahren und ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Auf die Straſe murden zwei Monate 
der erlittenen Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht. 
In der Urteilsßegründung wurde hervorgehoben daß der 
Angeklagte die Abſicht gehabt habe. Frau von Santen zu 
töten. worguf auch die näheren Umſtände der Tat ſchließen 
laien. Jedoch hat er nicht die Tat mit Überlegung aus⸗ 
geführt weshalb das Gericht auch nicht Mord. ſondern 
Totſchlag annahm. Mit Rückſicht auf die Schwere der 
Tat hat das Gericht von einer Strafausſetzung Abſtand 
genommen. = 


* Der neue Pröfident der Handelskammer. 
geſtrigen Vollſitzung der Handelskammer zu Danzig wurde 
an Stelle des veritorbenen Präſidenten Dr. h. e. Klawitter 
der bisherige erite Stellvertreter Dr. Vlage mann zum 
Präſidenten der Handelskammer gewählt. —— 


* Vom Auto überfahren wurde auf dem Marktplatz 
Stadtgebiet beim Überſchreiten des Fahrdamms der nene 
jährige Schüler Arnold Meyer aus Ohra. Der Junge, 
der achtlos die Straße paſſierte, erlitt einen Bruch des 
linken Unterſchenkels und mußte ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden. =- 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Jaſtrow, 11. Januar. Großfeuer. Dienstag abend 
kurz vor 7 Uhr brach ein Großfeuer in der Frankſchen 
Mühle aus. Als die erften Feuerwehrleute und Hilfs⸗ 


bereiten an der Branditelle erſchienen, hatte der Brand im 


In der 


Blähungen, Hüftennervenweh, 
Herzklopfen, Migräne, Ohren⸗ 


Bei Stuhlverhaltung, 
Seitenſchmerzen, Atemnot, 
jenjen, Schwindel, Gemütsverſtimmung bene, das natür⸗ 


liche „Franz⸗ Joſeſ⸗ „Bitterwaſſer ausgiebige Darmentleerung 
und Befreiung von den beängſtigenden Gefühlen. Viele 
Arzte wenden das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch bei Bandwurm⸗ 
kuren mit vorzüglichem Erfolg an. In Apoth. u. Drog. erh. 


daß an ein Bekämpfen des Brandherdes gar nicht zu denken 
war. Man beſchränkte ſich daher darauf. die Benzin⸗ und 
Olvorräte aus dem Maſchinenraum herauszuſchaffen und 
anderes Weniges in Sicherheit zu bringen. Nach kaum einer 
Stunde bildete die große Mühle bis auf die vier Außen⸗ 
wände und die angrenzenden beiden kleinen Nebengebäude 
ein einziges Flammenmeer. Mit heftigem Getöſe ſtürzten 
die Maſchinen der oberen Stockwerke in den Keller. Um 
11 Uhr abends war alles ausgebrannt. Eine Brandwache 
blieb während der Nacht an der Unglücksſtätte zurück. Als 
Urſache des Großfeuers das ganz erhebliche Werte ver— 
nichtet hat, wird Brandſtiftung angenommen. 


Kleine Rundſchau. 


* Seltene Rieſentauben. Im Zoologtiſchen Garten zu 
London iſt unlängſt ein Transport einer ſehr ſeltenen 
Taubenart eingetroffen, die ſonſt nur ſehr wenig in den 
Zoologiſchen Gärten anzutreffen ift. Es ift die Kronen⸗ 
taube aus Neu Guinea, dieſe Tiere werden auch in ihrer 
Heimat nicht mehr häufig angetroffen, fo daß ihre Aus- 
von den Behörden verboten worden iſt. Nur ausnahmsweiſe 
hatte die auſtraliſche Regierung einem Fachmann geſtattet, 
elf Kronentauben für den Londoner Zoologiſchen Garten 
mitzunehmen. Ein glücklicher Zufall ermöglichte es dem 
Engländer, noch fünfundzwanzig Tauben mehr mitzu⸗ 
nehmen. Am Tage ſeiner Abreiſe wurde nämlich ein 
Chineſe feſtgenommen, der eine Sendung dieſer Tiere nach 
ſeiner Heimat ſchmuggeln wollte. Da man nun die Tauben 
nicht wieder in das Innere des Landes zurückbringen 
konnte, gab man ſie dem Engländer mit. Das Eigentüm⸗ 
lichſte an der Kronentaube ift ihre erſtaunliche Größe, denn 
ſie iſt nicht viel kleiner als eine Truthenne und hat ſo ſtarke 
Flügel, daß ſie ſich mit ihnen aller ihrer Feinde erwehren 
kann Da die Kronentauben in ihrer Heimat im Dickicht 
der Wälder leben, und nur abgefallene Früchte freſſen, fo 
haben ſie, wie unſere Hühner, die Fähigkeit zum Fliegen 
fait ganz verloren. Ihr Ausſehen iſt ſehr farbenprächtig. 
Sie tragen ein glänzend blaues Gefieder mit einem dunkel⸗ 
roten Bruſtfleck, einen breiten, halbrunden Buſch von ſchie 


nis und zur Rückerſtattung der entwendeten Summe. ferblauen Federn, und haben rotgeränderte Augen. 


Innern der Mühle bereits ſolchen Pe angenommen, 
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Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw. s 
unverbindlich. 2 


%%% 


Habe meine Praxis 
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Anzeigen-Annahme für Thorn: 
Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


— an | Thorn. 


Sende 28 
Trikotagen | D 
Strümpfe 


reell und billig. 13649 
M. Hoffmann, 
früher 8. Yaron, 

Toruń. Szewska 20. 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt 
briefl. Beſtellung. ents |si 
gegen und Damen zu Teleron 84 
längerem Aufenthalt. 

Friedrich, 12348 
Yoruń, Sw. Jaköba 13, 


3 


Schuhwarenhaus 


A. ULMER 


Toruń (Thorn) 
Mostowa 27 Brückenstr. 27 


aufgenommen, erteile 
Rat und nehme Bes 
ſtellungen entgegen. 


R. Skudinske,. 


Toruń, Łazienna 
Telefon 430. 475 


Erteile Rechtshilfe 
i. Straf», Zivil-, Steuer 
Wohnungs⸗ u. Hypo» 
theken⸗Sachen. Anier- 
tang > Ringar ar 
/ ö 30 träg erſetzung. uiw, 
Mostowa, 34 Uebernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuſern. 


Adamski, Rechtsberat., Eig. Maß- u. Reparaturwerkstatt i, Hause. 
Torun, 'Sutiennicga 2. . 


Hig sent . Anzeigen jeder Art 


ſpäter geſucht 


ge benan Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen, 


an Annoncen⸗Expedit. Käufe, Verkäufe, Wohnungs⸗Geſuche, 
Wallis, Torun, 620 Stellenanzeigen, Vereins = Nachrichten, 


Veranſtaltungen von Konzerten, Vor⸗ 
Montblanc“ | 
1 


Um 9. Januar d. I. entſchlief ſanft ach kurzer 
Krantheit unſer lieber Freund, der Kirchenälteſte 


Friedrich Tews 


im bibliſchen Alter von fait 92 Jahren. 

Ein reichgeiegnetes, von ſchweren Lebensſtürmen 
verſchontes Menſchenleben hat mit ihm ſeinen bara 
moniſchen Abſchluß gefunden. Sein Werk lebt unter 
uns fort: die auf ſeinem Grund und Boden unter 
ſeiner opferwilligen Mitwirkung erbaute evangeliſche 
Kirche. Seine Perſon bleibt unver+eflen: ſchlicht 
und ehrenfeſt, gottes fürchtig und firchentreu, bis in 
die letzten Tage aller guten Humore voll, war er die 
Freude und der Stolz unſerer Gemeinde. 


der Gemeinde ⸗ Kirchenrat Hrabowiz. 


J. A.: 3 Pfarrer, 


100 Zimmer-Einrichtungen 


fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 


Möbel-Fabrik 
Toruń 


| i 
Große Auswahl in sämtlichen, 


Schuhwaren 


für Damen, Herren und Kinder, 
sowie Sport- und Jardstiefel, 
Gummi- und Schneeschuhe 

Galoschen). Haus- u. Filzschuhe. 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Rostenanschläge - Taxen 
führt schnell u, gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
tazienna 1 Toruń Telefon 1413 


Turnverein Thorn e. V. Polniſch pin 
Adentliche Hauptberfammlung und ichreiben lehrt be- 


währte Pädagogin. la 
am Mittwoch. dem 16. Januar 1929 Ref. Kurſe f. Schulkind. 
abends 8 e her en Heim, u. Erwachſene. Monatl. 
a esor nung: 1. Berichte, 2, Wahlen, 


8 und 10 21. 
e 881 Der Turnrat. Chełmińska 4, I III. pik. Rausch, TO, 


Mostowa 55 {X er, trägen uſw. gehören in die 
— — — 1902. , ozo] Mm halter me wee „Deutſche AUNDIHAN“ 
Fleischhack-Maschinen al 
Fabrikat Alexanderwerk 


Welsswaren in versch, Qual, u, Breiten Goldfeder in allen 5 É 
Inleffs in all. Breiten “garantiert federdicht Spitzenbreiten zu die in allen deutſchen Familien des Stadtr 
und Landkreises Thorn geleſen wird. 
ne au) für Frühbeete abt Schürzenstolfe echie Farben, 


haben bei 1090“ 
Handtuchstoffe | 
Anzeigen nimmt entgeg en die Hauptvertriebs⸗ 


justus Wallis, 


er empfehlen 5674 ab zu Fabritpreiſen Flanell und Barchent R ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 
; un. 
Falarski&Radaike J, Feiskl, Torun, Trikotagen, Strümpfe und Socken Szeroka 34, Aunoncen-Expedition, Juſtus Wallis, 


Nowy Ryuek 

Telefon 1052 68 W. Skład Goldfüllfeder-Systeme 

| | Glasióleiferei, 585 Grunert, bławatów werden “schnellstens 
fabrit, t ildereinrabmg, | Stary Rynek 22 Altstädt. Markt 22 ausgeführt. 


Torun 
Szoroka 44 Tel. 581 Stary Rynek36 


Breiteſtraße 34. 


\ 


Nach beendeter Inventur bringen wir in sämtlichen Abteilungen 


auj 


sten rei 
Dom Handlowy M. S. Leiser 


Sten Ware zu ii 


zum Verkauf, 


Telefon Nr. 316. Torun Stary Rynek 34/35. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. Januar 1929. 


Nr. II. 


Menſchen im Grenzland. 


In dem in Straßburg erſchienenen ſchönen Kalender 
„Elſaß⸗Lothringen“ findet ſich folgendes charakteriſtiſches Ge⸗ 
dicht, das der Herausgeber Henry S olveen im Gefäna- 
nis zu Colmar ſchrieb: 


Aufwerfen wollten ſie Wälle der Wut, 
Wir aber wollten Brücken bauen, 
Wir wollten Menſchen ſchauen, 
Wiederverſöhnte in Geiſt und Blut. — 
Doch hier leidet jeder, 's iſt keiner froh: 
Sie kranken am Haß, wir leiden ſo. 
Kennt einer kaum den Bruder doch: 
So leiden Beide und hoffen noch, 
Daß mit dem Hinfall des Tiefgehaßten, 
Der eignen Loſung bald Ziele paßten. — + 
Geopferte hier, Geopferte dort, 
Wer findet das brüderlich gute Wort? — 
Aufſteigen die Toten ſchattenſchwer 
Und miſchen ſich drohend in dieſen Streit: 
Ahn gegen Enkel und Zeit gegen Zeit. — 
Sie zerren alle ein Ende her! 
Das Ende des Haſſens und unſerer Not. — 
So ſchlägt eines Schickſals verfluchtes Gebot 
Die beſte Hoffnung Europas tot. 


Polen ins Stammbuch. 


Durch internationale Zuſam menarbeit 
zum Wohlſtand. 


Das Thema der Notwendigkeit einer internationalen 
Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet behandelte der 
Präſident der internationalen Handels⸗ 
kammer, Alberto Pirelli, in einem ſehr beachtenswer⸗ 
ten Vortrage, den er anläßlich einer Reiſe nach den Ver⸗ 
einigten Staaten dort hielt. Es ſollte zum Leitmotiv der 
Regierungen aller Länder beim Ausbau ihrer Handels- 
beziehungen werden. , 


Gerade die e hat doch mit größter Deut- 
lichkeit die wirtſchaftliche Abhängigkeit der verſchiedenen 
Völker voneinander bewieſen. Bei den Verhandlungen auf 
der Genfer Wirtſchaftskonferenz — alſo von be⸗ 
rufenſter Seite — wurde dies ausdrücklich feſtgeſtellt. 
Daraus nun auch die Konſequenz zu ziehen, alſo die noch 
immer beſtehende wirtſchaftliche Iſoliertheit aufzugeben, iſt 
allerdings bisher nur wenigen Ländern eingefallen. Das 
alte Prinzip des wirtſchaftlichen Nationalismus 
leiſtet dem noch überall Widerſtand. Letzterer verkörpert ſich 
u. a. im Syſtem der Schutz⸗Zölle. Durch dieſe ſollte 
urſprünglich eine junge, im Anfang noch nicht konkurrenz⸗ 
und leiſtungsfähige Induſtrie geſtützt und ihr über den 
ſchwierigen Anfang hinweggeholſen werden. Aus der vor⸗ 
übergehenden Maßnahme, als die ſie gedacht war, iſt 


allmählich aber eine ſtändige Einrichtung geworden, die 
jede Induſtrie ſchützt, ganz gleich ob dieſe internativnal 


lebensfähig iſt oder nicht. Die Koſten für dieſen bequemen 
Schutz trägt nun merkwürdigerweiſe nicht etwa die geſchützte 
Induſtrie, wie es der Fall ſein müßte, ſondern der Ver⸗ 
braucher. Das iſt aber bei der internationalen Ver⸗ 
ſlechtung der Wirtſchaft ein auf die Dauer unhaltbarer Bu- 
ſtand. Es ift nun doch einmal fo, daß Länder in günſtiger 
klimatiſcher Lage beſtimmte Bodenprodukte in beſſerer 
Qualität liefern können als andere, weniger vorteilhaft ge⸗ 
legene. Andererſeits wieder ſind letztere vielleicht in der 
Lage, Maſchinen und ſonſtige Geräte herzuſtellen, die in 
Güte und Preiswürdigkeit nicht zu übertreffen ſind. 


Warum will man nun den Verbraucher durch Schutz⸗ 
zölle zwingen, weniger gute Erzeugniſſe des eigenen Landes 
zu kaufen, wenn ohne Zoll das Ausland beſſer und billiger 
zu liefern imſtande wäre? Das bedeutet doch eine un- 
gerechtfertigte Verteuerung der Lebens⸗ 


haltung zugunſten einheimiſcher Produzenten, die nicht 


auf der Höhe ſind. Denn ſchließlich wird kein Zoll ſo hoch 
ſein, um das Hereinkommen guter fremder Produkte — 
und natürlich auch ihre Verwendung — ganz zu unterbinden. 
Dieſe läßt ſich ſchließlich trotz der höheren Preiſe im Hinblick 
auf die Qualität oft immer noch rechtfertigen. Außerdem 
laſſen die entſprechenden Gegenmaßnahmen anderer Staaten 
auf Schutzzölle in der Regel nicht lange auf ſich warten. 
Der Leidtragende dabei iſt immer und über- 
all der Verbraucher. Wohin ſollte es nun aber 
führen, wenn ſich jedes Land auf dieſe Weiſe mit einer 
chineſiſchen Mauer umgäbe, Waren ausländi⸗ 
ſchen Urſprungs alſo nicht über ſeine Grenzen 
ließe? Ein Agrarland müßte dabei in ſeinen landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſen erſticken und ſie ſchließlich umkommen 
laſſen, während die Produkte aus Staaten mit hochentwickel⸗ 
ter Induſtrie keine Abſatzmöglichkeit hätten. Ein Land ſollte 


aus den Erzeugniſſen des anderen, jeien es Agrar- oder 


Induſtrieprodukte, Nutzen ziehen. Der aus mißverſtande⸗ 
nem Patriotismus — unter Verkennung der weltwirtſchaft⸗ 
lichen Lage — geborene, heute mehr denn je zu hörende 
Mahnruf: „Kauft nur Waren des eigenen Landes“ hat des⸗ 
halb Berechtigung nur mit dem Zuſatz: „wenn ſie ebenſo 
gut und nicht teurer ſind als die des Auslandes“. Gegen⸗ 
über Erzeugniſſen, die im Inlande überhaupt nicht zu haben 
find, ſollte er jhon gar nicht erhoben werden, da durch deren 
Kauf die einheimiſche Induſtrie ja nicht geſchädigt wird. 
Beim Abbau der Schutzzölle, der unter allen Umſtänden zu 
fordern iſt, würde gewiß ein verſchärfter Kampf auf dem 
Weltmarkte einſetzen. Er hätte aber das Gute, die noch 
heute unter ihrem Schutze exiſtierenden, nicht voll 
leiſtungsfähigen Induſtrien zu erhöhter Tätigkeit, 
alſo zur Verbeſſerung ihrer Arbeits-, Kalkulations⸗ und 
Verkaufsmethoden anzuſpornen, um ſich behaupten zu tön- 
nen. Konkurrenz, ganz gleich von welcher Seite, belebt nun 
einmal das Geſchäft und ijt das befte Mittel, um die Quali- 
tät einer Ware zu verbeſſern und ſie dabei ſo billig wie 
möglich zu liefern. Das bedeutet letzten Endes aber ver- 
ſtärlten Verbrauch, Vermehrung der Arbeitsgelegenheit und 
ſo Wohlſtand des Einzelnen wie der Geſamtheit. er 


Damit wird nun nicht etwa einer internatio⸗ 
nalen Verſchmelzung aller Völker das Wort 
geredet im Gegenteil, die Eigenkultur jeder Nation ſoll 
durchaus erhalten bleiben. „Auf dem Gebiete politiſcher Be— 
trachtungen können wir eine nationale Geiſteseinſtellung 
haben, in unſeren wirtſchaftlichen Beziehungen dagegen 
müſſen wir international ſein“, ſagt Pirelli in ſeinem 
intereſſanten Vortrage. ; 


eeaeee 


Mindere Schuld? 
Nobile verteidigt ſich. 


Gegen General Umberto Nobile ſind die ſchwerſten 
Vorwürfe erhoben worden, die überhaupt gegen den 
Leiter einer Expedition gerichtet werden können. Die An⸗ 
klagen waren umſo ſchwerwiegender, da ſich für ihn kein 
Verteidiger fand, auch kein Verteidiger finden konnte. 
weil ſein Verhalten zu unglaublich ſchien. In der gan⸗ 
zen Welt hat gegen den italieniſchen General ein Ent- 
rüſtungsſtur m eingeſetzt, der einen umſo bitteren Nah- 
klang hatte, da nicht nur die Hälfte der Beſatzung der 
„Italia“ ihr Leben verlor, ſondern auch Amundſen ſein Ret⸗ 
tungswerk mit dem Tode bezahlen mußte. Dies alles, weil 
ein theatraliſch ſich aufblaſender Mann im Dienſte des 
Faſzismus eine Expedition ausgerüſtet hat, deren Schwie⸗ 
rigkeiten er in keiner Weiſe gewachſen war. Gegenüber all 


dieſen Anſchuldigungen hat ſich Nobile im großen ganzen 


ſchweigend verhalten müſſen. Seine Kundgebungen nach 
ſeiner Rettung durch den ſchwediſchen Flieger Lundborg 
wurden als theaterhafte Geſten empfunden und 
haben ihm noch mehr geſchadet. Wenn auch der Faſzismus, 
das heißt, Muſſolini, ſich in dem Augenblick nicht mehr mit 
Nobile ſolidariſch erklärte, als das Unternehmen ſehlſchlug, 
deckte er wenigſtens inſoweit den italieniſchen General, als 
ihm ein ſtriktes Schweige verbot auferlegt wurde. Be⸗ 
vor nicht von einer Unterſuchungskommiſſion, deren Zuſam⸗ 
menſtellung ſich die italieniſche Regierung nicht mit Unrecht 
vorbehalten hatte, alle Vorgänge ſoweit wie möglich geprüft 
worden waren, durften von italieuiſchen Staatsangehörigen, 


die an der Expedition teilgenommen hatten, keine Veröffent⸗ 


lichungen erfolgen. 
Jetzt endlich 


hat Nobile zum erſtenmal ſein Schweigen gebrochen, 


indem er in amerikaniſchen Blättern ſich verteidigt. Es 
mag gleich vorweg genommen werden, daß er mit erſtaun⸗ 
licher Offenheit von den Zuſtänden im Roten 
Zelt geſprochen hat. Man wird feinen Außerungen um jo 
eher Glauben ſchenken können, da ſie im weſentlichen von 
dem tſchechiſchen Profeſſor Behounek gedeckt werden, der fih 
in ähnlicher Weiſe ſchon vorher darüber ausgeſprochen hatte. 
Vor allem wendet jih Nobile dagegen, daß er ſeine Kame- 
raden feige im Stich gelaſſen habe. Niemals ſei es ihm ein⸗ 
gefallen, als Erſter die Eisſcholle zu verlaſſen. In den vielen 
Beſprechungen, die die Abgeſchloſſenen in der Zeit mitein⸗ 
ander geführt hatten, als es ihnen wenigſtens gelungen 
war, den Hilfsexpeditionen den Weg zu weiſen, war pe- 
ſchloſſen worden, als Eriten den ſchwerverletzten Cecioni 
zu retten. Man erkannte, daß eine Operation des Beines 
des verletzten Maſchinenmeiſters unbedingt nötig ſei, um 
ihn am Leben zu erhalten. Hatten dieſe Beſprechungen zu⸗ 
nächſt auch nur theoretiſchen Wert, weil an die Landung 
eines Flugzeuges, ja ſelbſt an das Auffinden nur mit großem 
Zweifel gedacht werden konnte, ſo änderte ſich dieſe Situation 
plötzlich, 
als Lundborg erſchien 


und das Rote Zelt entdeckte. Sofort wurde, nach Nobiles 
Schilderung, Cecioni zum Abtransport fertig gemacht. Er 
ſelbſt habe ſich nicht in ſehr guter Verfaſſung befunden da 
er fühlte, daß er mit ſeinem gebrochenen Bein und Arm 
ſeinen Gefährten nua zur Laſt⸗falle. Aber da 
für ihn keine Lebensgefahr beſtand, wäre es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich geweſen, zuerſt Cecioni zu retten. 

Er ſei, erklärte Nobile weiter, ſehr erſtaunt geweſen, als 
ihm Lundborg auf ſeine Aufforderung, Cecioni mitzuneh⸗ 
men, erwiderte, er habe zuerſt den Befehl erhalten, 
Nobile zu retten, und zwar deshalb, weil der General 
am beſten die notwendig werdenden Hilfsmaßnahmen treffen 
könne. Zudem habe er nicht geahnt, daß die erſte Landung 
Lundborgs nur einem Zufall zu verdanken geweſen ſei, zu⸗ 
mal da ihm der ſchwediſche Flieger mehrmals verſicherte, er 
werde noch in der Nacht alle Kameraden nacheinander ab⸗ 
holen. So habe er der Aufforderung Folge geleiſtet und ſich 
ins Flugzeug begeben. Vor allem, weil er annehmen mußte, 
der Befehl Lundborgs ſtamme von dem Kommandanten der 
„Citta di Milano, der ſeinerſeits auf Anweiſungen von Rom 
gehandelt hätte. Er erwähne nur noch, daß Lundborg ihn 
auch auf die techniſchen Schwierigkeiten der 
Rettung Cecionis aufmerkſam gemacht habe, da dieſer 
für ſein Flugzeug zu ſchwer geweſen ſei und er hier in 


der Eiswüſte keine großen Veränderungen im Gewichtsaus- 


gleich vornehmen wollte. Da alle Kameraden einſtimmig von 
ihm verlangt hätten, den Anweiſungen Lunddborgs zu folgen, 
habe er ſich ſchweren Herzens entſchloſſen, ſich als Erſten 
retten zu laſſen. Erſt an Bord der „Citta di Milano“ fei 
ihm durch die Außerungen des Kommandanten klar gewor— 
den, daß gar kein Befehl der italieniſchen Regierung vor— 
gelegen hatte, ſondern daß Lundborg auf eigene oder auf 
Veranlaſſung des ſchwediſchen Hilſskomitees gehandelt habe. 


Er könne kaum beſchreiben, was in ihm vorgegangen ſei, 


als noch dazu die Hiobsbotſchaft eintraf, daß Lundborg bei 
der zweiten Landung verunglückt ſei. Alles hätte er eher 
auf ſich nehmen wollen, als den Eindruck erwecken, feige ae- 
weſen zu ſein. i 
So äußert ſich Nobile jetzt. Man wird bald die Er- 
gebniſſe der Unterſuchungskommiſſion er⸗ 
fahren, die alles, was mit dem Flug der „Italia“ zuſammen⸗ 
hängt, vorher, während dem und nachher aufs Genaueſte 
prüft. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man dem General 
durch die Vorwürfe wegen ſeiner Rettung als Erſtem Un⸗ 
recht getan hat. Aber, wenn ſich Nobile darüber beklagt, 
daß ihm ſo mitgeſpielt worden ſei, befindet er ſich im Irr⸗ 
tum. Mag er ſelbſt in dieſem Einzel punkt ehrenhaſt qe- 
handelt haben, das alles kann ihm nicht von der Schuld 
reinwaſchen, daß er in verantwortungsloſeſter dilettautiſcher 
Weiſe das Leben von 15 Menſchen, von denen nur die 
Hälfte zurückkehrte, ſchuldhaft aufs Spiel geſetzt de a 
r. F. K. 


der Kampf mit den Krankenkaſſen. 


Wir erhielten am Donnerstag eine Berichtigung der 
hieſigen Krankenkaſſe, die wir der Preſſeverordnung ent⸗ 
ſprechend in der Sprache veröffentlicht haben, in der ſie uns 
zugegangen, d. h. polniſch. Berichtigt iſt damit ſehr wenig. 
Die Krankenkaſſe beſtreitet darin, daß ſie den Arzten für eine 
Konſultation nur rd. 60 Groſchen zahlt, und, um der An⸗ 
nahme entgegenzutreten, als verheimliche jie die Arztehono⸗ 
rare, damit im Publikum nicht Vergleiche angeſtellt würden 
zwiſchen den Honoraren der Arzte und den Bezügen der 
Kaſſenangeſtellten, gibt ſie die Geſamtſumme an, die ſie im 
letzten ſchon berechneten Monat den Arzten und den Kaſſen⸗ 
angeſtellten bezahlt hat. Das 46 Arzten gezahlte Honorar 


betrug danach rd. 55 808 Zloty, und die Bezüge der 48 Kaſſen⸗ 


angeſtellten machten die Summe von rd. 10 833 Zloty aus. 
Somit entfallen im Durchſchnitt auf jeden Arzt 1213 Zloty 
und auf jeden Kaſſenangeſtellten 277 Zloty für deu ange⸗ 
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gebenen Monat. Daß dieſes Rechenkunſtſtück nur auf einen 
ganz naiven Leſer Eindruck machen kann, verſteht ſich von 
ſelbſt. Ein ſolcher Vergleich wäre nur ſtatthaft, wenn beide 
Seiten nach denſelben Grundſätzen bezahlt würden, was 
aber ganz und gar nicht der Fall iſt. Die Angeſtellten der 
Kaſſe beziehen fejte Gehälter, während der Arztenach dem 
Umfang ſeiner Arbeit, d. h. nach der Zahl ſeiner 
Patienten und nach ſeiner Inanſpruchnahme durch dicie pe- 
zahlt wird. Die den Arzten gezahlten Summen geben höch⸗ 
ſtens Auskunft darüber, in welchem Umfange die Arzte von 
Kranken in Anſpruch genommen werden, keinesfalls 
aber darüber, nach welchem Entlohnungstarif 
die Arzte bezahlt werden. Das letztere iſt aber in 
dieſer Frage das allein Entſcheidende. 

Daß wir uns unſere Angabe über die Bezahlung einer 
Arztekonſultation nicht aus den Fingern geſogen haben, ver- 
ſteht ſich von ſelbſt, und wenn uns die Krankenkaſſe mider- 
legen will, dann wird fie ihon klipp und klar jagen müſſen, 
nicht nur, wie hoch fie den Entlohnungspunkt beziffert (in 
dem Tarif für die Arzte wird nach Punkten gerechnet), ſon⸗ 
dern war nach den verſchiedenartigen Abzügen tatſächlich für 
den Arzt verbleibt. Erſt dann wird über dieſe Frage volle 
Klarheit herbeigeführt werden. f 

Inzwiſchen hat in einer am 10. d. M. in Crone a. Br. 
ſtattgehabten Verſammlung von Mitgliedern der Kranken⸗ 
kaſſe (des Kreiſes Bromberg allerdings), die von 500 Per⸗ 
ſonen beſucht war, ein dortiger Kaſſenarzt unter 
Hinweis auf unſere bezügliche Angabe erklärt, daß er für 
den Monat November nicht 60, ſondern nur 48 Groſchen 
für eine Konſultation erhalten habe. Alſo die Kranken⸗ 
kaſſen ſollten mit Berichtigungen etwas vorſichtiger ſein, 
denn ſie geraten damit leicht ins Gedränge. 

Die ſchon erwähnte Croner Verſammlung von 

Verſicherten stellte in einer Reſolution folgende Forde⸗ 
rungen auf: 
„In dem Konflikt zwiſchen den Krankenkaſſen und den 
Arzten ſehen wir einen verkappten Angriff der Kranken⸗ 
kaſſen auf die uns bisher zuſtehende freie Arztewahl. Des⸗ 
halb müßten die Einführung des ambulatoriſchen Syſtems 
und die Aufdrängung uns fremder Arzte als eine Schädj⸗ 
gung unſerer bürgerlichen Rechte angeſehen werden. Ob⸗ 
gleich die Frage der Bezahlung der Arzte zurzeit durchaus 
nicht aktuell ijt, verlangen wir im eigenen Intereſſe, daß 
die Krankenkaſſen, ſtatt Automobile zu kaufen und Paläſte 
für Hunderttauſende Zloty zu bauen, die Arzte entſprechend 
ihrer Arbeit bezahlen. Wie die Arbeit, ſo der Lohn. Gleich⸗ 
zeitig verlangen wir, daß es den Arzten freiſtehen 
muß nicht billige Medizin zu verſchreiben, 
ſondern erfolgreiche. Da der Kampf zwiſchen den 
Kaſſen und den Ärzten auf Koſten unſerer und unſerer Fa⸗ 
milien Geſundheit geht, — denn infolge des Mangels an 
Ärzten entſtehen direkt unmögliche Zuſtände, die zum Him⸗ 
mel ſchreien —, fordern wir nuſere Vertreter in den Räten 
der Kaſſen und die Aufſichtsbehörden auf. ihren Einfluß 
geltend zu machen und die Kaſſen zu veranlaſſen, den Konz 
flikt im Sinne unſerer Forderungen möglichſt raidh zu liqui- 
dieren. Wir fordern die Mitglieder anderer Kreiſe auf, in 
eimns dazu berufenen Verſammlungen Stellung zu nehmen 
und in Reſolutionen, die veröffentlicht werden müßten, 
ihren begründeten Forderungen Ausdruck zu geben.“ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Brieſkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


S. K. 1. Für die Reſtkaufgeldhypothek haben Sie 18 / Prozent 
= 1562,43 Zloty zu zahlen, und für die Darlehnshypothek von 
5000 Mark 624,00 Zloty. 2. Die Kaution iſt wertlos. 

Eliza. Wir können Ihnen eine ſolche Perſönlichkeit nicht nach⸗ 
weiſen. f ; 

Hermaun H. in Ml., pow. Inowrockaw. Kriegsanleihe-Altbeſitz 
wird mit 25 pro Tauſend aufgewertet, mußte aber rechtzeitig bei 
der Reichsſchulden verwaltung angemeldet werden, um an der Mus- 
loſung der Anleiheablöſungsſchuld teilnehmen zu können. An der 
Börſe wird die Anleiheablöſungsſchuld mit Ausloſungsrecht zur⸗ 
zeit zu 5350—53,75 gehandelt. Ablöſungsſchuld ohne Ausloſungs⸗ 
recht wird zu 15,20— 15,30 gehandelt. 

P. M. 100. Betten mit Federn und Daunen unterliegen einem 
Zoll von 286 Sloty für 100 Kg., dagegen Federn (nicht in Betten) 


nur einem Zoll von 39 Zloty und Daunen nur einem 


ſolchen von 169 Zloty für 100 Kilogramm. Handelt es ſich um alte 
Sachen und kann der Empfänger ſich auf der Zollſtelle als bes 
dürftig erweiſen, ſo kann von einer Verzollung überhaupt abgeſehen 
werden. 

Nr. 100. N. Wenn Ihr Gläubiger, wie es ſcheint, das Geld 
ſeinerzeit ohne Vorbehalt angenommen hat, hot er auf eine Mitis 


wertung keinen Anſpruch, und Sie können den Prozeß nicht Vers 


lieren. Falls Sie aber dennoch aus irgend einem uns unbekannten 
Grunde in dem Prozeß unterliegen ſollten, hätten Sie etwa 
60 Prozent zu zahlen — 1481,40 Zloty. Davon käme aber der 
Wert des im Auguſt 1921 gezahlten Betrages in Höhe von 181.80 
Zloty in Abzug, jo daß Sie nur 1299,60 Ploty zu zahlen hätten. 

. 2. Grandenz. Die Forderung ift anſcheinend bei der Tei⸗ 
lung gemeinſchaftlichen Vermögens entſtanden, und es handelt ich 
um Geld, das in der Regel als Kindergeld bezeichnet wird. 
Aufwertung beträgt etwa 60 Prozent = 4235,28 Stoty. Nidi 
ſtändige Zinſen ſind nur für die letzten 4 Jahre nachzuzahlen. Sie 
find von dem umgerechneten Kapital (d. h. von den 425,8 Zlotnı 
zu dem ſeinerzeit vereinbarten Zinsſatz zu berechnen. Da Sie uns 
den Zinsſatz nicht mitgeteilt haben, können wir ahnen den Hince 
betrag nicht angeben. 


Nadiobeſitzer 


finden das wöchent'iche Rundfunkprogemm in der Yeitichrift Tie 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten be: Bıitcliw 
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F. 2 
Der graue Schrecken. 
Eine Geſchichte aus Lübecks alten Tagen 
von Walter Hammer⸗Webs. 
Es war in den letzten Dezembertagen, die Nacht brach 
früh herein. Herr Goswin ſaß ſtill in der Marienkirche und 
erwartete — den Tod. Schon begann der Nordwind über das 


Kirchendach zu ſtreichen; da raſſelte es im Schloſſe einer 
Seitentüre, die Angeln knarrten; Herr Goswin hielt den 


Vieren das ſteile Dach hinauf. Im Dunkel der tiefen Nacht 
aber verfehlte er die Richtung. Statt am Eingang der offe⸗ 
nen Dachluke befand er ſich in einem Winkel, den ein aus 
der Kirchenwand vorſpringender Pfeiler bildete. Da ver⸗ 
ließen ihn die Kräfte — von Froſt durchſchauert, zitternd vor 
Schwindel und Angſt, kauerte er ſich in die Ecke und drückte 
ſich an die graue verwitterte Steinwand, ſelber grau und 
verwittert, ſteinalt und ſteinkalt wie ſie. — 

Am anderen Morgen holten die Arbeiter, die geſtern mit 
ihrer Arbeit droben fertig geworden waren, die vergeſſene 


Mund. Dann fielen die ſtaubgrauen Augendeckel wieder 
herunter, der Stein lag unheimlich wie früher in ſeiner Ecke. 
Entſetzt floh der Küſter in ſeine Stube hinab. 


Zunächſt dachte er daran, dem Propſt von dem Geſchehe— 
nen Bericht zu erſtatten. Nach kurzer Überlegung jedoch be— 
griff er, daß er dieſes nicht tun dürfe, bei ſeinem Leben. 
Hatte er nicht, ſelbſt ungeweiht, eine geweihte Hoſtie in den 
geöffneten Mund gelegt — wem? Vielleicht einem Teufels: 
geſpeuſt? Wenn er es geſtände, wer fannie ihn retten vor 
Lübecks ſtrengem Recht? So mußte der Küſter ſchweigen, 


Atem an und faltete die Hände. Schritte ſchlürften über den | Leiter. Keine Seele kümmerte ſich weiter um das Biegel- : À 17 l g F 
x ; i a 4 x i y is OINEI | niemand erfuhr von dem Geſchehniſſe. Herr Goswin ift nie 
Boden — es war nur der alte Küſter, der zum Hochaltar dach. Nach einigen Tagen ging der Küſter unten vorüber wieder in 115 Sei en ah der Trave eee en 


trat, um etwas Vergeſſenes zu holen. Als er von dort zurück⸗ 
ging, fiel ein Strahl aus ſeiner Laterne in den Beichtſtuhl, 
und Goswin, der ſich ſchlafend ſtellte, war entdeckt. 


Der Küſter ſchaffte den alten Kaufherrn mit aller Sorg- 
falt gus der Kirche, bedauernd, daß er, bevor er die Türen 
geſchloſſon, fo ſchlecht nachgeſehen und jo den Greis der Gc- 
jah, ausgeſetzt hatte, im kalten Gotteshauſe die Nacht über 
Schaden zu nehmen. 


Herr Goswin wankte nach Hauſe und hörte von dieſem 
Augenblick nicht mehr auf zu überlegen, wie er dennoch bet 
Nacht in die Marienkirche kommen könne. Zeitweife fiel ihm 
mohl ein. ob er ſeine Todesſehnſucht nicht am ſchnellſten 
ſtillen könnte, wenn er hundert Schritte unter ſeiner Woh⸗ 
nung, wo keine Häuſer mehr ſtehen, ſich in die Trave würfe. 
. Eines Tages ſchlich Herr Goswin wieder um die Marien- 
kirche. Da ſah er auf dem Ziegeldache der Sakriſtei Stein- 
metzen damit beſchäftigt, eine vom letzten Sturme zerworfene 
Roſette in einem der hohen Kirchenfenſter wieder aufzu⸗ 
ſtellen, die ſich dort in der Kirchenmauer bis unter die Giebel 
erheben. Eine der Dachluken ſtand offen. Durch dieſe 
wäre wohl leicht des Nachts in die Kirche hinab zu ge⸗ 
langen, dachte der Lebensmüde. Der Sakriſteibau war nicht 
hoch. Wenn die Arbeiter über Nacht eine Leiter an die 
Rinne gelehnt ſtehen ließen, wäre der Aufſtieg nicht ſchwer. 
Als in der nächſtſolgenden Nacht die alte Dörte auf dem 
Ohre lag, ſchlich Herr Goswin aus dem Hauſe zur Marien⸗ 
kirche. Da lehnte die Leiter an der Wand der Safrijtei, Mit 
unſäglicher Mühe, langſam wie der blinde Wurm, ſchob er 
ſich von Sproſſe zu Sproſſe, — es dauerte eine Stunde, bis 
er auf das Dach kam. Tod müde ſetzte er ſich in die Rinne. 
Nach langer Zeit erhob er ſich wieder. Nun ging er auf allen 
Neujahrs⸗ 
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n 
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die Geſchäftsſt. d. Zeita. 
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ſeines Geſchäfts 
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An: U. Berläufe 
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Wer Hüter. Stadt- und 
Landgrundſtücke, Fa- 
briten. Mühlen ſowie 
Objekte jed. Art laufen, 
verkaufen, tauſchen od. 
verpachten will, der 
wende ſich vertrauens⸗ 


Thom, Jordanowo, 


Lundiwirtſchaft 


bevorzugt. 


10 N 
gute Gebäude. 


zu kaufen od. pachten. 
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Mieberungs aan ſehr ſtark und kräftig, 


itteſſcharf auf den Mann 


l für 21 2200.-— bis 3000.— 


liefert MUCH gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


bei geringer Anzahlung 


Größte Pianofabrik in polen. — 
Gegr. 1905 


Zwei Schimmel 


Landwirtschaft 


rund 40 Morg. weizen⸗ 
u. rübenfähig. Boden, Kutſch⸗ u, Laſtpf. 6. u. 
Privatgroſt. o. Schuld., 7⸗jähr., 1,74 u. 1,76 m 
Eitenbahnit,, Schule u. gr., ausdau. Touren⸗ 
Kirche a, Orte, f. 50000 pferde, ebenſo Wolfs⸗ 
Zl. ſof. mit ganz. SEGU 

tt. woll. 
errmann 
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6 ndftüd 
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pacht. od. größ. Pacht ⸗ 
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Ang. d. Bedingung. und 
Bodenverhältn, an 861 


p. Ziotniki Kujawskie, 
powiat Inowroclaw. 


Suche in Pommerell. 
2—4 Hufen große 311 


baren Macht getrieben — legte die Hoſtie in den geöffneten 


hund und Teckel ſof. zu 
verlaufen. Off. unt. A. 
699 g. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Eine tragende 


zu verkaufen. 876 


aus geſunder, milch⸗ 
reicher I 
herde verkauft 
pow. Cheimno, poczta 


nik. 
Telef. Podwiesk Nr. 5. 


und warf einen Blick hinauf, ob wohl die erneuerte Roſette 
recht ſtattlich herausſchaue. Da war es ihm, als läge in der 
Pſeilerecke oben an der Kirchenmauer ein großer Stein, den 
er ſonſt nie bemerkt hatte. Wie iſt der hinauf gekommen? 
Das ließ dem Küſter keine Ruhe. Er ſtieg durch die offene 
Luke auf das Dach der Satriſtei hinaus und näherte ſich dem 
Pfeiler — da kauerte ein ſonderbares Ding — wie ein 
Stein, aus dem ein Steinmetz eine Menſchengeſtalt hatte 
hauen wollen — er war aber über die erſten Umriſſe nicht 
hinaus gekommen, — das hätte der Rumpf, das hätten die 
Arme, das die Beine werden ſollen — am meiſten war für 
den Kopf geſchehen, Mund und Kinn, Stirne und Wangen, 
je mehr der Küſter Hinjah, deſto deutlicher waren fie zu er- 
kennen. Zuletzt hoben ſich zwei graue Augendeckel, und 
zwei troſtloſe Augen blickten ihn flehend an. Es war ein 
lebendes Weſen und doch keines. Er wollte es von der Stelle 
heben, er vermochte das Ding nicht zu bewegen. Er ſprach 
es an, keine Antwort. — In ſeiner Angſt lief er hinab und 
brachte Brot und Wein, auch eine geweihte Hoſtie trug er 
mit hinauf, zu feinem eigenen Schutz vor etwaigem Teufels- 
ſpuk. Der graue Schrecken in dem Winkel an der Kirchen- 
mauer vermochte nicht zu eſſen, nicht zu trinken — es war 
ja niemand anderes als Herr Goswin, der reiche Kaufherr, 
der nicht ſterben konnte, weil er den Tod verachtet hatte, 
als dieſer einſt freundlich zu ihm gekommen war. Der 
Schauer vor dem unheimlichen Unbegriffenen packte den Küſter 
mit eiſiger Hand. Wie zum Schutz hielt er die geweihte 
Hoſtie vor ſeine Bruſt. Da kam Bewegung in die ſeltſame 
Maſſe; es war, als wollten fih die Arme heben, die Augen 
flehten dringender, das Haupt beugte fiH vorwärts, die 
Lippen taten fiH auf, und der Küſter — von einer unſicht⸗ 


hester 


e 


150 Arbeiter 
Tel. 883 u. 458. 


Zur Zucht verkaufe 
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Hä 


werden können. 


Stück 20 3h, 
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ter en dieſer Zeitung erbeten. 
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Krankheitsh. verk. m, 


„Ford“ Lmouſine“ 


Modell 26. in beit, Zu- 
ſtande, für den billigen 
Preis von 3500 Zitoy. 
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a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Niederungs⸗ 
838 


Gebr. Franz, 
Eosnömfa, 


Rud 


Echter Wolfshund, 


einem Beſtande von 


leiſes Wimmern, als rieſe ein hilfloſes 


Wegen Liquidierung meiner G 
Puszczka verkaufe ich zunächſt 


12 Stück junge Pferde, 


zu jedem Dienſt geeignet, und welche aus 
29 Stück ausgewählt 


Diverſes Rindvieh 


alte gut geformte Färſen. 


Kite age, Berwaltung| Gütspächter Kauffmann in Aunowograliſtie, 
Siawlowo pow. Worzyit, Bahn Nallo-Choinice, 


Garantiert gute Zwei Waggon vollſleiſch, ausgem. 


Rinder 


Offerten unter U. 751 darunter Ochſen bis 18 Zentner ſchwer, 


ſehr gute Kühe u. Färſen vertanft 
Rittergut Rybieniec 


Poft Kisztlowo, Kr. Gniemo, 


Bahnſtat, Rybno WI., Strecke Gniezno⸗Skoli 
Bahnſtation iſt 2 km entfernt. 


Ein Jahr, nachdem der Küſter das Weſen auf dem Dach 
mit dem allerheiligſten Brote getröſtet hatte, in einer 
ſchönen, milden Mondnacht vermochte der Küſter nicht zu 
ſchlafen. Es wehte kein Wind, und doch vernahm er ein 
Kind. Er horchte — 
da hörte er deutlich, die Stimme kam von dort, wo das 
Dach der Sakriſtei an die Kirchenwand ſtößt. Er ſprang 
anf, es war, als fakte ihn eine unwiderſtehliche Gewalt an 
beiden Händen und führte ihn auf das kleine Ziegeldach, in 
den Winkel am Pfeiler. Im Mondglanz lag dort noch der 
Stein, aber er war kleiner geworden, die Form der Mer- 
ſchengeſtalt verloren gegangen; je länger der Küſter hinſah, 
deſto deutlicher glaubte er die ſtarren Züge eines zuſammen⸗ 
geſchrumpften Menſchenhauptes zu erkennen, nicht größer 
als eine Kinderfauſt — die Augen klein und funkelnd gleich 
denen der Eidechſen in den Mauerſpalten; wie damals ſchie⸗ 
neu ſich die Lippen verlangend zu öffnen, und ein herzszer⸗ 
reißendes Weinen dang aus dem Innern des Steines her⸗ 
nor. Da vergingen dem Küſter die Sinne; bis zum Wahn⸗ 
ſinn entſetzt raunte er in ſeine Stube hinab, fiel beſinnungs⸗ 
los auf ſein Lager und gab ſchon am nächſten Tage feinen 
Geiſt auf, ohne daß die Perſonen, die ſein Sterbebett um⸗ 
ſtanden, den Sinn ſeiner verworrenen Fieberreden zu ent⸗ 
rätſeln vermocht hätten. 


Jetzt liegt auch der Stein nicht mehr oben. Ju den 
Jahrhunderten, die ſeither verfloſſen find, hat ihn der Wind 
mie Flugaſche in die Luft verweht. ; 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. Januar 1929. 


Wunderkuren? 


Aufſehenerregende Heilmethoden. 
Von Dr. W. Schweisheimer. 


Von Gallspach einem kleinen, etwa 1000 Einwohner 

zählenden Ort in Oſterreich, gehen augenblicklich Nach⸗ 
richten über Wunderkuren über die ganze Welt. Dort be- 
handelt ein Herr Zeileis unter Aſſiſtenz von zwei 
Sraten täglich etwa 5—600 Patienten hauptſächlich unter 
Anwendung von Hochfrequenzſtrömen. Die Erſolge ſind 
ſo großartig, daß ſie allgemein als Wunder bezeichnet 
werden. Das Jutereſſe an den Kuren ift ungeheuer groß 
und die Patienten von Zeileis kommen aus aller Welt nach 
Galls bach, verlafen den Ort meiſtens geheilt und preiſen 
Zeileis ais Wohltäter der Menſchheit. Unlängſt weilte der 
Mediziner Dr. W. Schweisheimer der als beſonne⸗ 
ner und kritiſcher Beobachter gilt. in Gallsbach und hat uns 
die folgenden Eindrücke überlaſſen, die wir hiermit zum 
Abdruck bringen. Die Schriftl. 
Auftakt. 


In Simbach begann es. 

Man löſt die Fahrkarte nach Grieskirchen, der Bahn- 
ſtation von Gallspach. Der Beamte fragt: „Gehn Sie auch 
zum Zeilets?“ Täglich kommen 10—14 Reiſende auf der 
Fahrt von Bayern nach Gallspach dort durch. Der Beamte 
war ſelbſt vor Jahren dort. 

Ein anderer Beamter kontrolliert die Karte. Er iſt 
bei Zetleis in Behandlung, fährt von Zeit zu Zeit zu ihm. 
Plötzliche Ohnmachtsanfälle wurden Jahre hindurch erfolg⸗ 
los behandelt. Seit 7 Wochen it er in Behandlung, ſeit⸗ 
her iſt kein Anfall aufgetreten. ' 

Im Zug unterhalten ſich eine Frau und eine katholiſche 


Schubeſtez. Sie er hlen. daß man gegen Zeileis vorgehen 
wollte. Darauf hätten nicht nur die Gallspacher, ſondern 


auch die Patienten Abordnungen zum Landeshauptmann 
nach Linz geſchickt. „Erſt war er ſehr ſtreng, ſogar die 
Diener haben gezittert, dann iſt er immer lieber worden.“ 


Gallspach. ; 
Ein kleiner Ort, vielleicht 1000 Einwohner. Von der 


Bahnſtation in 10 Minuten Autofahrt zu erreichen. 

Die Kranken wohnen in Gaſt⸗ und Privathäufern, 
ſoweit ich ſehen konnte, einfach und ſauber. Viele Fremden- 
zimmer wurden in den letzten Jahren gebaut. Eine mo⸗ 
derne Penſion wurde von einem Grafen Thun errichtet. 

Wie in irgend einem Kurort iſt das Leben ganz auf 
die Behandlung eingeſtellt. Sie findet in dem Schloß ſtatt, 
einem ſtattlichen Bau aus dem 12. Jahrhundert, neu um⸗ 
gebaut, es gehört Zeileis. Wie auf einer Zugbrücke führt 
der Weg über den waſſergefüllten Graben. Um 8 Uhr 
beginnt die erſte Behandlungsgruype die zweite um %11, 
die dritte um ½3 Uhr. 


Im Vorraum fagen Plakate, daß Zeileis keinen 
Titel hat und nicht mit einem ſolchen angeſprochen werden 
will, überhaupt nicht diplomiert iſt, er will nur nach Kräf⸗ 
ten ſeinen Mitmenſchen helfen. 


Behandlung. 


In einem großen Warteraum warten die Patienten. 
Sie werden in Gruppen von etwa 100 eingelaſſen oder auf 
dem Rollſtuhl hereingebracht, nachdem ſie im Bureau regi⸗ 
ſtriert ſind, Männer und Frauen natürlich getrennt. An 
den Tagen, die ich dort war, kamen je 5—600 Patienten in 
Behandlung, viele von ihnen dreimal, das ſind alſo minde⸗ 
ſtens 1300 Einzelbehaudlungen. Eine ungeheure Arbeits⸗ 
leiſtung iſt erforderlich. In der Tat arbeiten Zeileis und die 
beiden Arzte, die ihm helfen, von früh bis in die ſpäte 
Nacht hinein. Große Laboratoriumsräume dienen zur 
Ausprobung der Apparatur. 
von bemerkenswerter Großzügigkeit. 

Prinzipiell zeigt ſich nichts Erſtaunliches für den, der 
Strahlenbehandlung ſonſt kennt. Der Kern der Bes 
Handlung beſteht: 1. in der Anwendung von Hoch⸗ 
frequenzſtrömen. Kräftige Ströme wirken auf den 
ganzen Körper und die erkrankte Organgegend ein, der 
Behandler leitet fie durch feine Hand an gewünſchter Stelle 
ab. Die Vereinigung von Strahlenbündeln verſchiedener 
Länge ſoll Abwehrkräfte des Körpers beſtimmter Art 
wecken. Die „Bündelung“ der verſchiedenen Wellen iſt das 
Ergebnis jahrzehntelanger Erfahrung und angeblich für 
den Erfolg entſcheidend. 

Dazu kommt 2. Röntgenbeſtrahlung in eigen⸗ 
artiger Anwendungsform, und 3. Beſtrahlung mit 
einer Heliumlampe, die ebenfalls nach beſtimmten 
Geſichtspunkten zuſammengeſetzt iſt. 

Die Strahlen werden immer nur kurz angewendet, aber 
in oftmaliger Wiederholung, — ein Prinzip, das uns auch 
ſonſt in der Medizin nicht fremd iſt. ; 

Daneben werden viele andere Methoden moderner 
Therapie benutzt. Bei Herzdekompenſation Digitalis. Akute 
Blinddarmentzündungen und ähnliche Fälle werden dem 
Chirurgen einer Nachbarſtadt überwieſen. Nicht felten 
kommen aufgegebene Kranke im letzten Stadium nach Gals- 
pah, dann kann ſoſortige Operation nötig fein. Geeignete 
Diät bei Darmſtörungen und Stoffwechſekleiden. Verband⸗ 
zimmer. Medikamentenſchrank. 


Verbrennung nach Beſtrahlung? Ich habe keine geſehen, 


obwohl man mir frei ließ, alles anzuſehen, allein mit den 
Patienten zu ſprechen, jede Frage bereitwillig beantwortete. 
Vielleicht find Verbrennungen vorgekommen. Man darf 
aber nie vergeſſen, daß hier jahrzehntelange Erfahrung die 
Wege leitet. 

Gefahr von Epidemien? Es ſind nie welche vorgekom⸗ 
men, auch in Grippezeiten nicht. Im Behandlungsraum 
ſelbſt beſteht keine Gefahr, da Keime wohl durch die Strah- 
lungen vernichtet werden. Der ganze Raum wird übrigens 
ſelbſttätig dreimal in der Stunde kurz unter Strahlenwir⸗ 
kung geſetzt, dazu dienen eigene Vorrichtungen. Der Warte⸗ 
raum iſt nicht anders als im Ambulatorium irgend einer 
Poliklinik 

Radium wird verwandt, auch radiumhaltige Erden aus 
allen Erdteilen. 

Diagnoſe. 


Die Diagnoſe wird auch mit dem berühmten, oft zitier⸗ 
ten „Quarzſtab“ geſtellt. Bei den zahlreichen Überweiſungen 
von Arzten wird die Diagnoſe mitgebracht und kontrolliert. 
Es handelt ſich um eine Art Geißler-Röhre, die in Verbin⸗ 
dung mit dem Hochfrequenzapparat aufleuchtet. Sie leuchtet 
angeblich anders über geſunden als über kranken Organen. 
Ich konnte mich von keinen Berſchiedenheiten überzeugen 
im übrigen iſt natürlich große Übung zur Erkennung von 
Verſchiedenheiten nötig — wie man ja auch anfangs den 
Verſchledenheiten am Röutgenſchirm blind und unorientiert 
gegenüberſteht. Dr. Zeileis erklärte, daß ert nach langen 
Erfahrungen, mit kliniſchen Vergleichen, die 
Stellung der Diagnoſe auf dieje Art möglich wurde. 
„Das merkwürdige Verfahren verblüfft allerdings, es 
läßt ſich ohne weiteres weder ablehnen noch bejahen. In den 
Fällen, die ich ſah, ſtimmte der Hinweis auf die erkrankten 


Die elektriſchen Anlagen ſind 


geſtellt. 


ſuchender 


Organe mit den nachher von den Kranken vorgebrachten Be⸗ 
ſchwerden überein. Ein Profeſſor der Phyſiologie, von dem 
noch die Rede ſein wird, erzählte mir erſtaunliche Überein⸗ 
ſtimmungen der mit dieſem Inſtrument geſtellten und ihm 
anderweitig bekannten Diagnyſen. 

Hier iſt der einzige Punkt, in dem — nicht bei den Be⸗ 
handelnden, wohl aber bei manchen Patienten — ein gewiſſer 
Myſtizismus zu beobachten war: manche Patienten behaup⸗ 
teten, Zeileis ſtelle nicht mit der Röhre die Krankheit feft: 
ſondern er ſehe durch den Menſchen hindurch oder erkenne 
ſeine Ausſtrahlungen, er habe dieſe Fähigkeit aus Indien, 
dem Lande ſeines früheren Aufenthaltes, mitgebracht. 


Zeileis. 


Ein ſtattlicher Mann, mit dunklem, araumeliertem Voll⸗ 
bart, hochgebildet, dem in der Tat, wie die vielen Zuſchriften 
ſagen, Güte und Menſcheufreundlichkeit aus den blauen 
Augen leuchten. Er ſoll 78 Jahre alt ſein, leugnet das nicht, 
niemand würde ihn für mehr als 60 ſchätzen, nach Ausſehen, 
Rüſtigkeit und Arbeitsfähigleit. 

Er war Phyſiker, hat nach feinen Angaben zu einer 
Zeit, da Strahlenbehandlung kaum bekannt war, ausge- 
dehnte Verſuche unternommen, wollte damals Arzte dafür 
intereſſieren. wurde nie als voll genommen, darauf fing er 
ſelbſt an, Medizin zu ſtudieren, Kranke zu behandeln. Das 
liegt ſchon mehr als 30 Jahre zurück. Im Frieden lebte er 
in Wien, damals gab es keine Angriffe gegen ihn, da er den 
öſterreichiſchen Hochadel behandelte. 

Jahrelang hat er nur Kranke behandelt, wenn ſie ein 
ärztliches Zeugnis vorwieſen, daß fie unheilbar ſeien oder 
daß der Behandlung nichts im Wege ſtehe. Dieſe Zeugniſſe 
wurden als unſtandesgemäß verboten, ſo verzichtete er auf 
den Ausweis. Er betont immer wieder, daß er kein Feind 
der Arzte ſei. Er will Menſchen helfen, das iſt fein Ziel 
I ieber, ſoweit er kann. Widerſtände berühren ihn dabei 
nicht. 

Veröffentlichungen in Zeitungen ſind ihm wie jede Re⸗ 
tiame unangenehm. Er bekommt dadurch noch mehr zu tun, 
kann es ſo kaum ſchaffen. 


Patienten. 


Im vergangenen Jahre waren nach den ortsſtatiſtiſchen 
Feſtſtellungen mehr als 50 000 Patienten in Gallspach. In 
Wirklichkeit waren es nur ca. 35 000, weil manche Patienten 
mehrmals im Jahre kommen und dann auf dem gleichen 
Krankenblatt geführt werden. 

Die neuen Patienten find zum Teil ſkeptiſch, namentlich 
die Angehörigen der Intelligenz. Wer länger da war, lobte 
den Erfolg oder, wenn er nicht eingetreten war, hoffte er auf 
ihn. Es iſt keine Rede davon, daß allen Heilung verſprochen 
wird, manche werden in klarer Erkenntnis der Ausſichts⸗ 
loſigkeit nur des Troſtes wegen angenommen. Ich kann 
nur ſagen, daß ich bei den Unterredungen, die ich ſelbſt mit 
den Herren dort hatte, und die ich ſonſt verfolgen konnte, 
nicht ein Wort hörte, das wiſſenſchaftlichem Verantwortungs⸗ 
bewußtſein widerſprochen hätte. Sie wiſſen, ſie können 
keine Wunder wirken, ſie können nicht alles heilen, 
niemand macht ein Hehl daraus, auch die Patienten er⸗ 
zählen von Verſagern, aber ſie verſuchen Heilung auch da, 
wo andere Verſuche vergeblich blieben, und haben dabei oft 
Erfolg. Das iſt alles. 

Erſchütternd war das Bild der vielen Lahmen und Halb⸗ 
lahmen, Blinden und Tauben, Abgemagerten, die ſich dort 
zuſammenfinden. Auf Bildern, die einen Jungbrunnen 
zeigen wollen, ſind ſolche Scharen Unglücklicher zuſammen⸗ 
Und noch erſchütternder faſt iſt die frohe, zuver⸗ 
ſichtliche, ja humorvolle Stimmung, die dieſe Schar hilfe⸗ 
armer Menſchen unter dem Einfluß der Kur 
beſeelt. 

Natürlich muß die Behandlung ſo vieler Menſchen orga⸗ 
niſiert ſein. Sie müſſen ſich ausziehen, wenn ſie im Be⸗ 
handlungsſaal ſind, — aber nur ſoweit es nötig iſt. Wer 
an der Bruſt beſtrahlt wird, behält die Beinkleider an uſw. 

Die Art der Patienten? Sie ſtammen aus allen 
Kreiſen und von allen Ländern der Erde. Viele Angehörige 
der Ariſtokratie, Akademiker, jetzt allein 10 katholiſche 
Prieſter, Kaufleute, Arbeiter, einfache Leute von überallher. 
Ich ſaß abends zuſammen mit einem Theologieprofeſſor aus 
Oſterreich, einem Rechtsanwalt aus Steiermark, einem 
Baron aus Wien, einem Ehepaar aus Thüringen, einem 
Kaufmannsehepaar aus München. An einem und dem⸗ 
ſelben Tiſch ſaßen Herren aus Linz, Nikolsburg in Mähren, 
Hamburg. Dänemark, Finnland, Konſtautinopel, Moskau. 
Auffallend viele Kranke aus den ſkandinaviſchen Ländern, 
aus Juguflawien. Aber ebenſo aus Amerika, Italien, allen 
reichsdeutſchen Gauen, Ungarn. 


Die Art der Krankheiten? Beſonders viele 
organiſche Nervenleiden, Tabes, Lähmungen und 
Enzephalitis, Poliomyelitis, Grippe, multiple Skleroſe, 


Tuberkuloſe, Arterioſklexoſe, Verdauungskrankheiten, Oto⸗ 
ſtleroſe, viele Gelenkleiden, Krebſe — niemand dort be⸗ 
hauptet, es könnten alle Krebsfälle geheilt werden. Aus 
geſchloſſen ſind veneriſche Erkrankungen und 
— Hyſterie, für die fiğ das Verfahren in jahrelangen 
Verſuchen als ungeeignet erwies. 3 

Viele kommen mit jahrelangen ärztlichen Kranten- 
geſchichten, andere bleiben in Behandlung ihres Hausarztes, 
laſſen ſich vor und nach der Behandlung ärztlich unterſuchen, 
machen jedes Jahr die Kur durch wie man nach Nauheim 
oder Karlsbad geht. Alle Alter, Greiſe, Kinder. Zuweilen 
tritt erſt Verſchlechterung ein, das wird den Kranken vor⸗ 
ausgeſagt, es iſt eine Reaktion auf die eingreifende Behand⸗ 
lung, wie wir ſie auch ſonſt kennen. 

Ich ſprach ſehr viele Kranke. Beſonders wertvoll war 
mir die Unterredung mit einem Ordinarius für 
Phyſiologie, der ſelbſt als Patient gerade die Kur mit- 
macht. Er wurde außer durch Erfolgsberichte von Bekannten 
durch theoretiſches Intereſſe an der Wirkungsart der 
Strahlen auf den Körper dorthin gebracht. Er bemüht ſich 
zuſammen mit Zeileis zu ergründen, was eigentlich hinter 
dieſer Strahlenwirkung ſteckt. 

Das nenne ich den Standpunkt 
ſchaftlers und Arztes. ; 

Materielles. 


Die Behandlung koſtet je zwei Schillinge. Bis vor vier 
Jahren behandelte Zeileis, der ſelbſt ſehr vermögend iſt, 
ganz umſonſt Er kann das nicht mehr machen wie ſein 
Sohn ſagt, weil ſeine Cxperimente und Apparate große 
Summen verſchlingen und weil er auch durch den Krieg viel 
a ry Gegend gilt Zeileis als Wohl 

n der ganzen gilt Zeileis als großer Wohl⸗ 
täter. Das wird beſtäkigt, wo man hinhört. Müwdeſtens 


eines Naturwiſſen⸗ 


hänger zuführt? 


i gemeint war): 
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Weiße Zähne 


machen jedes Antlitz anſprechend und ſchön. Dit ſchon dure) einmaliges 
J en mit der 2 erfriſchend ſchmeckenden Chlorodont- 
Zahnpaſte erzielen Sie einen wundervollen Eiienbeinglanz der Zähne, 
ai 


an den Geiteuflähen, bei gleichzeitiger Benußung der dafür 
eigens lonftruierten Chlorodont-Zahnbürste mit gezahntem 
Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in den Jahnzwiſchenräumen als 
Urſache des üblen Mundgeruchs werden reſtlos damit beſeitigt. Ver 
ſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube Chlorodont- = 
Zahnbürste für Kinder für Damen (weich Borfte:), © 
ür Herren (Harte Barften). Nur echt in blau⸗weiß grüner 


Originalpadung mit der Auſſchr et, hierodont*, Ueberall zu haben 


ein Drittel der Patienten wird auch fetzt umſonſt behandelt, 
vielen Kranken zahlt er noch die Aufenthaltskoſten. Das 
erzählen die Patienten ſelbſt. Vermögende Patienten ſagten 
mir, die vergleichsweiſe niedrigen Beſtrahlungsſätze be⸗ 
reiteten ihnen ſtändig Beſchämung. Es gibt aber nur den 
Einheitsſatz. 

Wenn ſich Patienten verabſchieden und ſich für die Wohl⸗ 
taten bedanken, gibt ihnen Zeileis immer den dort ſprich⸗ 
wörtlichen Abſchiedsgruß mit: „Bleiben Sie fromm und 
gottesfürchtig, und erweiſen Sie ſelbſt auch anderen Wohl: 
taten. 

Zeileis hat Arzte als Schüler ſeiner Methode aus: 
gebildet, ſie ſind in verſchiedenen Städten. Um „Filialen“ 
im Sinn einer finanziellen Abhängigkeit, wie dieſe Stellen 
verſchiedentlich bezeichnet wurden, handelt es ſich nach der 
energiſchen Verſicherung von Dr. Zeileis keineswegs. 

Der Sohn von Zeileis iſt Arzt, hat in Frankfurt ſein 
Doktorexamen in München das Staatsexamen gemacht. 


Maſſenſuggeſtion? 


Ich kenne keine Art von Strahlenbehandlung, in der 
weniger Myſtik herrſcht als hier. Jede Wunderſtimmung 
wird bewußt unterdrückt, von Zeileis ſelbſt durch humor⸗ 
volle Bemerkungen abſichtlich gebannt. Suggeſtion ſpielt 
bei jeder Behandlung eine gewiſſe Rolle, ohne Vertrauen 
zum Arzt iſt Hilfe kaum möglich. Der Name eines be⸗ 
rühmten Profeſſors, eines bekannten Kurortes ſind gleich⸗ 
falls Suggeſtionsmittel, 

Suggeſtiv wirkt vielleicht die Gleichheit der Be⸗ 
andlung. Alle, ob Profeſſor oder Arbeiter, Fürſtin oder 
Laden mädchen, werden vollkommen gleich behandelt, und 
das mit Abſicht. 

ſt es möglich, an eine Maſſenſuggeſtion zu glauben. 
die Jahre und Jahrzehnte anhält und immer neue An⸗ 
Erfolge ſind nötig, — das iſt die Vor⸗ 
bedingung, Erfolge nicht nur auf ſuggeſtivem Gebiet, fon- 
dern auf körperlichem. 


Werden alſo in Gallspach Wunderkuren ausgeführt? 


Sicher nicht. Das Weſentliche ſcheint die Einwirkung 
der Strahlen auf den Körper zu ſein. Unſere Arzte, die 
ſich mit Strahlenbehandlung befaſſen, erzielen ja auch in 
ſteigendem Maße Erfolge auch bei Krankheiten. die aus⸗ 
ſichtslos ſcheinen. Dort find aber viele Kranke, die von 
Arzten aufgegeben find. Vielleicht handelt es ſich um eine 
Strahlenkombination, die ſonſt nicht verwandt wird oder 
in dieſer Anwendung beſonders wirkſam iſt. Das ſollte 
unterſucht werden. 


Soll man nach Gallspach gehen? 


Nein. — Ja. 
Nein: ehe alle ärztliche Hilje erprobt und beendet 
iſt. Die ärztliche Behandlung erzielt in vielen Fällen auch 
Erfolge bei Patienten, die ſcheinbar verloren find. 
Ja: wenn tatſächlich die Hilfe mit bekannten Mittel 
verſagt hat oder wenn der behandelnde Arzt der Anſicht fit, 
daß eine ſolche Kur keine Verzögerung anderer nötiger 
Maßnahmen mit ſich bringt. G 


Arzte⸗Kommiſſion? 


Nach unſeren Erfahrungen iſt nicht zu zweifeln, daß 
ein Arzt, der fih für die Behandlungsart intereſſiert und 
ſich in der unter Gebildeten üblichen Form (diefe Ein. 
ſchränkung iſt in Hinblick auf ein beſtimmtes Vorkommnis 
zu machen) an Zeileis oder ſeinen Sohn wendet, von ihm 
freundlich empfangen wird. 

Von einer Kommiſſion im üblichen Sinn iſt aber keine 
weitere Klärung zu erwarten. Es iſt zwecklos. Männer 
e * oder Wider ſind, und dann einen 
Mittelwert zu ziehen. 

Dagegen hat es Sinn, wenn wirkliche Fachleute, Arzte, 
die mit Beſtrahlungen Erfahrung haben, ſich eingehend mit 
den Verhältnifien in Gallspach beſchäftigen. Es find, ein- 
gehende theoretiſche Kenntniſſe und Erfahrungen ouf dieſem 
Gebiet nötig. Wir haben in München verſchiede ne, inter- 
national bekannte Strahlen⸗ Therapeuten. Würde fiğ der 
eine oder andere dieſer Fachleute mit dem Problem be⸗ 
faſſen, ſo könnte vielleicht mit Sicherheit entſchieden werden, 
ob hier beſondere Strahlenwirkungen vorliegen, und ſie 
könnten gegebenenfalls weiten Kreiſen zugänglich gemacht 
werden. 

Nun erhebt fih allerdings die Frage: fit es ſtandes⸗ 
gemäß, von einem Mann zu lernen, ſich ernſtlich wiſſen⸗ 
ſchaftlich mit feiner Methode zu beſchäftigen, der zwar 
Kranke heilen kann, aber nicht diplomierter Arzt iſt? 

Dieſe nur ſcheinbar unnötige Frage will ich hier nicht 
behandeln. Ernſtlich dürfte fie kein Hindernis bilden. 
Wenn man Kranken helfen kann, wird man es nicht für 
ehrenrührig halten, ſelbſt vom Medizinmann der Botokuder 
zu lernen. Ich zitiere hier nur ein Wort von Much das 
das „Bayeriſche Arztliche Correſpondenzblatt“ in ſeiner 
letzten Nummer als Leitwort brachte (wenn auch anzu⸗ 
nehmen iſt, daß es kaum in dem hier angewandten Sinn 


„Der Schafſende hat recht. 
heilen kann, hat höchſtes Recht.“ 


Wer einen Menſchen 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verjährung von Renten und Rentenraten. 


In der Nummer 105 des Geſetzblatles (Dziennit Uſtaw 
R. P.) vom 21. Dezember 1928 wurde das Geſetz vum 18. De⸗ 
R. P.) vom 21. 12. 1928 wurde das Geſetz vom 18. 12. 1928 ver⸗ 
öffentlicht, durch das der Termin der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 28. Dezember 1927 über die Ver⸗ 
längerung des Termins der Verjährung der Renten und 
Reutenraten auf dem Gebiete der Wofewodſchaſlen Poſen. 
Pommerellen und dem oberſchleſiſchen Teile 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft verlautbart ijt, Dieſer Termen 
wurde bis zum 31. Dezember 1929 verlängert. Das Geſer 


iſt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft getreten 
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Ein neuer Neparationsſchwindel. 


Das Deutſche Reich wurde zugunſten polniſcher 
Lieferanten von einigen deutſchen Lumpen um 
300 000 Mark geſchädigt. 


Berlin, 12. Januar. Der „Lokalanzeiger“ berichtet über 
einen großen Betrug, der von Intendanturbeamten 
des alten deutſchen Heeres begangen worden ſein ſoll. Im 
vergangenen Jahre tauchten einige Perſonen auf, die noch 
Anſprüche an Deutſchland ſtellten. Es handelte ſich angeblich 
um Mehllieferungen, die für die deutſche Be: 
ſatzung in Polen vor dem 1. November 1918 erfolgt ſein 
ſollten. Die angeblichen Gläubiger brachten Belege und 
Unterlagen bei und als ſich Deutſchland weigerte zu zahlen, 
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wurden die Forderungen vor dem deutſch⸗polniſ chen 
Schiedsgericht in Paris geltend gemacht. Hier wurde 
Deutſchland zur Zahlung von 300 000 Mark verur- 
teilt. Auch vor dem Haager Schiedsgericht wurde 
Deutſchland abgewieſen und ſomit war die Zahlung der 
300 000 Mark an die polniſchen Lieferanten fällig. 


Mittlerweile tauchte der Verdacht auf, daß die von den 
Gläubigern beigebrachten Unterlagen nicht in Orb- 
nung waren, weil alle polniſchen Forderungen an Deutſch⸗ 
land bis zum 1. November 1918 beglichen worden waren. 

Die Berliner Kriminalpolizei erhielt den 
Auftrag, dieſe Angelegenheit zu klären. Nach monatelangen 
Beobachtungen und Ermittlungen hat ſich jetzt herausgeſtellt, 
daß der Verdacht berechtigt war. Jutendauturbeamte 
der deutſchen Beſatzungsarmee in Polen haben polniſche 


Lieferungen an Deutſchland, die nie erfolgt find, beſtätigt 
und die dafür eingereichten Rechnungen als richtig aner: 
kannt. Der Hauptſchuldige iſt inzwiſchen verſtorben. Ein 
weiterer Intendanturbeamter konnte feſtgenommen werden 
und befindet ſich im Moabiter Unterſuchungs⸗ 
gefängnis, ein Dritter wurde in Danzig verhaftet. 
Die anderen Betrüger ſitzen im Ausland und ſind von 
deutſchen Behörden nicht zu faſſen. Hierdurch wird die 
Unterſuchung außerordentlich erſchwert. Es iſt kaum daran 
zu zweifeln, daß auf dieſe Weiſe gewaltige Summen 
von Deutſchland gezahlt worden find, obwohl die dafür uin 


Anrechnung gebrachten Lieferungen nie erfolgten. 
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Langholzverlauf. 


Im Wege der Submiſion wird vor dem 
Einſchlag das in nachſtehend bezeichneten 
ai 7978 anfallende Kiefernlangholz ver» 
auft: t 


J 4 714 
Schutzbezirk. Grabowiec 
Los 1: Jagen 49 ca. 500 Im 
Los 2: Jagen 50 ca. 500 fm 
Los 3: Jagen 53 ca. 400 fm 
Schutzbezirt Swiete 
Los 4: Jagen 35/3 ca. 300 fm 
Schutzbezirk Mniizet 
Los 5: Jagen 46 8001000 fm 
Los 6: Jagen 32 ca. 300 fm 
Los 7: Jagen 23/28 ca, 150 Im 
Das Holz wird Neflektanten auf Verlangen 
von den Forſtbeamten der Revterſörſterei 
Grabowiec und der Jörſteret Mniſzek vor» 
ezeigt, daſelbſt liegen auch die näheren Ber- 
aufsbedingungen aus. Dieſe Bedingungen 
können auch nach Voreinſendung von zl 3.— 
bezogen werden. Schriftliche Gebote ſind mit 
der Aufſchrift „Gebot auf Langholz und mit 
der Erklärung, daß die Bedingungen aner: 
kannt werden bis 21. Januar d. Js., mittags 
12 Uhr, an das unterzeichnete Rentamt zu 
richten. Eröffnung der Gebote am gleichen 
Tage, 13 Uhr, ebendaſelbſt. 


Gräfl. Kentamt Sartowite 


poczta Sartowice, pow. Swiecie. 


Nut: und MPrennholz⸗ Verlauf 


in der Gräl. v. Alvensleben'ſchen Hevier: 
förſterei Wronie, pow. Wabrzeino (Pom.). 

1. Aus dem Schutzbezirk Wardeapwo, 
Kr. Lubawa, am Dienstag, dem 15. Januar. 
19 Uhr im Gaſthaus Stibicki⸗Lipinti. Zum 
Verkauf gelangt: Kiefern- und Fichten⸗Lang⸗ 
holz. Kloben, Knüppel, Reiſig und Gtangen« 
haufen. - 795 

2. Aus den Schutzbezirken Wronie, 
Wöfto und Katarzynki. Kr. Wabrzezno, am 
Donnerstag, dem 17. Januar, 10 Uhr im Gaſt⸗ 
haus Deuble Nachflg., Król. Nowawies. Zum 
Verkauf gelangt: Eichen⸗, Buchen», Birken⸗, 
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Kiefern: und Fichten⸗Langholz. Fichten⸗ 
Stangen 1—1 l., Deichſelſtangen, Kloben, 


Knuppel und Reiſig. 
Nutzholz⸗Verkauf nicht vor 2 Uhr nad: 
mittags. Der Revierförſter. 


Cang- und Brennholz 


tief. Lagerianthölzer q 


oder had Liſte eingeſchnitten. ſowie 
kompl. Bauten, Kloben 
und Nollen ieren 


Jastak & Hoppe, Dampfſägewerl BEN 
Cetcyn, Telefon Nr. 14, Kreis Tuchola. 


Ei; 


Eintritt 1. und 15. jeden Monats. 


unser 


Danzig-Langfuhr / Danzig- Oliva Zoppot. 
Zweigstelle: Tiegenhof. 857 


die führende Fachschule des Ostens 


Inh. Kaspar Klockenbusch, Danzig, Melzergasse 2, Tel. 28537. 

Vorbereitungskürse zur Meisterprüfung, 
Gründlicher und vielseitiger Unterricht in allen Fächern der einen Konditorei, 

Die Fachschule erhielt auf sämtlichen Intenationalen Ausstellungen die höchsten Auszeichnungen. 


Prospekt gegen zł 3.— Nachnahme, 


vom 7. bis 23. Januar 


Wie immer bringen wir keine lediglich zu 

diesem Zwecke eingekauften Ausverkaufs- 

waren zum Verkauf, die nur den Schein 
der Billigkeit erwecken, sondern 


gesamtes, reguläres 
Warenlager 


mit den gedlegenen bis hochwertigstenQualitäten 
In allen Abteilungen: 


| Teppiche, Möhelsto’fe, Läuferstoffe 
Decken, Gardinen, Dekorationen 
Rettwäseke, Tischwäsche, Wäschestojfe 


tief herabgesetzte 
Preise 


Auf sämtliche nicht von der Herabsetzung betroffenen 
Waren gewähren wir 


eiuen Sonder-Rahatt von 10°. 


aun, Momber. n 
8 2% Hauptgeschäft: Langgasse 20-2 
| Ranzig Filiale: Breit- Ecke Rohlengasse 


. d : nn nennen nen 
| — 


Baue Trempel und 
maſſive Decke auf mein. 
Stall. Reflektant. woll. 


Ik meld. Zeichn. un 
Koſtenanſchläge werd. 
nicht bezahlt. 742 
Friedrich. Dubielno. 

powiat Chelmno. 


Kutſchwagen 
Parkwagen, Selbſt⸗ 
fahrer, abriolettwar. 
ſowie Klappwag. offe 
riere billigſt: auch w. 
alte Kutſchwagen aub. 
u. reell aufgearbeitet. 
Zimmer, Nakfo / Notes, 

Nynek 365. 646 


Kath. Knabenkonvikt 
in Danzig. 


Internat für deutſche Schüler aller 
höheren Schulen, in ruhiger günſtiger 
Lage, zur Stadt und zur See und zu 
den Schulen, geleitet von Pallotiner⸗ 
patres. ) 
Großer ſchattiger Garten mit Spiel: 
plätzen. Hauskapelle, entralheizung. # 
Badeeinrichtung, Aufſicht bei den Studien. 

Aufnahme finden nur _ jüngere 

Schüler von Auswärts von Gexta bis 
Untertertig. Zuſchriften um Proſpette $ 
u. Aufnahme für Oſtern richte man 
bald an den 864 


Leiter, in Danzig⸗Schellmühl. 


858 


Es ſtehen zum Verkauf: 
aiins, Ventilatoren. Motore. 
Kräne, Turbinen, Dampfteſſel, 
Transmi ſionen, Rohre, Ventile, 
Schieber, Maiſchen, entriſugen, 
Kochapparate, ſeuerloſe Roto- 
motive (Dampfbetrieb, ſonſtige 
Einrichtungsgegenſtände und 
Spezial⸗Ma ch.nen der 


Baltiſchen Zucker⸗Raffinerie, 
Abt. Ausbau. Danzig⸗Neufahrwaßſer. 
Mia 7: n DT TE FT 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 


5 | Teleton 1449 - 17169 Gdańska 165 
4 BUCH DRUCKEREI 
s BALLHAUSEN 


fertigt sämtl. Druck- ` 
sachen für Handel 
u. Industrie sauber 
. und-billigst an 


; Jezuicka 14 sas Telefon 684 


nz) P 


go N; 


n e 


0 Alle Sorten 
8 Käse, Räucherwaren, 
fi! Marinaden, grüne 
3 N) Heringe, Wurst- und 
9 | Rohkonserven sowie 
Saey saure Gurken 
e lieler, iede Cuantum zu billigst, Tagespreisen 
August Latte, wandlung 
|öydaoszcz 3 Tel. 1108 
765 Preisliste gratis 


y Geſucht z. 15. 1. evgl., 
fleißiges und tüchtiges 


Küchenmädchen 


Zeugn., Lohn anſpr. an 


N Lehrer, 40 J., ev., ledig, 
deutſch. Sprache in Wort 
u. Schrift mächtig. kaufmän. ausgebild., 
mit einſchl. Kontorarbeiten betraut, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe 


uht entſpr. Stellung 


i einer deut chen Firma vom 
Gefl. Angebote unt. 
an die Geſchäftsſtelle der Diich, Rundſch. 


Meennereiverwalt. 


46 Jahre alt, ſucht von 
ſofort Stellung. Guter 
Fachmann, vertr. auch 
mit der elektr. Anlage 
und Kartoffel⸗Flocken⸗ 
Apparat. Deutſch und 
Polniſch in Wort und 


detl., übernehme, qud) 


uche per 1. N oder 
ſpäter jüngeren 


Beamten 


unter meiner Leitung. 
Fan. on: u. Geh.⸗ 


' sorſter und Heger a 


in Faſanenzucht, 
wird per bald nach! 
Offerten unter % 


elzwaren 


Man wendo sich deshalb 
nur an ein fachmännisch geleitetes Pelzwaren- 
haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 


Nach dem Weihnachtsfest bedeutend 
herabgesetzte Preise. 


Bequeme Zahlungsbedingungen. 


Werkstatt im Hause. 
Preisliste sende auf Wunsch franko. 


BLAUSTEIN 


Bydgoszez, Dworcowa 14. 


Achten Sie auf Firma u. Hausnummer. 


Ritterguts-Verwaltung 


b. Osta l 


jähriger Praxis, 
Kongreßpolen geſucht. 


ist Vertrauenssache. 


T. 753 an die Geſchſt. d. Ztg. erbeten. $i 


Btetlengelure E 
Mminiftrator Junger Sürller 


ledig, gute Zeugn., mit 
Forſt und Büro vertr. 


Szynborno, p. Kijewo, 


pow. Cheimno, 
Suche ab J. 4. 29 für 
mein 1300 Mra. großes 
Gut einen unverh, 


Mellen 


nicht unter 30 Jahren. 
Nur in jed. Beziehung 
beitempfobleneHerren, 
die ein Gut mit ſchwe⸗ 
rem Boden und aus⸗ 
gedehntem Rübenbau 
zu leiten in der L 
ſind, tommen in Frage. 
Beh errſchung der poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift Bedingung. — 
Nun wer den Muck 


i kündigter Stellg,, jucht 
ab 1. 7. 29 evtl, früher 
od. ipät.geeigneteStel- 
lung evtl. Pachtadmi⸗ 

niſtration m. Kautions - 
Iſtellg. Bas Referenz. 


À ff. 
Gſchſt. Leiedte, Grudziądz 


2 Bilnzbuhhaller 
für landwirtſchaftliche Buch⸗ 
führung per jofort gelucht. 
Meld, mit Zeugnisabchrift., 


die nicht zurückgeſ. werden, 
2ebensl. und Gehaltsford. an 


Labufa“ Sp. 2 b. 0. 


Ruger Dworc. 56 


von ſogleich oder ipät. 
Stellung. auch als Berh. 


Ant. Okuniewski. 
Nynek, p. Kielpiny, 
pow. Lubawa. 


gorfimann 


Stelle? Sabre. 
lungen. Gefi, Offerten 


1929 erſte d. allemine 


Benmtenitelle 


od. auch als ſelbſtänd. 22 J. alt, evgl, Förſter⸗ 


Jan Przeworski, 
3. Zt. Wąbrzeźno ( om.) 
ul. Kopernika 4. 


Sltebſ. Müller 


25 Jahre alt, d. Rennt- 


john, vertr. mit allen 
Zweigen dergoritwirt- 
deutſch, der volniichen|ichait, guter Jäger und 
Sprache in Wort und|Heger, ſucht 
Schrift vollk. mächtig. vom 1. 4. 1929. 

d im] Offerten unter 3. 851 
a. d. Gſchſt. d. Zeitg. erb. 


Routinierter 


Aeilendet 


(junger Kaufmann) 
aus = Motteihbrande, 


Moſtrich fabrik Polens, 


Vorwerksbeamter. 
Bin 28 J. alt, verh., 


Snftmann 


B 
741 3 inne Fach, beſte Zeugniſſe 
und Empfehlungen, in 
all. Zweigen d. Landw. 


Entsieftetür 
0. Selret 


f. landw. Buchhaltung 


Suche f. meinen jung. Puchhalterin 
erfahr. u. bilanzſicher, 
empf. ſich zur Neuan⸗ 
legung u. Führung v. 
Büchern auch ſtunden⸗ 
Gefl. Off. unter 
C644 a. d. Gebit. d. 2. 


Korrespondentin | u 


m. Spr. poln., deutſch, 
franzöſ., gute Maſchin. 
ſucht entſprech. Stella. 
Angeb. unter E. 654 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Empfehle 


Wirtin — Güter mit 


W st. ede 


Bathtungen 
A ch tung! 
Ganpmafcinenng 


0 lebh. tl. 257 Bom. 
a, d. Bahn gel, 
günſt. Beding. zu ver⸗ 
pachten od. zu verkauf. 


um1.4. ev. ſpäter ſuche 
für Dobieſzewko, 1700 


— den ich beſtens 
ehlen kann, wegen 
gabe der Gärtnerei 


Of. anderw. stellung. 


Fr. Schulrat Dacztd, 
5 Nowa Zudola, 


Manni vertraut iit, 
ſucht Stellung von jo⸗ 
fort oder ſpäter. 


Fre i PR Franz, 
poczta Grudzigdz. 


Stenotypiftin 


perfett in polniidh u. 
deutſch zum ſofortig. 
Antritt geſucht. Off. 
geuanisabichritt, 
ee ld: 


„ſofort geſucht. Polniſche 
Sprache in Wort und 
Schrift erwünſcht, ver⸗ 
trautm, Abſchlußarbeit. 
Off. mit Gehaltsanſpr. 
unt. E. 906 a. d. Git. d. Z. 


Tücht. Stadtreiſende 
zum Beſuchen d. Privat⸗ 
Kundſchaft, mit guten 
Referenzen, evtl. G 
rantie oder Kaution z. 
Verkauf von Textil- 
waren, werden geſucht. 
Gute Verdienſte ge⸗ 
ſichert. Schriftl. Offert. 
unter „Reiſende“ an 


ſelbf ſtündigen 
Beamten. 


Poln. Sprachfenntniſſe 


ins Fach ſchlagend n 
Arbeflen beſtens ba 
Gefl. Off. erb. 
unter L. 517 an d. Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Inſpektor 


43 J. ſucht Stellung als 
Berheirat. oder auf ein 
Folwark a, Wirtſchaft. 
Kl. Fam. der deutſch u. 
poin. Sprache mächtig, 
gute Zeugn. vorh. Bin 
noch im Dienſt als Un- 
verheir, auf Gut v. 1400 
Morg. tätig. Off. unt. J. 
633 d. d. Geſchft. d. Zeitg. 


find zu richten untere; 
8. 728 a. d. Git. d. 3ta. 


Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
abſchrift erbeten. 
Admimniſtrator Hoppe, 
Grocholin bei Renia. 


Inſpektor 


zur ſelbſtändig. Bewirt⸗ 
ſchaftung eines Gutes 
von 2200 Morg.inßom⸗ z 
merel. ſchwerer Boden 
mit intenſivem Zucker⸗ 
rübenbetrieb u. Dampf⸗ 
pflugtultur, unt. mein. 
Oberleitg. zum 1. Juli 
ge ucht. Bei Zufrieden: 
heit wird Verheiratg. 
in Kürze geſtattet. Off. 
mit Gebaltsaniprüdh., 
Lebensl. und 3 
abſchrift. unt. V. 81 
die Gichſt. d. it. d. Beita. erb. 


Hofbeamter 


tens am 1.4. Meldung. 
unter Beifügung der 
Zeugnisabſchrift., Em- 
pfehlungen und 
Lebenslaufes an die 
Gutsverwalt. * 
pow, _wyrzyski. 


Suche zum 1. April d. J. 
einen tüchtig. W 


Hoſbeüumten 


der Bücher führen kann 
und der poln. u 


Tüchtiger, in allen der 
Neuzeit entſprechenden 


Gärtner 


im geſetzten Alter, ſucht 


Suche v. 1.2. Stellung 
t. als Walzenführ.,Erſter 
od. auch Alleiniq. Beſitze 
ſach gute Zeugn. und bin m. 
ſämtl. neuzeitl. Müll.⸗ 


Stallung vorhanden. 
8. e 


f 
15000, 2 erforderlich. 
878 Maſchinenlager kann 
evtl. in Com, übernom. 
werden. Off. u. sr 
an die Geſchäſtsſt. d 


vertraut, bei d. Bas 
ſchaft Bydgoſzcz' s und 
Umaegend fow. Obers 
ſchleſiens beitens ein⸗ 
geführt, ſucht per ſof. 
ähnliche Stelle. 
aeg = K. 732 a. d. 


Maid. ſowie Dampfe, 
Dieſel⸗„Sauggas⸗ und 
Elektromotor a, befte 
vertr. Letzte Stelle als 
Werkführ. a. 10⸗To.⸗M. 
Etw. pln. Sprachtennt⸗ 
t niſſe vorh. Gefl, Angeb. 
Zeitg. erb. u. E. 652 a. d. Geſchſt. d. 3. 


(Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz. Gdauska 150a 
Gegründet 1907 Telef. 405 


Ausführung elektrischer 
Licht» und Kraftanlagen 


ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. 


RADIO-ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom-Moteren 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. | 


dieſ. Mata erbet. 


u zu bald oder Biuro bass e 


mit eigenem Lehrling. 
Eventuell kann auch 
Gärtnerei in Pacht 


aution kann gestellt 5 


Pra 
Teresa . 


Grudzigdz, Rynek 16. 


vom Manne getrennt 
ie 1 * alt, 


Blink. 


[Offerten unter J. 720 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


au ſucht Beſchäf⸗ 
gung im Nähen und 
1708 Offert. unt. 

€. 708 a. d. ©. d. > ita. 


Daueritellg. erfahrene, 


Wirtin 


oder einf. Wirtſchaſts⸗ 


haushalt i. I Abe 
ng muß beionders 
ſucht tüchtig u. ausgebildet 
in Geflügelzucht 
fleißig und jelbittätig, 
poczta Swiecie wies ſau er, ſparſam. perfett 
n. Dija, Itacja Linowo. iy ih 11 2 75 nats 


nidla 
Offer die le 
Halkeanſer Ant. 2. 709 
der auch Holzarbeiten haltsanſpr. un 
ehe alu aum a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Grebe Ele 
p. Grödki, Kr. Dziatdowo. 


Evang. älterer 


Gärtner 


der jeine Fähigk. durch 
aute Jeuon: nachweiſen 
zum Frühjahr 


ie 


mit Fe A ver⸗ 
traut, p Zuf Wenn, 


Sutstemacer 


eugnijieu.Reierenzen 
find vorhanden. Offert. 
find zu richten u. N. 438 
an d. Geſchäftsſt. d. Zig. 
Nüchtern. u. . 


Bon Oſtern für Joppot 
zu 12jäbr. evgl. Schüler 


gleichaltr. Knaben 


zur Miterziehung ge⸗ 
Beauſſichtigung 
der Schularbeiten. Off. 

unter D, 898 an die Ge- 
ſchäftsſt. diei. . Zeitg. erb. erb. 


MON, Bimmer 


Önt möbliertes 


ſofort od. ſpät. Stellung. 
Iſt mit ſämtlich. Repa- 
daturen vertraut. Gefl.|$ 


Gutsmaurer 


pocz. Protten 
powiat Star ogard. 


Chauffeur 


mit guter Praxis und 
Empiehl., kann außerm 
Dienſt Schmiede⸗ und 
Schloſſerarb. verricht., 
ee veriälenen. in die Stadt evtl. aufs 
geſ. Nur Damen 
anlaus beit. Saule werden 
um Bewerb. unt. G. 486 
a. d. Geſchäftsſt. d. 3. geb. 


Hausmädchen 
m. Kochkenninis ſucht 
14 Stlig. ab 1. 2. od. 15. 2. 
om — 95 in Ber Stadt 


Suche zum 1. Februar 


A: 9 16 evangeli de Töchterheim N a. 


großem ſchönen Gute 
wohnend, wird 


Haustochter⸗ 
austauſch 


an 2 Herren zu vermiet. 
Sienkiewicza 46, 1 Tr. 1. 


 möbl. Simmer 


= an 


das kochen, baden und 
nähen kann. Anfragen 
ſind zu richten an 
Rittergut Tytowo, 
poczta Krokowo, 
powiat Morski. 


90 In Plarrhaus b. Brome 
berg wird zum 1. Febr. 


Haustochter 


geſucht. Nähkenntn. er- 
wünſcht. Angeb, unt. 
L. 728 an d. Geichſt. d. 3 


.. feik., ſauberes 


Hausmädchen 
oder eini. Stütze 


welche jelbit. kochen u. 
backen kann, ſowie in 
der Wäſche bewandert 
iſt, für meinen Haus⸗ 20 
halt von 3 E 


9 obezynska, Nat 0, 
rau von Koerber ul. en 86. 656 k 
verberrode p. Pleſewo x Gr., ſonn. Zimmer in 

str. beij. Sauiezu verm. Zu 


exfr. i.d. Gſchſt.d. Zig. 756 


Gien.dopbelsimm. 


mit Telef., 3entralheis. 
ꝛc. zu ver mieten 


Gut möbl. Amer 


m. Klavierbenutz.ſofort 
oder ſpäter zu vermiet. 
Heinr. 8 10a, 


Die Gutsverwaltung 
Stara Jania, 
poczta ne uR 


Zum 15. Januar Tann 
ſich ein junger 


Güͤrtnergehilfe 


3 Schloßgärtnerei g 


p. Oſtaſzewo, Pomorze. 


Sieglermeifter 


1 in ſeinem Fach. 


Offerten unter N 
a. d. Geſchäftsſt. d. ra E 


Chauffeur 
und Schloſſer, 


vertr. mit Dampfmaſch. 
554 U. elektr. Aue et Bf. 


Müllergeſelle 


ſucht von ſofort oder 
Stellung. Gute 


2 jüng. Landwirte Korreipondent 


ſuchen 3. 1.2.29 od. ſpãt. 


ch⸗polniſch, flotter 
auf größerem Gute 


Heberieh mi tBlicoarb, 
und Maid inenichreib. Zeugniſſe vorhanden. 


Gefl. Offer um 3. 762 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Zorun. o S 


Büdermeifter. 


34 J. a., tußt Stellung 


als en 


iv. in Bäckereien und Kon: 
ditoreien. Bin in allen 
vorkommend. 8 


a. d. Geichäftsit. 85 Zei 


Jude zum 1. 4. 29 


Hofinſpeltor 


der die Führung der 
Wirt) ſchaſtsbücher und 
Verwaltung der 
u. ber fiese ell 
Ber ee elektr. 


ern Mädchen 
vom Lande, w. kochen mt ri 
22 278 hat, ſuchtStellg. 
als Stütze unt. Leitg. 
der Hausfrau. Off. unt. 
P. 676 a. d. Git. d. 3. 
Mittl. Beamtentochter, 
engl., gut erzog., 22 J., 
ſucht Stell. als 
tochter. Off. unt. 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


2 junge Ye 


abre, juchen Stellg, 
An liebſten in area, 
zum 15. 1. 1929. Off. u 

N. 67 2a. d. Geſchſt. d. Stg, 
aon es Mädchen mit S 
Schulbildung ſucht 


Nee e Ztawies, 


W. Hennig 
u. W. Broele, Bobniaa| “Ma toum, 


Mülergeſelle 


ſucht zum 1, Februar 
Stellung auf Dampf⸗ 
od. Waſſermühle. Bin 
d. deutſch, u. poln. Spr. 
mächtig. e vorh. 


ul. er 16. 624 


Nerſchweizer 


m. 5 eigenen Leut. ſucht 
zum 1.4. R 


iſt mit Mime Vor. 
tommit. beim Vieh ver⸗ 
traut, bei, gute e geugn. 
31 Jahre im Fach. 547 
2 Debno, p. Jeziorki 
Zabartowskie, powiat 
Wyrzysk, Poznan. 
Berh. Schweizer dt 
Stellung zu u Kühen d 


a. d. Bee Deita. 
5 ver⸗ 


"imelerfee 


L mabungen an 
n Chabowsti, 
iwice, Powiat 


Suche Stell. z. 1.1. 20 als 


‚Beamter 


An 19 Jahre alt, habe 


Se ane an die 
Gräfl. v. Alvensleben⸗ 
ſche 3 


l. Wen dern, 
Zdieshowa, p. Gniezno. 


Sache f. ca. 400 Mrg. 
große Niederungswir k. 


W ohnungen 
Suche A-6:-Zimmer- 
wohnung m. Komfort 
in ſchöner, ruhiger Ge⸗ 


nd geg. entſprechende 
. Angeb. an 


Ener 83. 
Suche von gleich 750 
2-00. 3-3.⸗Bohng. 
tok. leeres Zimm., 
urch Feuer woh⸗ 


gie lonske 3, Sutgeſch. 3, Hutgeſch. 


2. 2:Bimmer-Bobng, 


1. April 1929 auar 
Gffert. mit Angabe de 
apao ung. unt. G 


9 


einer 6 kl. Mitteiſchule 
gu, Landwirtſch. Schule, 
736 Jer poln. u. deutſchen 

Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. Off. u. 
S. 818 a. d. Geſchſt. d. 3. 
Suche Stellung zum 
1. Februar 1929 als 


zweiter Beamter 


auf größerem Gute. 
Bin evangel., 19 Jahre k 
alt und der volniſchen d 
a ziemlich mäch⸗ 


pow. gnin, ‚2 1 Rodowo 


Gürtner 


49 J. alt, ſucht, geſtützt 
auf gute, lanai, lüden« 
loſe Zeugniſſe, ander⸗ g 
weitig Dauerftellung e 
als Gärtner, eventl. 
mit Gartenpacht, oder 
wo größerer Gemüſe⸗ ! 
verkauf. Gefi. W an 

Kruszczynski 
Zaskocz, pocz, Książ 
ee 


Gärtner 


verheir. m. kl. Familie, 
erfahr. in Gemüsebau, 
Frühtreib., Gewächsh. 
u. Topftuit., deri, kann 
auch die Bienenz. über» 
nehm., gute Zeugniſſe 
6 vorh. ſucht zum 1. 4. 29 
rA od. 170 dau, Stellung. 


Inftleute 


mit Scharxwerkern für 02 
großes Gut ſucht 
Kreiswixtſchaftsverbd. 


Ita, 
Grudzigdz, Rynek 11. 
Dom. Sośno, 
powiat Sepölno 
ſucht ab 1. April 1929 


Zuckerrübenbau 
oder 15. März 25 


Eleven. 


s4 
Joh. Tyahrt, 

Mate Walichnowy. 

p. Wielkie eee 


er Weis 
Fum baldigen Antritt 
wird für größer. Land⸗ 
haushalt ehrliches, zu⸗ 

verläſſiges, älteres 


Mädchen 


Scharwertern firm im Kochen u. mit 
all. 8 ver⸗ 


25 Jahre alt, der ſelb⸗ 
ſtändig arbeiten kann, 
fuet von fof. Stellung. 
Off. ſind zu dicht. an d. 
ü 


|Zilhiermeifer 


arbeitsfreudige 
Kraft, verheiratet, mit 
Zeichnungen und allen 


geibäft als Verkäuferin d p 


Gehalt erwiliht.Offert. 
bitte u.3.712a.0.6.0.B. 


Junges Münden; ı 


v. Lande fu A. k 
737 a.d. Geichit d 3. 


Rediger schweizer ammmmmun 
ingt vom 15. 1. 29 oder 
ipäter Stellung auf 
größ. Gut. Gute az 
* — —— 


Meldungen As Zeug: 
niſſe und Angabe der 
letzt. Stelle beizufügen.] 
Frau Gutsbeſitzer 


gründ lichen € Erl g 
der Landwirtſchaft wird 


| Piehfütterer. 
1 Geſpannvogt 


und mehrere 17140 


Arbeiterfamillen. 


Tüchtiger, evangel. 


Schweine fütlerer Mädchen für alles 


892 anſtänd. u. ehrlich, für 
U, beſſer. 8 nach 


2Jmit ler. Unt. 
1 7 S. 7320 an Ann.⸗Exped. 
1929 geſucht. Wallis, Torun. 


Zum baldige. Antritt 
rauchbares, ehrliches 


Mädchen 


Gehalt nach Le 


Offerten an Heta, 
Dee 3 


Hoſbeamter 
30 Jahre alt, verh., 
ungelünd, Stellg,, ber 
deutſch. u. poln. S 
in Wort und Schrift 
mächt, m. Buchführ. u, 


der auch die Speicher⸗ 
aufſicht übern., ehrl., 


ſowie in Zeilarbeit und 


vertraut, 7 5 ber., 
mit zuzufaſſen, wo es 


nottut, Yori Stellung 


nis Werkmeilter, 


Offerten unt. H. 
a. d. Geſchäftsſt. d. 


Tüchtiger, e 


Stellmacher -5 


je taum: April oder 
fri er auf mittlerem 
Gut Dauer-Stellung, 

Gefl. Off. bitte u. 3.8 
an ix Geſchäftsſt. d. 
Suche Stellung z. 

1929 als Schmied. Stell- 
macher od. Maſchiniſt. 
5 


vom 1. Februar geſucht. b. Rogolno, Wlkp. 
N r Granowo, 


Silno, pow. Chojnice. 


en J. Februar oder|2 
ſpäter unverhefrateten 


Nechnuugsfuht. 


und Srii, om, Me 


Für unſeren Betriebsleiter ſuchen 
wir per ſofort, ſpäteſtens 1. Februar 


Wohnung 


von 4 bis 6 Zimmern, möglichſt in 
. Gefl. Angebote an 


F Eherhardt Sp. 2 0. Pa 


Sw. Trójcy 2. 


AMARNE REN HDEKONNPEPENNAE 
— essen ee 


Zeugn. vorh,, ſucht ab O 
1.4. 29 dauernd. Stellg. 
Off. u. F. 716 a. d. 
Ihältsit. d d. Ztg. ı erbet. 


Wiriſchaſts⸗ 


9 Jahre Praxis, evgl,, 
militärfrei, ſucht von 
ſofort eventl. jpäter 
paſſende Stellung. 
Gefl. Angebote an 


Vittor Maentel, 


/dunowska 64. 87 


Hauernſohn, 


von jofort oder ſpäter 


Eleve oder 


2. Beamter. 


Willi Becker in Strzelce, oder Werkſtatt. 
pocz. Kwieciſzewo, 
now. Mogilno. s69 


„‚snftiamilien 


`| poczta AISIA ow. 
Chelmno. A 


Suche ab I. 4. 2% 


FPentebogt 


mit 2 Scharwerkern. 
rellen od. Ne ef 


Saltai t d. Ztg. erb. 
Scharwerter 


4 Mädchen, ſucht 
2 auf 2. aeg 


ſind an die Gutsver⸗ 
waltung d. * 


3 Sci 


verheirat. 14 Jag. kath., 


„ſucht Stellung 
von . 1. 4. 29. 
Kenntnſſſe in Blumen» 
und Frühbeettreiberei. 
Bienenzucht. Fiſcherei 
u. in d. Landwirtſchaft. 
Meld. zu richten am |, 
C. Budzynski, 


Jacewo p. Inowroclaw. 


Gärtner 


h., mit I, Familie, 
ute Zeugniſſe u. Emp⸗ 
ehlungen, ſ. ab 1. 4. 29 


mit benz an und 
Zeugnisabſchr. erbeten 


new. Wyrzysk 55 richt. 
Eva. Schule am A 


Viehfütterer 


zu 6—8 Stück Vieh, der 
auch mit Pferden um⸗ 
zugehen verit, deutſch 
und polniſch ſprechend, 
tann ſich unter Angabe 8 
Lohnforderung Renſimüdchen 
853 

m Näh- Plätt-u. Waid; 3 
‚|tenntnift, ſof. verl. 


Becker 
Sw. reiter 10, 1 Kr. its, 


Frau zur tägl, Ladens 
reinig, verl. Korſeitgſch. 
„Imperial“, Be 162. 


an Adminiſtrator 
H. Penner, Zajączkowo, 
p. Muobadz, Dow. Tozew. 
Tel. Tczew 256, 
Geſucht zum 1, 4. 1920 


Geſpannwirt 


mit Sharwerfern, 


Inſtmünner, 


mit Scharwerlern, 


Bierdeinechte 


mit Scharweriern. 


ta. d. Selce. d. er 


e lh. ochweißer⸗ 


ucht dauernde Stellg. 
in größerem Betriel € 


Deutſche Firma ſucht 


kleinen Speicher 


hell und trogen, per ſofort oder ſpäter $ 
; Gefl. Offerten unter R. 747 
an die Geſchäftsſtelle der Dtſch. Rundich 


Paul Borrmann, 


Berieite Kö ihin 


ruhigem Privathaus⸗ 
halt für jofort geiu j 
Meld, Piotra Skargi 3, 11 


Geb. ig. an ſucht 
Stellg. 3. Ausbildg. als] 
Sekretärin i. Guts⸗ od. 
ſonſt. Büro. Etw. Steno⸗ 
gr. u. poln. Sprachl. vor⸗ 
30 Dauerſtellg. Koscjelsci, hand. Fr. Station Be- 
Maj. Be górne, angana. Gefl. Off. u. 
6811 B. 891 a. d. G. d. Bl. erb. 


Franciszek Plisz 


Annowo bei Meino, 
0 Gdynia, Portowa 22, 


Powiat Grudziadz. 444 
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Vorträge zur Weltanſchauung. 


geb. Schmidt 
im blühenden Alter von 27 Jahren. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
der tieftrauernde Gatte 


Max Krüger. 


Dobieſzewiec, den 11. Januar 1929. 


neueren Literatur. 


Superintendent Aßmann: Das alte Teſtament und der 
Antiſemitismus. 


Eintrittskarten zu 1.30 21 für jeden Vortrag, für alle 3 Vorträge zu 
3zi am Eingang. Schülerkarten koſten die Hälfte. 837 


Dem Kind - die Gesundheit 


ieee eee eee eee 


der Mutter — die Freude 


eee 


& sichern SZ0FMAN's 
Puder und Seife BEBE. 
Samo Gran. || GAMME Si: Foto 


Beſtellungen entgegen e zu staunend billigen 
Polniſch ea: |7360 Dworcowa 90, Preisen 318 


Eydnoszoz, Tel. 18—01 


Dl. [Dr. g Behrens A 


bearbeitet 
allerlei bene 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, - Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Beerdigung am 15. Januar, nachmittags 2 Uhr. 


Bei unſerm Schei⸗ 
den aus Bromberg 
ſagen wir allen lie⸗ 
ben Freunden und 
Bekannten ein 732 


Am 11. d. M. verſchied nach kurzem 
Leiden meine liebe Frau und Mutter, 
Schwiegermutter und Tante 


Hulda Teste f bad. revolt erens 
geb. Gröhl 


im blühenden Alter von 56 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 

Eduard Teske nebit Kindern. 

Bydgoſzez⸗Jachcice, den 12. Jan. 1929. erteilt gepr. Lehrerin. 


; f tort mit- 
Š 2 er eung er, ER Sprechſt. d. 18 Hbr. Hebamme Passhilder zunehmen 
Halle des e Erledhofes das Wer erteilt deutſchen . n ur Gdanska 19. 
ſtatt. * Unterricht? ‚entgegen 750 inh. A. Rüdiger. Tel. 120. 
e Off. u. B. 630 a. d. G. d. 3. Danek, Gdańska 30. 
. 
prachuntert { 
eo Aaſier⸗Apparate 
eſchafts⸗ 
Statt Karten. E iiie soeseitrane Naſiermeſſer u. Scheren 


Für die uns in ſo reichem Maße erwieſene Teil⸗ ul. 20. ſtyeznia 20 F e f 
nahme beim Heimgange unjeres lieben Entſchlafenen, unten rechts in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
des Herrn Pfarrers 


14. ante von der Kirche um 2 uoy ſtatt. 899 


— Kae chelenen 3. bill. pro Rm. franco Waggon Oſtromecko. 


0 Preil, 0.08 ee Zarząd Dóbr Ostromecko. 


. gooccoconononnadodonogcooonn000D 10 TI 


Schwetz gewidmet. Der Herr der 
Kirche, dem der Entſchlafene in feſtem — 
Glauben hat dienen wollen, laffe feine $ 
Arbeit im Segen bleiben! 


Der ane en die Pfarrer 
der Did eſe Schwetz 

5 A. 
Morgenroth 
Superintendent. 


Prima 


trockenes Rlobenholz 


liefert in kleinen Mengen und waggonweise 


— Oberschlesische Kohlen — 


d. Schroeder Nast. SQ 


Bydgoszcz, Pomorska 16 Tel. 1775 


Für die anläßlich bes Heimganges 
unſeres lieben Verſtorbenen, des 


Herrn Hermann Schmidt 
erwieſene Teilnahme jagen wir hier- ga H 
mit allen Erſchienenen, insbejondere 0 f en 
dem Fordoner Bauernverein und 
dem Spar⸗ und Darlehns⸗Kaſſen⸗ regullert- mit 
gutem Erfolg 
ın In- und Auslande 


verein Fordon, und ganz beionders E 
St. Banaszak, 


dem Herrn Pfarrer Joachim für 
die troſtreichen Worte unſeren t 
Rechtsbeistand 
Bydgosten, 468 
ulica 


herzlichſten Dank. 
Familie Guſtav schmidt My 
ieszkowskiegu 
(Moltkestr. 2. 


R 677 ee 
Telephon 1304, 
Langjährige Praxis. Praxis. 


useflihleiten 
„Well- Detektiv ne nen 


ante Deteklei PREISS, Berlin W. 61, Borkezgen mit Jer Melasse Kraftfutter 


eins mitgliedern. E 
(Hoch Kleiststraße 36... Desgleich. itelle bunte] von der Fa. Gebr. Schlieper, Abteilung Kraftfutterwerk 


Seit über 20 Jahren das beceutends’e run E Ah Bydgoszez, ul. Gdańska 99 
deutsche Detektiv-Institut der großen tungen aller Ar x 10 h 
Erfolge! Tausende ehrende Aner-] Theaterſtücken, ausge- verfüttert hast. 


kennungen u. a. von Behörden, Rich- A ur en 
zern, Anwälten, Beamien, Kaufleuten | Künſtler in Bromberg 
und außerhalb. 597 


usw. beweisen größte Zuverlässigkell, 

Vertrauenswürdigkeit und einwandtreie] Elſa Stenzel, Bydg., 
Geschäftslührung, Ermittelungen, Be-] Marcinkowskiego 8b. 
obachtungen in jeder privaten, geschält-| Sr 77 7, 22, 


Gassner’s 16196 
lichen ee in Zivil- und Kirchl. Naneihten. 


Helen e Liköressenzen 


A us ki ü n f t e- iosita Bereits 96 2 zur Selbstbereitung von Likören im Haushalt, ca, 60 

n versch. Sort. Flasche für 2 Liter Likör G 1,50, 
Kae 3 W 1 1 Titig 5 te Fire ; ara 
8 inkommen, Gesundheit usw. fürjtag, É 
alle W d ausländischen — über- Ides Jugendſe retärs und W. Gassner, Schwanen-Drogerie. Danzig, Graben 19/20, 
seeischen — Plätze, Sori ftſtellers Jörn. 


Weil du nicht 


Bitanz: Buchführungs- 
O Arbeiten und -Unterricht 8 


Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Khwerem e as > a" 5 5 4 nach 1 Dienstag, den 15. d. Mts., um 8 Uhr im Zipillaſino: 7 
re ae F a ee 
Frau Hulda Krüger Mittwoch. ier si: 1x Evang. Gemeindehauſe “ase: ga 


Generalſuperintendent D. Blau: Das Jeſusbild in der 25 


Donnerstag, den 17. d. Mts., um 8 Uhr im Gemeindehauſe: 8 


Feldbannen 


sie (glesante Damen: liefere auch gute Muji 


Á. Dittmann T.z o. p., 
Byagoszcz, ul. Jagieltońska 16. 


Brzo ozaj 


Groß ‚Tanzvergnügen 


| “apelle Granowski, wozu einladet 


I Rübenwagen ß 8 


Wir geben hiermit von der unter dem 
1. d. Mts. erfolgten 


Eröffnung unserer Filiale 
in BYDGOSZCZ 


ulica Gdanska 39 
Telefon 1712 


Kenntnis mit dem Hinweis, daß mit die- 
sem Tage die Vertretung des 


Herrn Max Majewski, Bydgoszez 


unserer Danziger Schwester-Firma 
erloschen ist. 260 


Polskie Tow. diu sprzedaży wyrobów firmy 


Orenstein & Koppel 


Sp. 2 0. o. 


Lokomotiven 


Prima transportable 


achelöfen!! 


in verschiedenenGrößenofferieren zu billigstenPreisen 


Bracia Pichert, T. z o. p. 
Dachpappenfabrik und Teerdestillanlon 
Baumaterialien- u Brennstoff-Großhandlung 

Toruń, Przedzamcze 7 * Chełmża, Kolejowa 19 
Telefon 15, 32. Telefon 14. 492 


la > g] fa Londleberwurſt | 


i e Frauenbund. : “Biner Britten Beryn nugungeN 
Konrad Eccius eg hen Unterricht Fr. Wilke Möbel am Pl ona, ert sun 


jagen wir insbeſondere dem Herrn Superintendenten . Piastowski 4, Lil. 388 Gdanska 159 — Tel. 73 Sande 17 leihweise. 
Morgenroth für die troſtreiche Rede und den anderen Wer erteilt Quartaner Gpezialseihäit Soling. Stahlwaren aner Art ingroßer Aus⸗ Sientiewicza. |B,jgezkowski, Bydgoszcz 
Herren Geiſtlichen für die troſtreichen Worte bei der Privatunterricht? wahl zu niedrigsten Rus“ ze tung! | 3iuro instalacji 
5 nA ea a ners 5 e a eos Offerten u. B. 746 an Aerztl. Jnſtrumente⸗ -Gummiwaren Preiſen nur bei 30 mn chtung elektrotechniezn., 
delangverenm duch für die reihen Aransipenden und e Geist. d. 3ta. erb. Artikel zur Krankenpflege. 17 Bett. a. eig, Schlachtung See. Tel. 530, 
ſonſtigen Beileidsbezeugungen hierdurch ; deu 2 19105 J. Nowak, gen e e Schweizerhaus 
sN eutſcher Kenan... TÄTIG IV. Schleuse 
\ Il kt 5/6, 1 e 
unjeren herzlichen Dani a teaks unter gesunde. Teleme Rigpe ee, e Ana sonntag, aen 1. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Mathemalit? ito ee, peun 5 21 ce — jowie i 9 28 men ar, Zöltowski. Markthalle. A ff e * 
Die Ueberführung nach Oliva hat ſtattgefunden. ine f. mitti Figur 
Die Beerdigung findet daſelbſt am Montag, dem E e ebe trockene. gelunde, Tieferne Knüppel ji verleen, „D IL ed m: denen unden onzert! 
oche f. Geiellihaft.u. zum Preiſe von 21 12.— — 


ſachgemäß und Billig, Anfang. 4 Uhr. 
nit 22 Emil. Kleinert. 


Dtastentoitiime ſch den Geſell⸗ 


billig zu verleihen 705 ſchaften und Vereins» 
Ossolinskich 10, II, r. „ - 4IL 


ul Wicherek 


— 8 . Eleg. u. einf. Alavieripieler. 
Nachruf og | [ Hasten⸗Koftüme * 
N . E 28 ra n PA 1 i . PA 
E Wied de ein Arbeit 15 robrego 11. 620 Ecke Brückenſtr. Te 
f: n ia 8 Ad. Kunisch, . 8———— — 
. 2 : Telefon 196 orunska Nr. 4 Pe 0-6 
AN Her Pfarrer Eccius 8 liefert die! kodemäten Radio-Anlagen für Netzanschluss 8 69-5 8 -® : 
P 1 (Bichtsteckdose und Batterfebetrieb! 8 Deulſche Bühne 
s in Gruczno. i 8 Verlangen Sie Prospekte über: Günstige Zahlungsbedingungen! p rie papiere Bydgoszcz T. 
Nur 2 ¼ J ier wirt a. ges L 8. 
J sirien, feine lebie Kraft pat er teiner g Areoltte 3, Telefunken 4 und 9 und Lautsprecher L 666 und Arcophon, € seen, Vl. Packungen, lose Sonnig d.13. Sanuer 
Gemeinde und dem Kichentteie Sor aοοοεαοοτο]ιοl'öCc n D ο οοNοοNDοοοονοοοοονοDDοοAH/ð/mtibu ine von der einfachsten nachm. 3 Uhr 


zu ermäßigten Preiſen: 
der geitiefelte 
Kater. 


Abends 8 Uhr 
zu ermäßigten Preiſen; 


Der Prozeß 
Mary Dugan. 


Eintrittskarten in 
Johne s Buchhandlung, 
am Tage der Auffüh⸗ 
rung von 11—1 Uhr u. 
1 Stunde vor Beginn 
der Aufführung an der 
4Theaterkaſſe. 

R. Behnke, Gastein. 857 Die Leitung. 


dis zur Feinsten Aan 


Sonntag, den 13. d. M. 


Verein Dentache Bühne \ 


Bydgoszcz T. z. 


M Zu dem am Sonnabend, d. 19. Januar 1929, 
$ abds.8Uhr im Civilkasino stattfindenden 


Großen Kostümfest 


Moito: 


‚MitEckener nach Amerika’ 


ladet der Verein Deutsche Bühne ergebenst ein, 
Der vorstand. 


Die Völker der Alten und Neuen Welf 


versammeln sich in Lakehurst zur feierlichen Begrüßung 
des Helden der Lüfte! 


Auftreten der 6 reizenden Mec-Kernich-Sisters Johny, Jimmy 
und Susie, des urkomischen Nigger-Jazz-Trio. 
Billy, der Cowboy-König und seine Braut, 
Das Ellis-Island der Verdächtigen. — Die Terrasse der 
oberen 10 000. — Die Insterhöhle d der Opiumraucher. — Die 
Wiid-West-Schenke der Apachen. Die American-Bar der 
Tiller-Liebhaber. — Rekord -Konkurrenzen und andere 
£ ungeahnte Ueberrasehungen. 
Die Besichtigung des Luftschiffes ist gestattet! 


Das Einreisevisum nach Amerika besorgt man sich zum 
Preise von-&— Zl. tür Vereinsmitglieder und 10.-- Zt, für 
Gäste bei Erich Uthke, Hermana Frankiego 1 
(Friseurgeschäft) und in Johne’s Buchhandlung. Gäste 
können durch Vereinsmitglieder bei Herrn Erich Uthke an- 
gemeldet werden, woselbst dann die Einladungskarten aus- 
gehändigt werden. 

Die schriftlichen Einladungen au Vereins mitglieder und 
schon angemeldete Gäste ergehen am Montag. Die aktiven 
Bühnenmitglieder und deren Angehörigen könen, sich ihre 
Einreisevisen nach ‘Amerika nur bel Herro Erich Uthke be- 
Sorgen. Die Ausgabe der Eintelseviscn erlolst ab Dienstag bei 


* angegebenen neuerrichteten Paßstellen. j 


* 


Kleine Rundſchau. 


* Die Magen⸗Kamera. Die neue „Gaſtra⸗ Kamera, 
die es ermöglicht, das Innere eines Magens zu photogra⸗ 
phieren, iſt nach der „Daily News“ vor kurzem zum erſten 
Male bei einem Inſaſſen des bekannten Zuchthauſes Sing⸗ 
Sing in Newyork zur Anwendung gebracht worden. In 
dieſer Strafanſtalt mußte ſich ein zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus verurteilter Sträfling einer Magen Operation 
unterwerfen. Anläßlich dieſer Gelegenheit wurde er von 
den Anſtaltsärzten bewogen, ſich vorher einer Unterſuchung 
mit dieſer neuen Erfindung zu unterziehen. Zu dieſem 
Verſuche waren fünfzig der bekannteſten Arzte aus Newyork 
und anderen Großſtädten der Vereinigten Staaten herbei⸗ 
geeilt. In ihrer Gegenwart verſchluckte der Patient einen 
Gummiſchlauch, in dem eine winzig kleine Kamera nebſt 
einer Quarzlampe eingebaut iſt. Mit ihrer Hilfe wurde 
dann eine ganze Anzahl von Photographien von dem An: 
nern des Magens des Patienten aufgenommen. Die Be⸗ 
deutung dieſer Vorrichtung, die übrigens die Erfindung 
eines Wieners namens Franz Bach iſt, liegt vor allem 
darin, daß man vermittels der mit dieſer Kamera aufge⸗ 
nommenen Photographien die Krebskrankheit bereits 
in ihrem Anfangsſtadium erkennen und energiſche Mag- 
nahmen dagegen ergreifen kann, wodurch die Heilungsmög⸗ 
lichkeit dieſer Krankheit naturgemäß ſtark erhöht wird. Die 
für dieſe Zwecke verwendete Kamera iſt weniger als einen 
halben Zoll im Durchmeſſer und nicht ganz zwei Zoll lang. 


Literariſche Rundſchau. 


= Deutſche Autoren in Frankreich. Der Verlag Attin⸗ 
ger in Paris, der ſich ſehr für Überſetzungen aus dem 
Deutſchen einſetzt, kündigt ſolgende Neuerſcheinungen an: 
Stefan Zweig, „Tolſtoi“; Clara Viebig, „Sous 
l'Arbre de la Liberté“ Die „Editions des Cahiers du Sud“ 
bringen Tollers Schwalbenbuch heraus. Bei Cres er- 
ſcheint: Briefwechſel zwiſchen Richard Wagner und Hans 
von Bülow; Plon veröffentlichen Schillers Korreſpondenz 
mit Goethe; die Nouvelle Revue Francaife bringt wieder 
ein Buch von Herman Ungar „Df 
„Viens de Paraftre“ beſpricht ausführlich: Arnold 
Zweig, „Der Streit um den Sergeanten Gxiſcha“; 
Anette Kolb, „Daphné Herbſt“; Ringelnatz, „Aller⸗ 
dings“; Binding, „Erlebtes Leben“. Die Revue d Alle⸗ 
magne kündigt eine Sondernummer an, die Stefan George 
ausſchließlich gewidmet iſt. : 


Ein wertvoller Dürer⸗Fund in Stralſund. Durch 
einen glücklichen Zufall ſind unter den Schätzen der Stadt⸗ 
bibliothek neun Dürer⸗Holzſchnitte gefunden 
worden. Unter einer Anzahl von Bibelausgaben aus dem 
16. und 17. Jahrhundert befindet ſich auch eine Bibel, die 
ein damaliger Paſtor Daniel Cramer in Stettin im Jahre 
1625 in Straßburg im Elſaß im Druck erſcheinen ließ. Jetzt 
wurde beim Abbau der deutſch⸗ſchwediſchen Ausſtellung in 
Stralſund zufällig entdeckt, daß dieſe Bibel im Teil des 
Neuen Teſtaments auch neun Holzſchnitte von Albrecht 
Dürer, zum Teil mit Jahreszahlen (1504—11) enthält. Acht 
dieſer Bilder gehören dem „Marienleben“ an, das nach der 
Apotalyypſe und der Paſſion im erſten Jahrzehnt des 
16. Jahrhunderts entſtand. Der neunte Abſchnitt ſtellt 
ebenfalls die Anbetung Chriſti durch die heiligen drei 
Könige dar; es iſt ein Einzelſchnitt, der nicht zum Marien⸗ 
leben gehört. Die Blätter ſind zum größten Teil in vor⸗ 
züglichem Zuſtand, nur zwei von ihnen find unten bes 


ſchnitten. Die Holzſchnitte folen wahrſcheinlich aus der 


Bibel herausgenommen und in der Reformationsabteilung 
des Stralſunder Heimatmuſeums dem Publikum zugänglich 
gemacht werden. i e 


— Das Goethe⸗Leſſing⸗Jahr 1929, Die Städte Braun⸗ 
ſchweig und Wolfenbüttel beaßſichtigen, das 
Go ethe⸗Leſſing⸗Jahr 1929 feſtlich zu feiern. 
Unter Führung der i Weimar beginnen 
in der Woche vom 19. bis 27. Januar die Feierlichkeiten, die 
insbeſondere durch die Feſtvorträge des Präſidenten der 
Goethe⸗Geſellſchaft, Dr. Peterfen, des Präſidenten der 
Dichterakademie, Walter v. Moo, und bekannter 
Goethe- und Leſſingforſcher, durch eine Leſſing⸗Theater⸗ 
woche in Wolfenbüttel und eine Neuinſzenierung des 
„Fauſt“ im Braunſchweigiſchen Landestheater ihre Prägung 
erhalten. In Leſſings Wohnhaus und in der Herzog⸗ 
Auguſt⸗Bibliothet in Wolfenbüttel wird eine Ausſtellung 
„Leſſing und ſeine Zeit“ veranſtaltet und eine Ausſtellung 
„Fauſt auf der Bühne“ in der urg Dankwarderode 
wird die bühnenmäßige Geſtaltung des „Fauſt“ in den 
letzten hundert Jahren in Bildern, Koſtümen, Modellen 
und Bühnenplä n zeigen. Bibliotheken, Theater, Muſeen 
und Sammler des In⸗ und Auslandes haben ihre Beteili⸗ 
gung an dieſen Ausſtellungen zugeſagt. 


— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Ermäßigung des Ne ichsbankdiskonts. 


Die Reichsbank hat mit Wirkung vom 12. Januar ihren ſeit 
mehr als 1½ Jahren in Kraft geweſenen Diskontſatz von 7 len 
herabgeſetzt. Die Reduktion beträgt 1/3 Penzent, der Wechſeldiskont 
beträgt nunmehr aljo nur noch 6½, ber Lombardſatz 7½ Prozent. 
Infolge der ſtarren Verkoppelung der Debetſätze der Privatbanken 


mit dem Reichsbankſatz tritt auto matiſch auch eine ½prozentige 


Senkung der Wirtſchaftskredite ein. TR 
In der Begründung des Reichsbankdtrektoriums heißt es: 


Es zeigt ſich, daß die Entwicklung der wirtſchaftlichen Kon⸗ 
lunktur feit der letzten Diskonter höhung vom 4. bes 1927 zu 
einem nicht unerheblichen Rückgang der geſamten Kapi⸗ 
talanlage der Reichsbank geführt hat. Die trotzdem zu bes 
obachtende Zunahme des N 
lichen eine Folge der beträchtlichen Vermehrung des Gold⸗ und 
Deviſenbeſtandes, die wiederum auf weiter erhöhte kurz⸗ und 
langfriſtige Auslandsverſchulduntz zurückzuführen tit. Gleichwohl 
ſieht das Reichsbankdirektorſum in der Entwicklung der Anlage⸗ 
konten die a e eh für eine Senkung des Diskontſatzes 
von 7 Prozent auf ½ Prozent und des Lombardſatzes von 8 Pros 
zent auf 7½ Prozent als gegeben an. Dabei wird engenommen, 
datz von einer ſolchen Erm 2 ein ungünſtiger Eins 
fluß auf das allgemeine Preisniveau nicht aus⸗ 
geübt mird, da weniger mit einer Vermehrung des Notenum⸗ 
laufs, als mit ziffernmützigen Werfchtebungen der Nyotendeckungs⸗ 
beſtände zu rechnen ſein dürfte. Welches Ausmaß dieſe Verſchie⸗ 
des gie annehmen werden, Bern abzuwarten; jedenfalls erſchien 
bei dieſer Ungemißheit und der Gegenſätzlichteit der ſonſtigen Ent⸗ 
wicklungsfaktoren eine Ermäßigung in größerem Ume- 
fange als ½ Prozent uicht angezeigt. 

, Dab die Ermäßigung der Diskontrate in der ſchwierigen 
Lage des Kapitalmarktes eine Anderung herbeiführen 
oder gar ſtimulierend auf dieſen wirken wird, kann nicht erwartet 
werden. Es würde eine volltommene Verkennung der überaus 
geſpannten Verhältnihe dieſes Marttes, der nach wie vor der 
größten Schonung bedarf, bedeuten, wenn angenommen werden 
ſollte, daß mit einer Senkung des Reichsbankdiskonts nun der 
Weg für eine erneute ſtärkere Inanſpruchnahme des Kapitalmarktes 
geöffnet würde. 


Goldmünzeunotiz der Bank Polſki. Die Bank Polſti zahlte 
am 10. d. M. für Goldmünzen in Zloty: Rubel 4.58, Reichs mark 
2,123, Kronen 1.80, lateiniſche Münzunion 1,72, Dollar 8,91, engl. 
und 43,38 türkiſches 39,16, fkandinaviſche Kronen 2,88. hollän⸗ 
200 Gulden 3,58, öſterreichiſche, holländiſche und belgiſche Dukaten 
> 1 Gramm Feingold 5,02. Silbermünzen: Rubel neue 

tempel 2,75, alte Stempel 2,29, Mark 0,76, Münzunion 0,63, 
tonen 0,68, 5⸗Fronkenſtück 0,65, 1 Gramm Feinſilber 0,15 8/10. 


des Silbereinkaufskontos. 


e Verſtümmelten“. 


tenumlaufs ijt im weſent⸗ 


Einzelheiten der Bauk⸗Polſki⸗ Bilanz Vor einigen Tagen nere 
öſſentlichten wir die Bilanz der Vant Pvifti für die letzte Des 
zemberdetade 1928. Am interenanteiten tit bei diciem Ausweis im 
Vergleich zu dem von Ende November, daß die Bank Polſki mit 
allen Mitteln danach ſtrebt, trotz der ſtarken Paſſivität des 
Außenhandels nicht nur deinen Deviſenſchwund ein⸗ 
reigen zu lapen, ſondern die Vorräte an deckungsfähigen Valuten 
und Devtſen noch zu vermehren Wie ſchon in unſeren 
letzten Betrachtungen bemerkt wurde, konnte dieſes Ziel neuer⸗ 
dings durch Inanſpruchnahme des von den internationalen Noten⸗ 
banken für ein weiteres Jahr eingeräumten Rediskont⸗ 


kredits erreicht werden. In der letzten Dezemberdekade aber 


iſt man dieſen Weg nicht weiter gegangen, ſondern hat zum Er⸗ 
werb von Deviſen das Konto für den Silbereinkauf 
angegriffen, offenbar mit Genehmigung des omerikaniſchen 


- Finanzberaters, da dieſes Konto nach dem bekannten, im Herbſt 


1927 geſetzlich feſtgelegten Sanierungsplan für die Neuprägung 
von Silbermünzen als Erſatz für die bisherigen Staatskanen⸗ 
ſcheine beſtimmt iſt. Gegenüber dem Jahresultimo 
1927 haben ſich die deckungs fähigen Deviſen der Bank 
um 160,4 Mill. Zloiy verringert, während die Gold⸗ 
beſtände um 103,78 Mill. Zloty im ſelben Zeitraum ges 
wachſen jind. Dabei ift zu bemerken daß ebenfalls in der letzten 
Dezemberdekade für 13,06 Mill. Zloty Gold im Auslande erworben 
und in Depot gegeben worden iſt, und zwar ebenfalls aus Mitteln 


nach dem Ausweis vom 30. November um 43,3 Mill. eingeſchränkt 
worden war, zeigt ſich am Jahresende nur um 25,58 Mill. Zloty 
höher. Gegenüber Ende 1927 aber hat er ſich um 292,32 Mill. Bloty 
vermehrt, und gegenüber Ultime 1926 um 702,69 Mill. Zloty. 
Die Deckung der Banknoten durch Edelmetalle und Deviſen 
hat jih gegenüber dem 20. November wieder um 0.66 auf 88,83 
Prozent verbeyert, während ſich dieſes Deckungs verhältnis im Verə 
gleich mit dem Ultimo 1927 um 31.70 Prozent verſchlechtert 
hat. Unter Einbeziehung aller ſofort fälligen Verbindlichkeiten, 
die im Laufe des Dezember um rd. 8,8 Mill. Zloty, und im Laufe 
des ganzen Jahres um 129,8 Mill. Zloty kleiner geworden find, 
ſtellt ſich das Deckungsverhältnis auf 63,13 Prozent, d. h. um 1,13 


Prozent bener, als am 30. November, aber um 9,48 Prozent 


ſchlechter, als Ausgangs 1927. Die privaten Giroeinlagen 
ſindn im vergangenen Jahr um etwas über 19 Mill. Zloty ge- 


ringer geworden. Der aatliche Kreditfonds, der am Jahresende 


einige 100 000 Zloty Rückflüge zeigt. hat mit 104,78 Mill. Verwen- 
dung gefunden, fo daß dieſer Fonds nur noch 18,9 Mill. Zloty be- 
trägt. Die Wechſeldiskontierungen haben gegenüber 
Ende November um rd. 17 Mill. Zloty zugenommen und 
gegenüber dem Jahresultimo 1927 um 184,7 Mill. Zloty. An 
Lombarddarlehen wurden 5,3 bzw. 50,29 Mill. Zloty mehr gewährt. 

Bevorſtehende Herausgabe ſiebenprozentiger Dollarpfandbriefe 
der Poſener Landſchaft. Die Poſener Landſchaft hat die Abſicht, 
neue Darlehen in Geſtalt von ſiebenprozentigen Dollarpfands 
briefen zu erteilen Mit Ende des Jahres 1928 ſtellte die Poſener 
Landſchaft die Emiſſion achtprozentiger Dollarpfandbriefe ein und 
geht gegenwärtig, wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, zur Auf⸗ 
nahme einer Auslandsanleihe in ſiebenprozentigen Pfandbriefen 


in einer Höhe von 5 Millionen Dollar über. Dieſe Anleihe ſoll 


im Laufe von 25 Jahren amortiſiert werden. Im Falle des Bu- 
ſtandekommens dieſer neuen Anleihe müßen die im Jahre 1938 
zahlbaren achtprozentigen Dollarpfandbrieſe und auch die Darlehen 
in ſechsprozentigen Roggen rentenbriefen ausgezahlt werden. Bei 
dieſer Gelegenheit können auch im Voraus die Darlehen in vier⸗ 
prozentigen Konverſionsbriefen abgezahlt werden. Die Heraus⸗ 
gabe der ſiebenprozentigen Dollarpfandbriefe kommt zuſtande, ſo⸗ 
bald man ſich zur Aufnahme der Auslandsanleihe in Höhe von 
5 Millionen entſchließen wird. 


Erhöhter Zoll auf polniſche Schweine in Sſterreich. Wie bes 


reits gemeldet, iſt am 10. d. M. auf Grund der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel in Oſterreich ein erhöhter Zoll auf Fleiſch⸗ und Mager- 
ſchweine eingeführt worden. Die Erhöhung der einzelnen Bol- 
fäße ſtellt fih wie folgt dar: Zoll für lebende Fleiſchſchweine von 
9 auf 18 Goldkronen, für Schweinefleiſch von 12 auf 20, für 
Schweinefleiſch in Vierteln von 12 auf 30, geſalzenes Fleiſch von 
20 auf 45,5 Goldkronen. Die Einfuhr von Fettſchweinen 
darf von nun an gänzlich zollfrei erfolgen. 

Die Verordnung über die Standardifierung der Cieransfuhr 
it im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 1/1929 vom 5. d. M. erſchienen. Die 
Verordnung verpflichtet ab 1. Februar d. J. und ſchreibt (wir ſind 
darauf bereits mehrfach eingehend zurückgekommen] vor allem die 
Regiſtrierung von Exportunternehmen vor. Eine entſprechende 
Eingabe muß von den Unternehmen an die zuſtändigen Woſewod⸗ 


ſchaftsbehörden gerichtet werden, und zwar mit Angabe der vor⸗ 


handenen, für eine Exportfirma unerläßlich notwendigen techni⸗ 
ſchen Einrichtungen. 
250 We regiſtriert fein, 


Aus der polniſchen chemiſchen Induſtrie“ Die Chemiſche 


Fabrik Dr. Roman May A-G; (Dr. Roman May Chemiezna 
Fabryla ARE y Mee), P ofen, erhöht ans dem Bilanzüberſchuß 
ver 1. Juli 1928, der insgeſamt 5 550 348,47 Zloty beträgt, ihr 
Aktienkapital von 6,5 auf 10,4 Millionen Zloty. Außerdem 
fließen 1407 928 Zloty dem Amortiſationsfonds und 48 420,47 Boty 
dem Reſervefonds zu. 200 000 Zloty wurden zur Schaffung eines 
„Dr. Roman May und J. Paczkowſki“⸗Fonds beſtimmt. Im Ge- 
ſchäftsjahr 1027/8 iſt ein Gewinn von 1344 951,46 Ztoty (gegen⸗ 
über 1 212 364,05 Zloty im Vorjahre] erzielt worden, aus dem 
eine 18prozentige Dividende (1926/7 16 Prozent, 1925/6 12 Pro⸗ 
zent) zur Verteilung gelangt. Exwähnt jei auch, daß dieje Gejel- 
ſchaft mehr als die Hälfte der Aktien der Großpolniſchen Chemi⸗ 


jhen Fabrik „Blaft“ A.-G. (Wielkopolſka Wytwornia Chemiczna 


„Blaſtk“ Sp. Ake.), Poſen, übernommen hat. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fücung im „Monitor Polſti“ für den 12. Januar auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. PER. 1 3 Ei 

Der Zloty am 11. Januar. Danzig: Ueberweiſung 54,10 
bis 5778 bar 57.785792. Berlin: lieberwefung Warſchau 
47.05-17.25, Kattowitz 47.025 47 225, Po en 47,025— 47,225, bar ar. 
46.875 47,225, Zürich: Ueberwetiung 58.20, London: Uebers 
weiſung 43,97, Newyork: leberweiſung 11.25. Ria a: Ueber⸗ 
8 Budaneit: bar 64.106,40, Pr ag: Ueberweiſung 
378.25, Mai and: Ueberweisung 214.50. 

Warſchauer Bör e vom 11. Januar. Umsätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,86. 124.27 — 123,65, Belgrad —, Budapeit —, Bukareſt 
—, Oslo —. Helſingfors —, Spanſen —, Holland 357,95, 358.85 
— 357,05, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 
—, 43,36—43,14, Newyork 8.90. 892 — 8.88. Oslo — Paris 34.87, 
34,96 — 34.79, Prag 26,40% 26.47 — 26.34. Riga —, Schweiz 171,64, 
172,07 — 171.21, Stockholm 238,56, 239,16 — 237.96, Wien 125,39, 
125,70 — 125,08, Italien 46.67 ¼, 46.79 — 46,56. . 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
11. Sannar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00 / Gd., 25,01) Br. Newyork —.— Gd. —.— Br. 
Berlin —,— Gd.. —— Br. Warſchau 57.78 Gd. 57.91 Br. Noten: 
London —,— Gd. —,— Br., Berlin 122.397 Gd. 122,703 Br., New- 
vort —. Gd. —— Br., Kopenhagen —.— © „ —.— Br., 
Warſchau 57,75 Gd., 57.89 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 


Of z R ‚| Sn Reihsmart- In Reidismari 
Distort is 2. Sn 11 Januar | 10. Januar 
übe n in Peutſcher Mar Geld Brief Geld Brief 


Ai 1766 | 1.773 | 1.769 | 1,723 

am Mires Jolla 4195 | 4203 | 2191 | 4.18% 

5.48% [Jopan 1 Dan. . ` . ‚920 

— |Rairo. . 1 d. Pfd. 5 20.945 | 24891 | 20,951 
— |Ronitantin 1 trt, Pfd. 

4.5 % London 1 Bid. Ster. 20.388 | 20.428 | 20.38 | 20.42 

5% Newyork. . 1 Dollar] 4.2049 4.2120 4.2010 4.2090 


— (iode Janeiro t Milr. 0.560 0,502 0.500 0.502 


— fUruquay 1 Goldpei.| 4.295 4.304 | 4,256 4.304 
45% Amſterdam . 100 Fl. 16943 


o 
BO ETT CE DEE Te ko | —— > .. 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 41 . . 
6% Danzia . 100 Guld,} 81.48 | 81.64 | 81.45 | 81.01 
7. % Helſingfors 100 fi. N.] 19.583 | 1458) | 10,565 | 10,585 
3.5% [Italien . . . 100 Lira 21.99 | 22,03 | 21.98 | 21.02 
7% Jugoflabien 100 Din. 7.378 | 7,332. | 7.378 | 7.392 
5 % |Rovenhagen 100 Kr.] 112.16 | 112,38 | 112.08 | 112,31 
8% Liſſabon . 100 Elsc.] 18.43 | 18,52 18.83 18.67 
8.5 % [Oslo⸗Thrift. 100 Kr. 112.16 | 112.26 j 111.39 | 112.21 
35% [Paris . . 100 Fre. 1 425 | 18.463 | 16.425 | 16.465 
8 7. weiz . 10) Fre. b 2 2 Y 
10%¼ (Sotia o zeva 3.02) | 3.035 


4% Stockholm 100 Kr. 11237 11253 | 112.35 | 112.57 
35%, Wien.. 100 Kr. 39.595 59:1 88.08 88.20 

7% [Budapeſt... Pengö] 73.29 i 73.43 i 

8 % Warſchau 100 Zii. 405 | 47.25 | 47,025 | 47.225 


Der Banknotenumlouf, der 


Angeblich werden bis 1. Februar etwa 


Cena Thifro 


-Lampe benützt, 
Weiss, dass sie vor Unfall schützt. 11603 


Züricher Börſe vom 11. Januar. Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5,1960 London 25.20% Paris 20,31, Wien 73,07, Prag 
15.38 / Italien 27.18 ¼, Belgien 72,22", Budapeſt 90.32¼ Helſingfors 
13.07 / Sofia 5.74½, Holland 208,50, Oslo 138.52, Kopenhagen 
138,60, Stockholm 138.95. Spanien 84,87'/. Buenos Aires 2.18 ¼ 
Tokio 237½, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,12, Athen 6,71. Berlin 
123.51. Belgrad 9.12 / Konſtantinopel 253. Priv.⸗Disk. 4%, Jo 
Tägl. Ge. — % 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8,85. 3t.. - do. kl. Scheine 8.81 31. 1 Pfd. Gtering 43.08 3. 
100 Schweizer Franken 171.95 31. 100 franz. Franken 34,74 t., 
100 deutſche Mark 211.06. 3k. 100 Danziger Gulden 172,29 Zt., 
tſchech. Krone 26,30 3I, öſterr. Schilling 124,89 Zt. 


Aktienmarit. 


Poſener Börje vom 11. Januar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 65,50 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,75 B. Tendenz: behauptet. 
— Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 83,00 B. H. Ce⸗ 
gielſti 45,00 +. Goplana 12,50 G. C. Hartwig 46,00 G. Herzſeld⸗ 
Viktorius 35,00 G. Dr. Roman May 114,00 B. Miyn Wagrow. 
25,00 B. Sp Stolarſka 50,00 B. Tendenz: behauptet. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * — ohne Umſatz.) 


Produktenmarct. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. War ſchau, 11. Januar. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 34— 34,50, Weizen 45,75 
bis 46, Braugerſte 34,50—35, Grützgerſte 32—33, Einheitshafer 33,25 
bis 33,75, Roggenkleie 25—25,25, mittlere Weizenkleie 26,50—27, 
grobe 27,50—28, Weizenmehl 65proz. 73—74, Roggenmehl 7Opro>. 
49—50, Leinkuchen 49—50, Rapskuchen 40—41, Raps 87—89. Um- 
ſätze gering, Tendenz ruhig. É 

Amtliche Notierungen der Po’ener Getreidebörie vom 
11. Januar. Die Vreife verſtehen fidh für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. ` r 

NRichtpreiſe: 


Weizen ‚42.00-43.00 | Sommerwide. . . 39.00-41.00 
Roggen . der 22 3 n eee 
è en e > „59.50 63. dernen 00—48. 

. 18 — —.— ittoriaerbien 65.00 — 70.00 


Roggenmehl (70%) 47. FTolgererbſen . . 59.00-64.00 
C Rogaenitroh, loſe 5.75— 6.25 
Braugerite . . .34.00—36 00 | Roagenitroh, gepr. 7.00— 7.50 
Mahlaeriie. . . 2.00 33.00 | Heu, lo... . . 14.00-15.50 
Weizenkleie 2525—26.25 | über Notiz 15.50—17.00 
Roggentlieie . 25.05— 26.50 Heu. gepr., üb. Notiz 17.00 — 19.00 


Gelamttendenz: ruhig. Braugerſte in ausgeiuchten Sorten 
über Notiz. 

Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
Handelskammer vom 10. Januar. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 41.00 42.00 31. Roggen 32.00 —33.00 Zt., 
Wintergerſte 31.00-32.00 3I., Braugerſte 33.00-34.50 31. Volgerderbſen 
— bis —. poln. Erbſen 43—45 Zioty, Biltoriaerbien 62—68 Zloty, 
Hafer 29.50 — 30.75 3t., Fabrittartoffeln — bis — 31. Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kaxtoffeiflocken —. — Zloty, Weizenmehl 70%, —,— Zloty 
do. 65% .— Zloty, Roggenmehl 70%. —, Zloty, Weizenkleie 27,50 
Zlotn Rogaentleie 26.00 Zloty. — Engrospreiſe franto Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 10. Januar. Getreide 
und Oelſaat für 100 Kg, ſonſt für 100 Ag. in Goldmark. Weizen 
märt. 207—209, März 226—225, Mai 235—234, Zuli 239,25—239, 
Roggen märt. 205—206, Marz 224—223, Dat 235— 233.75. Juli 234,75 
bis 234, Gerſte: Braugerſte 218.—236, Futter- und Induſtriegerſte 
192—200. Hafer märt. 198—204, März 223, Mai 234.50 — 233,50, Juli 
239, 0239. prompte Abl. feiter, Mals 228—230. Weizenmehl 25.50 
bis 28,50. Roggenmeh. 26,10—28.25. Weizenkleie 14.60 bis —. 
Weizenlleiemelaſſe 14,60 bis —. Nogaentieie 14,30—14,40, _ Raps 
—.—. Viltoriaerbien 41—47. Kleine Speiſeerb'en 32—36. Futter- 
erbien: 21—23. Peluſch en 2224. Ackerbohnen 21—23. Wicken 
26—28. Lupinen, b au 15,50— 16,50. Lupinen, gelb 18,00—18,50. Ger» 
radella, neue 40—44. Rapstuchen 19,20 — 20.30. Leintuchen 25,00 bis 
25.20. Trockenichnitzel 13.20 — 13.70. Soyaſchrot 21.90 — 22,20. Kar- 


toffelflocken 18.50 — 9.20. 


Tendenz für Weizen und Roggen abgeſchwächt, Gerſte ruhig, 
Hafer matt, Mais feſter, Weizen» und Roggenmehl, Werzen= un 


Noggenkleie ſtetig. 


Berliner Butternotiz vom 10. Januar. Im Vexkehr zwiſchen 
Erzeuger und Groghandel. Fracht u. Gebinde zu Laft des Käufers. 
Butter: l. Qu. 1.80, II. Qu. 1,71, 11J. Qu. 1,55. 

Tenden: ruhig. 


Berliner Eiernotiz vom 10. Januar. Ausländiſche Eier 
18er Dänen —.—, 17er Dänen —,—, aroße 14'/,—16, normale 13, 


bis 14½, tleine u. Schmutzeier 11/ 12⁄4. 


Kraftfutternotierung. Bromberg, 12. Januar. Die Fa. 
Gebr. Schlieper notierte für Kleiemelane per Btr. 15,50 SL, 
Palmkernſchrotmelaſe per Btr. 24 Zloty. Der Preis verſteht ſich 
bei Abnahme ganzer Waggonladungen. Preiſe feſt. 


Materialienmarlt. 


Berliner Metallbör e vom 11, Januar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark Eleltroiytlupfer wirebars), prompt cit. Hamourg. 
Bremen oder Rotterdam 159,00, Remalted⸗Plattenzint von handels 
üblicher Beſchafſenheit —,—. Oriatnalhüttenalummium (98/99 
in Blöcken. Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht- 
barren 99¼) 194, Reinnicke (98—33 % 350. Antimon⸗Regulus 


79-82, Feinſilber für 1 Kilogr. iein 78.25 80.00. 


Edelmetalle. Berlin, 11. Januar. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 78.25—80, Gold 2,80—2,82 das Gramm, Platin 950—11,00 
das Gramm. 


Geflügelmarkt. 


x Berliner Eeflügelnotiz vom 10. Januar. Geſchlachtetes 
Geflügel: Hübner, hieſ. Suppen, , Kg. 1.15 — 1.20, la ½ Kg. 1,00 


bis 1,10, Pouleis, /. Kg. 1,25—1,50; Hähne, alte Kg. 0,85—0,90: 


Tauben, junge, Stück 1,00 — 1.20, a te, Stück 0,60—0,70, Italienen 
— bis —, Ganie, iunge, a. / Kg 1,05-1,10, 1a, ½ Ka. 0.90 bie 
1,00, Enten. a. J. Ka. 1.15. 1.25. da. , Kg. 1,00—1,15, Puten, Hähne 
1,10—1,20, do. Hennen 1,15—1,25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 1% Januar. Der Waileritand der Weichjei betrug 
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J. Nowak, Manage 


Cenossenschaftsbank Poznan 
Bank Spötdzielezy Poznań 


Sp. 2 0. o. 


Geschäftsstelle Bydgoszez | Gdańska 182 
Oddzial Zudgoszez Telefon 291, 374, 373. 


Posischeckkonio Poznan Nr. 200 182; -:- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
— 1 MM 
Doty- und Dollarwerfkonten. -- : : EZaufende Rechnung. 
Scheekverkehr :: An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren. 
Au- u. Verkauf von Sorten und Devisen. saw 


Bank- Jncassi. 


Eisen Konstruktionen u. Apparatebau 
Tel. 831, 1550 u. 2129 ul. Chodkiewieza 18 
BYDG0352023 
Eigene Fabrikgleisenschlüsse 
für die gesamte Industrie in neuzeitlicher 


Transporfanlage Ausführung — Speicheranlagen : Euft- 


förderanlagen 
für Bampf-, Wasser- u, Luftheizungsanlagen 


Hessel U Apparat Ventilatoren für alle Zwecke, Trocknungs- 
0 A 


anlagen, schmiedeeiserne Rippenrohre 


Generalvertretung der „Wumag“ Waggon- u. Maschinenbau A. G., Görlitz 


Dampfturbinen . Dampfmaschinen . Dieseimatore 
Kühlanlagen u. weiss söhne, Hatte a.s, Zenirifugaipumpen 


Komplette Hauswasserversorgungsanlagen 


Reparaturen an Dampfmaschinen, Diesel- u. Sauggas- 
motoren, Lokomobilen, Pumpen, unter eigener fachmänni- 


scher Leitung auf Grund 25jähriger Erfahrung mit einem 


Frostyreie EEE i Stamm erfahrener Mitarbeiter. di 
3 P 8 a a 2 
B ä Det Autogene und elektrische Schweißung. 
01 OO 2 2 s empfiehlt 31 5 i 
ı komplette Radioaniagen : 
E is H f langlristige Raten. H 6 i 
Extra Qualität 4 2 AkumulstoranLudesisHe. H ee 626 
mit Rizinusòl compoundieri — URUTTT)- debuschew tz, Rycerska? Si kau EN hede 
sowie auch g r 


dieser Marke 


y am günstigsten 


direkt bei der Fabrikniederlage 


PMax Hasenpusch 


Lederhandlung 
Bydgoszcz — Farna. 


Nach beendeter Inventur 
verkaufe 


verschiedene Restbestände, Saison- u, 
Modeartikel staunend billig 
Bitte um Besichtigung. 


Adam Ziemski, Bir gr 
Gdarska 21. Tel. 148. 


Ia kältebeständige 


Maschinen-Oele 
Motoren-Oele 


liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 62. 
Jelefon 459. 16400 


Malermeister 
“Bydgoszcz, Gdańska 75a 


führt sämtiiche innen- und Außen-Arbeiten aus. 


Eigene Gerüste. 
Mäßige Freise. Solide Ausführung, 


Eiserne Kochherde nach Westfälischer Ari 


Tr zum Kochen, Braten, Backen und 
eien in verschiedenen Größen — 
i bis zum Hotel-Herd. 469 


Trausportahle 


f 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 
Heizkörper! Vorzüglichste Kon. 
struktion, — Grobe Auswahl!!! 


Oskar Schöpper 


a 203. Bydgoszez, Zduny 5. 2203. 


* Prima Oberschles. X 
Steinkohlen, Nüttenkoks 


für industrie u. Hausbrand, F und Kleinverkau! 


‚Ge-Te-we‘ 


Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Katowice, 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


7 . 
Aus Anlaß der Neueröffnung des Sleuerſpezialbüro 


ermäßigte n Preisen: é Filiale: Sudgoszez, Dworcowa59 
ermäßigten Preiſen: A. 16 1 dei getrennter Kraft-ulDäpmeverso een 


Damenmäntel, Rips . von 50 J. an 
Damenmäntel, Päd : von 100 J.. an 105 ae Rae le 
Damenmäntel. Krimmer, von 70 Ik. an 8 nach, den geſetz⸗ 


erzeugt ain Heizkessel mit einem stünd 
ichen Xohlenverorauch von 100 kg 


000000 


98 u. ⸗Anzüge, 1 ‚Herzen N 
und Damenhüte, als auch Stoffe, den „8 Ehenerladten, N 800kg Ri M 
Mäßige Preiſe. pam ſchwiert = u. N Da lief r di 
eiſenbabn und anderen Beamten ae N gegen terer die ; ED, i empiehle unter güne 
gewähre Kredi 820 Çinri t. von Büchern, N f . en i: Soelejimm 
t 3 Km peii er, 
7 Dorożynski, Bydgoszcz bon, Bilanas u, Mi ° = | 14 Se a 
g . rlung eines geri | 7 i , ' 
i a 7 Zijde, Bettit., Stühle, 
F ii 4 SPEZIALABWÄRME Da? IE: 
Vermittlung von Aufträgen sesarat LOKOMOBILE 197 e 
à A ; . 312 
für jeglihen Zweig Telegramm!!! mit annähernd SOMOBILE er Dumm ga en 
DE Sahit teine bö Prei ie 1 & — — 
weiblicher Heimarbeit.“ an Kistta blente! ll 6 
Dentar Brauenound, e, derselben Menge y |90.Ober/l.Rohlen 
odz eift un N 
Be) eee ragen 
50 gr an — zum ſof, N 7 iR 741 Hütten⸗Koks 
S Salieren, von haztem| AR sonden leistet gleidhgeitig Brennholz 
@ mugs: Ve | aisserdem noch bee u Din 
boch eimfähiger e nenere Tiſchmeſfer. À ca. 00 effektive PS oder OIAlowatt ; TF irei Haus 304 
ſchleife und repariere X Der beste Na ellack Po} Liberti 
Gemüje- und Wadde aden se \ tündl lich. «> Hier liegen Preis: 12 er es a 9.25. oyl 100 grm Gebr, Schlieper. 
.. * į e N 1 
Blumenſämereien bedient Nusfübrun eg ensume | RL N 20 ner 
Die neue Preisliſte auf unter Garantie. 1 À Tel, 306 Tel. 361 
gefl. Anfrage \ofort koſtenlos. | 


Schnee: umd N Sitte verlangen Sie von uns Vorschläge für 


9.Jungelauffen rationelle Kraft- und Wärmeeraeugung ä 5 
® Summiduhe E Gerberei 
a S MASCI : hr ENFABRIK |: „ 
che 1 BY U R WOLF A (T Sebr, Ziegier Fe mee arbcitunap Beh ar 


E. Guhl i Ska 
Dinga 45. Tel. 1934. 
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Tel, Nr. 72. Nakto nad Notecia Gegr. 1876. het nor 12 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original = Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 12. Januar. 
Wettervorausſage. 
Die deutichen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und Temperaturen nahe bei 
Null an. 


. Entweder — Oder. 


Es iſt ein fajt ſelbſtverſtändliches Wort, das Jeſus, 
Matth. 6, 24, ſpricht: „Niemand kaun zwei Herren dienen“. 
Tatſächliche Unmöglichkeit! Wie ſollte ein Menſch ſich zer⸗ 
reißen können? Und wie vor allem, wenn diefe zwei 
Herren Feinde ſind? Kein Soldat kann in zwei feindlichen 
Heeren zugleich Dienſt tun! Und Jejus ſtellt Gott und 
Mammon, ewiges höchſtes Gut und irdiſche vergängliche 
Güter einander gegenüber. Aber das gilt von allem, was 
wider Gott ift. Der Menſch ſteht da vor der Wahl: Ent- 
weder — oder! Ein Drittes gibt es nicht. Das Chriſten⸗ 
lum fordert Entſchiedenheit und Entſcheidung. Man muß 
für den Herrn ſein, ſonſt iſt man wider Ihn. Man muß 
mit Ihm gehen, ſonſt lebt man ohne Ihn. Man muß zu 
denen zählen, die Er als die Seinen fennt, ſonſt gehört 
man zu ſeinen Feinden. Man muß Ihn lieben, oder man 
muß Ihn haſſen. Alles andere ift nur Trug und Schein. 
Man kann Ihm gegenüber nicht einmal neutral bleiben. 
Er zwingt uns, zu Ihm irgendeine Stellung zu nehmen, 
Ihn zu bekennen oder Ihn zu verleugnen. 

Das iſt unbeguem. 
Jejus das Wörtchen: „Auch“ und „Und“ gebrauchte: Ihr 
könnt Gott und der Welt gehören, ihr könnt meine 
Jünger, aber auch alles andere ſein. Nein, jo ſpricht Jejus 
nicht. Ihr könnt nicht zweien Herren dienen! Wir daben 
tur einen Herrn, der Rechtsanſprüche an uns hat, weil Er 
uns erlöſt hat und erworben zu ſeinem Eigentum. Alles 
andere, woran wir unſer Herz hängen, ſind falſche Götter, 
ind Mächte, die an uns kein Recht haben. So ruft uns 
Jejus aus allen ſalſchen Herrſchaften heraus unter fein 
Szepter: „Der Herr allein iſt König!“ 

Gerade unſere Zeit fordert mehr deun frühere Zeiten 
Klarheit und Eutſchiedenheit. Die Gegenſätze find ſchroffer 
geworden und treten unverhüllter hervor als vordem. 
Man muß „Farbe bekennen“. Mau muß ſich in dem Ge⸗ 
wirr menſchlicher Meinungen heute ſelbſt keine Meinung 
bilden und ihrer gewiß ſein. Wieviel mehr iſt es nötig, zu 
den heiligſten Dingen klare Stellung zu nehmen. Wir 
können nur einem Herrn dienen. Wer fol es fein? 

D. Blau⸗Poſen. 


Se Voltszählung. Mitte Februar wird eine Bolts- 
zählung im Sinne der Verordnung über die Bevölkerungs⸗ 
evidenz in den Städten und Dörfern durchgeführt werden. 
Die Durchführung dieſer Zählung hat eine beſondere Bedeu⸗ 
fung, Die Zählung geſchieht in der Weiſe, daß jeder Fa- 
milienvater ein eutſprechendes Formular auszufüllen hat, 
das dann durch den Hausverwalter bzw. »beſitzer der Polizei 
überwieſen und von hier aus an das Meldebureau weiters 
geleitet wird. 

$ Wird es wärmer? Der Höhepunlt der letzten Kälte- 
welle ſcheint vorüber zu ſein. Heute morgen zeigte das 
Thermometer 0 Grad. 
„ Anf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ſehr reger 
Verkehr. Beſonders ſtart war Butter angeboten, für die 
man zwiſchen 10 und 11 uhr 2,30—2,60 verlangte. Eier 
fofteten 4,00, Weißkaſe 0,50—0,70, Tilſitertöſe 22,70. Die 
Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Weißkohl 0,2, 
Rotkohl 030, Mohrrüben und Wruken 0,10, Roſenkohl 0,70 
bis 0,80, Apfel 030-0,50, Zwiebeln 0,25. Für Kartoffeln 
forderte man 4,50—5,00 pro Zentner. Der Geflügelmarkt 
brachte Hühner zu 58/00, Enten 89,00, Gänſe 1520,00, 
Puten 13-2000. Haſen koſteten 89,00, Die Fleiſchpreiſe 
waren wie folgt: Speck 1,60—1,70, Schweinefleiſch 1,40—1,80, 
Rindfleiſch 1401,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 
1.20—1,40. Auf dem Fiſchmarkt notierte man: Hechte 1,50, 
Plötze drei Pfund 1,00, Karpfen 3,00, grüne Heringe 
drei Pfund 1,00, i 

$ Radio in der Bahn. Wie polnische Blätter melden, 
veranſtaltet das Verkehrsminiſterium in den nächſten Tagen 
Radioverſuche in den Schnellzügen. In erſter Linie auf der 
Stracke Warſchau—Poſen, und zwar wegen der großen Fre- 
quenz dieſer Züge angeſichts der bevorſtehenden Landesaus⸗ 
ſtellung. Es follen in den Zügen inländiſche und auslän⸗ 
diſche Übertragungen geboten werden. i 

§Feſtnahme geſuchter Verbrecher. Ein Einbrecher, der 
von den Bromberger Behörden ſchon lange geſucht wurde 
und viele Einbrüche und Diebſtähle hier in Bromberg ver⸗ 
übt hat, wurde in Danzig feſtgenommen. Es handelt ſich um 
den jährigen Paul Cies lat. Nach Verbüßung ſeiner 
Strafen in Danzig wird C. den polniſchen Behörden aus⸗ 
geliefert werden. — Hier in Bromberg wurde der von 
Poſener Behörden geſuchte Bjährige Ukrainer Jan 
D u ayfa verhaftet, der ſich in Großpolen und Pommerellen 
herumtrieb, um Arbeit bat und wenn er welche erhielt, ſeine 
— n i beſtahl. Er wurde ins Gerichtsgefängnis ein⸗ 
eliefert. 

$ Geiſteskrank oder Simulant? Wegen Diebſtahls im 
Rückſalle hatte ſich vor der eriten Strafkammer a Mafiaen 
Bezirksgerichts der 21jährige Adam Ciebaſzewſki zu 
verantworten. Vor den Schranken des Gerichts benahm ſich 
der Angeklagte wie ein Geiſteskranker, weshalb der Ver⸗ 
teidiger das Gericht bat, C. zur Unterſuchung an einen Nerz 
venarzt zu überweiſen. Das Gericht gab dem Antrage der 
Verteidigung teilweiſe ſtatt, indem es nach kurzer Beratung 
beſchloß, den Angeklagten durch eine beſondere ärztliche Kom⸗ 
miſſion unterſuchen zu lafen. Dabei gab der Vorſitzende be- 
kannt, daß nach Anſicht des Gefängnisarztes der Angeklagte 
limuliere. Als der Vorſitzende dieje Worte geſprochen 
hatte, machte der Angeklagte eine Bewegung, als wenn er 
ch auf den Richter werfen wollte. Er wurde jedoch 
urch den im Saale anweſenden Poliziſten zurückgehalten 
und ihm Handfeſſeln angelegt. Der Vorſitzende hob hervor, 
daß der angebliche „Irre“ ſehr gut verſtehe, was im Saale 
geſprechen werde, wofür feine Bewegung, die das Wort 
„Simulant“ ausgelöſt habe, ein deutlicher Beweis ſei. 
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‚SOLALI CAR BOM- PAPER 


für Schreibmaschinendurchschrift - in unerreichter Qualität - überragt jedes Auslandserzeugnis - bei billigsſen Preisen. 
Zu erhalten in allen einschlägigen Geschäften. 1080 
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§ Wieder ein Fußbodenbrand. Die grimmige Kälte der 
letzten Tage hat dazu geführt, daß die Ofen in vielen Fällen 
überheizt wurden, wodurch in den letzten Tagen etliche 
Brände entſtanden ſind. Heute gegen 3 Uhr morgens wurde 
die Feuerwehr nach dem Offizierskaſino in der Wilhelm⸗ 
ſtraße alarmiert. Dort iſt aus einem Ofen im Büfettraum 
wahrſcheinlich ein Stück glühende Kohle herausgefallen, wo⸗ 
durch der Fußboden in Brand geriet. Die Feuerwehr konnte 
das Feuer in kurzer Zeit löſchen, ſo daß der Schaden nicht 


lizu groß iſt. 
allzu groß ii E 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Die Walter Leiſtikow⸗Ausſtellung im Städt. Muſeum iſt wochentags 
von 10—16 Uhr, Sonn- und Feiertags von 11—14 Uhr qe- 
offnet. (16963 

Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Heute, Sonnabend, Koſtümfeſt aus 
der „Werther⸗Zeit“. Sämtliche Säle ſind prachtvoll im Stile der 
Zeit dekoriert. Legitimationskarten find auch an der Abenddaſſe 
in Empfang zu nehmen. Die Teilnahme it auch im Gefell- 
ſchaftsanzug geſtattet. (887 

Die Generalverſammlung des Kaninchen- und ziegenzüchtervereins 
findet am Sonntag, dem 13. d. M., im Vereinslokal des Herrn 
Meller ſtatt. Der Vorſtand. 841 

Freundin nenverein. Generalverſammlung Montag, den 14. Nas 
nuar, pünktlich um 4 Uhr, im Zivilkaſino. Erſcheinen aller Mit- 
glieder erbeten. : 0 

„Schubert⸗Abend“ am 22. Januar, abends 8 Uhr, im Ziviltaſino. 
Hieſige künſtleriſche Kräfte werden uns Schubert vor allem als 
Liederkomponiſten näherbringen. Der Arbeitsausſchuß. (875 

Männeraeiangverein Korublume, Bromberg ⸗Schleuſenau. Masken⸗ 
ball: „Auf zum Winterſport nach St. Moritz“. Am Sonnabend, 
dem 26. Jannar d. J., findet in ſämtlichen Räumen der 
Kleinertſchen Feſtſäle der diesfährige Maskenball des Vereins 
ſtatt unter der Deviſe: „Auf zum Winterſport nach St. Moritz“. 
Der Verein ſcheut weder Mühe noch Koſten, um das Feſt allen 
Teilnehmern zu einem recht genußreichen zu geſtalten. Der 
große Saal wird obiger Deviſe entſprechend in eine ſchöne Ge⸗ 
birgslandſchaft mit Gletſchern, Grotten, Schneefall uſw. vers 
wandelt werden. Schöne Fernſichten auf die winterlichen Berge 
werden ſich dem ſchauenden Auge bieten. Se. Hoheit Prinz 
Karneval wird unter Vorantritt jeiner Miniſter und Hofnaxren, 
umgeben von Gebirgsnixen und Hofdamen, das Feſt eröffnen 
und der anweſenden Karnevalsmaskengeſellſchaft die einſchlägi⸗ 
gen Karnevalsgeſetze durch feinen Miniſter bekanntgeben laſſen. 
Eine erleſene Muſikkapelle liefert die Unterhaltungsmuſik. Zwei 
Jazzkapellen werden zum Tanz aufſpielen. Confetti⸗Schlacht. 
Freunde geſunden Humors, die auf einige fröhliche Stunden 
dem Alltag entfliehen wollen, können, durch Mitglieder des Ver⸗ 
eins eingeladen, am Feſte teilnehmen. Es wird nur eine be⸗ 
ihräntte Anzahl von Einladungskarten ausgegeben. Der Ein⸗ 
tritt beträgt für Herren 5 Zloty, für Damen 4 Zloty. Billetts 
find vom 15. Januar ab bei Herrn Paul Glatz, Gdanfta 13, 
Herrn Hugo Lange, Sienkiewieza 21, Herrn Kaufmann Schwabe, 
Grunwaldzka, zu haben. Unſere Herren paſſiven Mitglieder 
wollen ihre Karten bei Herrn Kleinert Schleuſenau abholen 
laſſen. 1 er 8 1 6 

Ortsgru Bromberg des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe 
Ab. and wer gibt hiermit bekannt, daß ihr 8. Hond⸗ 
werker⸗⸗Zunftfeſt am 1. Februar im Kleinerts Feſtſälen 


ſtattfindet. Een (873 
* 2 $ i 


* Bojanowo, 10. Januar. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit beging am Dienstag der 83 Jahre alte Renten⸗ 
empfänger Walter mit feiner 74jährigen Ehefrau. Da 
der Jubelbräutigam kränklich iſt, wurde die kirchliche 
Trauung in der Wohnung vollzogen, wobei Paſtor 
Leibrandt dem Jubelpaare die vom Konſiſtorium ge- 
ſtiſtete Urkunde überreichte. Auch der Frauenverein über⸗ 
brachte durch eine Abordnung feine Glückwünſche. 


* Czarnikau (Czarnköw), 11. Januar. Am Dienstag, 
15. Januar d. J., findet hier ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 


* Czarnikan (Czarnköw), 10. Januar. Blutiger 
Ausgangeines Streites. Am Sonnabend ſchoß nach 
einem heftigen Streit der Chauffeur des Autobusbeſitzers 
Tyzyk auf den Autobusbeſitzer Nowak eine Kugel. 
Zum Glück traf die Kugel den Mantelknepf, glitt ab und 
verletzte N. in den Weichteilen des Unterleibs nur leicht. 

* Inowroclaw, 11. Januar. Holzverſteigerun⸗ 
pe n. Die ſtaatliche Oberförſterei Of tef, Kreis Inowroc⸗ 
aw. verkauft am Donnerstag, 17. d. M., vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des Herrn Zielinſki in Rojewo auf dem Wege des 


öffentlichen Meiſtgeboks, und zwar nur gegen ſofortige Bar⸗ 


zahlung, eine größere Partie Brennholz und eine kleinere 
Menge Nutzholz. Außerdem findet an jedem Dienstag und 
Freitag in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr 
mittags in der Kanzlei der Oberförſterei ein freihändiger 
Verkauf von Sträuchern und Stangenwerk ſtatt. — Ferner 
gibt der Gemeindevorſteher der Gemeinde Bartſchin⸗Dorf 
bekannt, daß am Donnerstag, 17. d. M., vormittags 11 Uhr, 
im Lokale des Herrn Orchöwſki in Bartſchin auf dem 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots und gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung aus dem zur Gemeinde Bartſchin⸗Dorf gehörigen 
Walde (% Kilometer von der Chauſſee und ca, 2 Kilometer 
von der Station Bartſchin entfernt) verkauft werden: ca. 
70 Kubikmeter birkenes Nutzhols (für Stellmacher uſw.), ca. 
150 Haufen Sträucher (vorwiegend Birke), Kloben und 
Stumpfen und kieferne Stangen. 


A Inowroclaw, 10, Januar. Diebe drangen kürzlich 
in Bonkowo mittels Einbruchs in den Stall des Arbeiters 
Bartlomeus Nowaczyk und ſtahlen 2 Schweine 
im Geſamtgewicht von vier Zentnern. Aus den hinter⸗ 
laſſenen Spuren geht hervor, daß die Diebe aus einem der 
in der Nähe befindlichen Dörfer auf Fahrrädern einge⸗ 
troffen waren und bei der Fortführung ihrer Beute ſich 
gleichfalls ihrer Fahrräder bedienten, wobei ſie auch bei ihrer 
Durchfahrt durch Radojewiee von dem dortigen Nachtwächter 
beobachtet, leider aber nicht geſtellt wurden. Unbekannt iſt 
ferner bis jetzt auch noch, weshalb die Diebe die ſpäterhin 
ſchon geſchlachteten Schweine im Stich ließen und die Flucht 
ergriffen, denn bei den ſoſort angeſtellten Nachforſchungen 
wurde ein Schwein in einem Graben am Wege und das 
zweite in der Nähe der Strohſchober des Gutes Lafoein vor- 
in ſo daß ſie dem Geſchädigten zurückgegeben werden 
onnten. i ; 


* Kolmar (Chodzież), 11. Januar. Erben geſucht. 
Am 15. Auguſt v. J. ſtarb in Carth in Minneſota der am 
6. 6. 1862 in Strözewo hieſigen Kreiſes geborene Emil 
Radke, Sohn des Gottfried Radke, und hinterließ ein Ber: 
mögen von 80000 Dollar. Die unbekannten Erben werden 
geſucht. — Der letzte Wöchen markt mar infolge der ftar- 
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fen Kälte, die Minus 20 Grad erreichte, nur ſchwach beſchickt. 
Butter erlitt einen großen Preisſturz. Sie fiel auf 2— 2.30. 
Für alte Hühner wurden 4,50—5 verlangt. Auf dem Ge- 
müſemarkt wurden nur Mohrrüben und rote Rüben zu 0,20 
und Kohl zu 0,25—0,40 der Kopf angeboten. Auch gab es 
vereinzelt Apfel zu 0,250 40. 

ak Ratei (Nativ), 11. Januar., Der heutige Wochen ⸗ 
mark wies reichliche Beſchickung auf. Die Preiſe hielten 
ſich auf der alten Höhe, mit Ausnahme der Butterpreiſe, 
die einen rapiden Sturz zeigten. Es Lojteten: Butter 2,20 
bis 2,60, Weißkäſe 0,40—0,50 das Pfund, Eier 3,80—4,10 die 
Mandel. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Weißkohl 
0,15—0,20, Rotkohl 0,35—0,50, Roſenkohl 0,40—0,60, Blumen⸗ 
kohl 0,25—1,00, Mohrrüben 0,15—0,20, Wruken 0,06—0,08, 
Peterſilie 0,10—0,15, Rettich 0,10—0,15, Sellerie 0,10—0,15, 
Zwiebeln 0,20—0,25. Auf dem Obſtmarkt brachten Apfel 
0,15—0,50, Birnen 0,30—0,60, gedörrte Pflaumen 0,80—1,00, 
getrocknetes Obit 0,65—0,85. Auf dem Geflügelmarkt 
preiſten Gänſe 12—15,00, Puthähne 14— 18,00, Enten 710,00, 
junge Hühner 2,50—4,50, alte Hühner 4—6,00, junge Tauben 
1,30--1,60, alte Tauben 1,50—2,00 das Paar. Kartoffeln 
waren ſehr wenig angeboten und brachten 4-4,50 pro 
Zentner. — Der Schweinemarkt, der infolge der 
Kälte nicht ſehr gut beſchickt war, wurde bald geräumt. 
Ferkel bis zu acht Wochen koſteten 35—42,00, bis 10 Wochen 
alte 4045,00, Läuferſchweine, je nach Gewicht und Güte, 
6590,00. — Laut Bekanntmachung des hieſigen Poſtvor⸗ 
ſtehers werden an allen Sonn⸗ und Feiertagen in der Zeit 
von 8—12 Uhr ohne Unterbrechung am Schalter 4 jegliche 
Zeitungen und Zeitiehriiten ausgehändigt. — Die abge- 
brannte Abdeckerei wieder aufgebaut. Trotzdem, wie 
ſeinerzeit berichtet wurde, die hieſige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung den Beſchluß gefaßt hatte, die abgebrannte 
Abdeckerei nicht wieder aufzubauen, iſt dieſe bereits unter 
Dach. Die Überraſchung unter der Bevölkerung ift be- 
greiflicherweiſe groß. 


* Pakoſch, 11. Januar. Ein Brand brach in der 


Nacht zum Mittwoch gegen 11.30 Uhr auf dem Geuandſtück 


des Herrn A. Mielke aus, durch den ein Schuppen, der 
dicht am Wohnhaus grenzte, vollſtändig einge⸗ 
ä chert wurde. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iit das Feuer 
in der in dem Schuppen befindlichen Schuhmacherwerkſtatlt 
ausgebrochen. Nur den augeſtrengten Bemühungen der 
Bewohner der angrenzenden Hanſer ift es zu verdanken, 
daß ein Umſichgreifen des graci verhütet werden knnte. 


* Rawitſch (Rawicz), 11. Januar. Ausbruch aus 
dem Zuchthaus. Am 9. d. M. in den Nachmittagsſtunden 
gelang es zwei Inſaſſen der hieſigen Strafanitalt, über die 
Mauer des Straſanſtaltsgartens am Poſener Stadtgraben 


zu entkommen. Da die Sträflinge trotz mehrmaliger Auf— 


forderung des Aufſehers nicht ſtehen blieben, machte dieſer 
von der Schußwaffe Gebrauch und tötete einen 
Flüchtling auf der Stelle. Der andere enkkam. 


Kleine Rundſchau. 


* Tennisſpiel vor 400 Jahren. Wie alt iſt das Tennis- 
ſpiel? Man beſchäftigt ſich nur wenig mit dieſer Frage 
und glaubt im allgemeinen, daß Tennis eine ſportliche 
In Wirklichkeit aber 
feiert man im Schloß der eugliſchen Könige in Hampton 
Court das lei Jubiläum des erſten Tennisplatzes. 
Der Geſandte Venedigs, Giuſtiani, beſchreibt in ſeinem 
Bericht an die Republik Venedig recht ausführlich, wie 
König Heinrich VIII. Tennis ſpielte. König Heinrich ſoll 
ein begeiſterter Liebhaber des Tennisſpiels geweſen ſein 
und richtete im Jahre 1529 einen herrlichen Tennisplatz 
in Hampton Court ein, deſſen Jubiläum jetzt bevorſteht. 
Shakeſpeare erwähnt dieſes Spiel, allerdings nicht unter 
der heutigen Bezeichnung Tennis, in ſeinem hiſtoriſchen 
Drama „Heinrich VIII.“ Shakeſpegre ſelbſt durfte als 
Angehöriger einer niedrigeren Klaſſe nicht Tennis ſpielen, 
da dieſes Spiel nur ein Privilegium des Königs und des 
höchſten Adels war. Viele engliſche Könige waren be⸗ 
geiſterte Tennisſpieler, und Karl T. pjieste um 6 Uhr früh 
aufzuſtehen, um in Hampton Court eine Partie zu ſpielen. 
Auch König Georg benutzte öfters dieſen hiſtoriſchen 
Tennisplatz. 


MéER⸗Geſellſchaftsreiſen 1929. 


Als Neujahrsgabe legt uns das Mitteleuropälſche 
Reiſebüro (MEN) das mit Landſchaftsbildern reich 
illuſtrlerte Programm ſeiner Geſellſchaftreiſen 1929 auf den Tiſch. 
Wer das ſtaatliche Buch durchblättert, wird im Geiſt zum Welt- 
reiſenden. Die Fülle der angebotenen Reiſen in die ſchönſten 
Reiſeländer Europas, Aſiens und Afrikas macht die Entſcheidung 
ſaſt zu ſchwer, wie eine reichhaltige Speiſekarte dem Freunde guten 
Eſſens die Auswahl ſeines Menus. Man kann für 75 Reichsmark 
mit dem MER 5 volle Tage in Paris verleben, oder für 680 Reichs⸗ 
maxk eine große Italien⸗ und Siziltenreiſe unternehmen. Nen 
auffenommen in das Programm find u. a.: Orient im Sommer, 
Rund um Italien, Dolomiten, Rußland. Die Reiſen nach den 
ſchönſten deutſchen Reiſegebieten können neuerdings auch für den 
gleichen Preis als Einzel⸗Pauſchalreiſen ausgeführt werden. 
ie Nachfrage nach dieſen Geſellſchafts⸗ und Pauſchalreiſen, 
bei denen nur beſonders ausgewählte Vertragshotels des Mittel- 
europäiſchen Reiſebüros für die Unterkunft zur Verfügung 
ſtehen, E ſchon jetzt ſehr ſtark. Hoffen wir, daß auch einige Be⸗ 
olens ſich an dieſer Nachfrage beteiligen können und daß 
vorher der Antrag des Deutſchen Klubs auf einen Aobruch der 
Chineſiſchen Mauer im Sejm eine poſitive Erledigung finden 
möchte. Da die Teilnehmerzahl beſchränkt iſt, empfiehlt ſich im 
gegebenen Falle eine rechtzeitige Anmeldung. Auskünſte erteilen 
koſtenlos alle Vertretungen des Mitteleuropäiichen Reiſebüros, 
die Agenturen der Hamburg⸗Amerika⸗Linie und des Norddeutſchen 
Lloyd, ſowie die Direktion des MER, Berlin W. 9, Voßſtraße 2. 


Chef⸗Redakteur: Cote hold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
ana Wie ſe: für Stadt und Land und den übrigen unvolttiſchen 
eil: Mortian Serke: für Anzengen und Reklamen: Edmund 
Druck und Verlag ven A. Dittmann, 
® m. b. O. ſämtlich in Brembera. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 eiten 
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Bank M. Stadthagen row. Arc. 
BYDGOSZCZ 


Erledigung aller Banktransaktionen. — Vermietung von Schließfächern im Panzergewölbe. 
Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 


BEE” Kassenstunden von :,9 bis 2 Uhr. 


Goldene Medaillen . 
auf jeder NJusstellung Kenner Rau) en Pen Centrala pianin 


Vertretungen in Bydgoszcz 


Warszawa :: Katowice, | Ji G fl j e — 70 fl O iF ul. Pomorska 10 


Lwów, Poznan, Danzig Zel. 17-38 


COGNAC 
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und Daunen 


in reichhalt. Auswahl. 
Bettfedern, geriſſen, p. 
/ kg zł 2.80, 4,50, 5.25, 
6.75, 8.50, 9.25, 10.50. 
12.75, Daunen je nach 
Qualität, 313 
Ned Beiten 
federdichte In etts. 
Eig. Dampfbettfedern⸗ 


empfehlen wir: 


Sleg. Zallk eider 


Gesellschafts - Anzüge 


y 1 „Eollenne“ in vielen Farben i Smoking-Anzüge, pr. Tuch- 
Gan TE e a ee sehr hübsch gearb. z} B4.-, 52. 39. qual., tadell. Sitz, 27 115.-, 94.- 72. 
POLEN UND DANZIG: zur Reinigung erfolgt „Crepe de Chine‘'-Kleider 8 Ape 
; z 1815 moking-Anzüge 
Z. KRAJEWSKI ieden Dienstag und reizend garn., neueste Formen a 1a Tucherepe Ah 88 Ausfüh- 
Donnerstag. zt 88.-, 72.- 55. rung, beste Zutat. 21 185-, 150.- 120. 


ahn „Crepe Meteor“ - Kleider 
Poznanska32. Tel. 1210 aparte Neuheiten in Farben u, 72 8 
. . 


Ausstattung. . zł 105,-, 86 
„Crepe Georgette“ -Kleider , 


besonders vornehm. u. elegant 8 
f. Bail u. Gesellsch. z1185.-,139-. * 


Damenmäntel 


UL DABROWSKIRGO NR 28. TEL. 66-33 
„Di JI WDK JU Nii, 28. ‚60-00. 825 
Sakko-Anzüge 
schwarz u. marengo, 1 u, 2reih. 128 
pr. Verarbeitung zł 170.—, 145.- — 


Coutaway-Anzüge 
schwarz u, marengo, S. elegant, 02 
besond. preiswert zł 135,-, 118.- * 
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Unser in der ul. Kościelna 3 seit 1892 bestehendes 


Zuckerwaren- u. Konfitüren- 


Blaue Kammgarn-Anzüge 
beste Qualitätsw., 1 u. 2 reihig 


2 = Eleg. Ripsmäntel Ersatz fär Maßarb. 2 . = ü 
en gros u, en detail Geschäft mit” grobem” Polzkragon und 110. FFF 
42 5 reichem Besatz zł 145. 128.- . Herren-Rockpaletots 
verpachten wir nach Ablauf unseres Pachtverirages mit Herrn Schachimeyer Hocheieg. Ri äntel garantiert gut sitzend, prima 7 
mit dem heutigen Tage an Herrn A. Malczewski pr. Suat. 8 “ühr p Eskimo zł 128.-, 105. 5.- 
Indem wir den gesch. Kunden für das unserem Geschäfte jahrzehente- neueste Formen zł 198.-, 170.- 148.- Herren-Winterpaletots 


lang geschenkte reichliche Vertrauen bestens danken, bitten wir selbiges 
auch auf unseren Pächter überiragen zu wollen, welcher das Geschäft in 
der aligewohnten Weise weiterführen wird. 

Hochachtungsvoll ; 


Rudolf Alber und Frau Marie 
geb. Schachimeyer. 


Im Anschluß an obige Anzeige empfehle ich mich dem Wohlwollen 
der geschätzten Bürgerschaft. 


Erstkl. Ripsmäntel Schwarz, mit Sbalkragam. in GO- 
vornehm. Atelierarb., ganz auf 175 S nent, z e 1065 no 69. 
. 


Seide, hochw. Ware 21255.-,210.- 


Winterulster, Winterjopp., 


L 
2 Bydgoszez Pelzjoppen, Herren- Geh- 


536 
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Mit vorzüglicher Hochachtung 
20 A. Malczewski. 
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Nutzet die Gelegenheit! 


Uhren „ Goldwaren 2228 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt tur Gärt 
Su > Bauinvenieur al F 
: 5 ) allg, gericht). beeideter Sachverständ. dite Deutihland. und "Preisliste gratie > 
verst 0 eng 4 Q für Hoch-, Tiefbau u. Eisenbeton, in Europa. en ei ron en Maennel de 
u Ga ae , A a ogrodzefi druclanych 
um 20% billiger die Füma 613 Goid T 2 Entwurf Bauleitung, Abrechnung Jul. Ro Ie Tomysi 3 (Wel. Pozn.) 
Futro®‘, Bydgoszcz, Dworcowa 17 ‘Tel 2119 - oidene rauringe — Taxen 482 Blumenhs. Gdaästa 13 . ENT 
** s yag ' Hall. IEL End] Hochzeits-Gelegenrheitsgeschenke Tel, Nr.1430 Bydgoszez, Jagiellońska 11 Hauptkontor u. Gärt . um Cis: ober Sol 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. empfiehlt 543 neret Sw Trójca 15. Geſpann n ſtellt Slebeng 
K. Domagalski, Mrocza. . BEY Be rn] Fernruf 48 Szubinska Il. . 
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„ KARBOLINEUM: Wir liefern als General-Vertreter der Firmen: 
. Heinrich Lanz Großbulldo gs 
Dampf-Dreschmaschinen 
Rudolf Sache, Motor-Anhängegeräte 
A. Borsig , Dampfpfiugsätze: ».. ‚Ventzki' 
Maschinenfabrik Bukan, F. ionar KOKOMObIlen 
Station. Dieselmotoren ws 


Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


Toruń-Mokre. ADOLF KRAUSE & Co. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 T. z o. p. 


Hschsdlings. 
A bekämpfung 
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Steigert den Obstertrag 
Drogeri é UNIVERSUM’ 
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